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Nr. 47. Morgen Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Lrbonnement 
für die Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inchufive des Porto: 
| zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Veſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 

welche die ſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, der 24. Januar 1868. 


Expedition der Breslauer Zcitung. 


Die berechtigte Eigenthümlichkeit der Lehrer. 

Wenn alle Welt auf berechtigte Eigenthümlichkeiten und ihre Scho⸗ 
nung Anſpruch erhebt, warum nicht auch die Lehrer? Iſt doch ſelbſt 
in dieſen Tagen der Provinz Schleſien eine berechtigte Eigenthümlichkeit 
im Hungertyphus zuerkannt worden, warum alſo ſoll der Lehrerſtand, 
der ſeit Jahrzehnten gewartet und geklagt hat, auch in dieſer Beziehung 
leer ausgehen? Der Abg. Bieck, der, wenn wir nicht irren, zugleich 
Schul: und Regierungsrath iſt, hat dieſem dringenden Bedürfniſſe Ab: 
hilfe verſchafft und den Lehrern als berechtigte Eigenthümlichkeit die 
Sorge rite zuerkannt. 

„Es muß — fo decretirt der ehrenwerthe Abgeordnete — in das 

N Geſetz der Grundſatz aufgenommen werden, daß das Gehalt der Lehrer 
| mit den Jahren zunimmt und jo normirt wird, daß es fie von drücken⸗ 
den — nicht von allen, denn das iſt nicht gut — Sorgen frei 
macht“. Nicht von allen, bei Leibe nicht von allen Sorgen — denn 
man würde den Lehrern neben allem Andern auch noch ihre berechtigte 
Eigenthümlichkeit rauben, und das iſt nicht gut. Man denke ſich, wenn's 
überhaupt möglich iſt, einen Lehrer ohne Sorgen — und das Bild, 
das uns vorſchwebt, ſo lange wir überhaupt Lehrer kennen, iſt mit 
einem Male verwiſcht. Wie ſoll denn ein Lehrer noch friſchen und 
freien Geiſtes ſein ſchweres Amt verwalten und die Schlingel, die ihm 
ſonſt ſchon das Leben ſauer genug machen, zu tüchtigen Bürgern des 
Staates erziehen, wo ſoll er jene Herzensfreudigkeit finden, die ihm 
ſeinen gott: und menſchengeſälligen Beruf leicht macht, wenn ihm auch 
noch das Einzige, das ihn von ſeinen Mitmenſchen unterſcheidet und 
worauf er ſtolz zu fein berechtigt iſt, grauſamer Weiſe durch einen aus⸗ 
reichenden Gehalt entriſſen wird, nämlich die Sorge? Denn „das find 
ih nicht die beften Lehrer, die durch die Augſicht auf die 
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gute 0 tellung ö ! | 
| auch wenige geben, da die guten Stellungen eben fehlen — fondern die 


verdienen den Preis, denen die Regulative das richtige Verſtändniß fi ir 


die Sorge beigebracht haben. * 72 

In der That ein treffliches Bild, würdig eines Malers der nieder⸗ 
ländiſchen Schule! Ein Lehrer in irgend einer paradieſiſchen Gegend 
Oberſchleſiens, um ihn der Hungertyphus als berechtigte Eigenthümlich⸗ 
keit Schleſiens, und hinter ihm ſitzend, um einen Horaz'ſchen Ausſpruch 
zu gebrauchen, die ſchwarze Sorge als ſeine berechtigte Eigenthümlich⸗ 

keit. Nein, noch einmal, nicht von allen Sorgen, denn das iſt nicht 

g gut — ſondern an der Sorge ſollt Ihr den Lehrer erkennen, ſinte⸗ 
malen mit der Sorge ſich die Demuth verknüpft, damit es ihm nicht 
einfalle, ſich über feinen Stand zu erheben und nach Höherem zu jtre: 
ben, als die Regulative geſtatten. 

Man könnte zwar ſagen, daß die Sorge das Gemüth verdüſtere, 
den Menſchen verbittere und den Beamten allmälig unfähig mache zur 
Erfüllung ſeines Berufes. Das iſt für alle Menſchen richtig, nur nicht 
für den Lehrer. Wie dieſer überhaupt eine exceptionelle Stellung in der 
Beamten⸗Hierarchie einnimmt, fo iſt er auch in dieſer Beziehung ein 
eigenthümlich geartetes Geſchöpf; er kann einmal der Sorge nicht ent⸗ 
behren, und daher ſind Diejenigen ſeine größten Wohlthäter und beſten 
Freunde, die dafür ſorgen, daß, wenn er ſonſt Nichts hat, ihm wenig⸗ 
ſtens die Sorge bleibt. 

Die böfen Menſchen, „die in die Lehrer, anſtatt jie zum befon: 
nenen Warten auf die allmälige Entwickelung ihrer Gehaltsverhält: 
niſſe zu bewegen, nur den Geiſt der Unzufriedenheit pflanzen“. Wahr: 
haftig, man könnte die Sache für Spaß nehmen, wenn's der Redner 
nicht fo verzweifelt ernſt auffaßte. „Zum beſonnenen Warten!“ Un: 
beſonnen haben die Lehrer gerade lange genug gewartet, jetzt ſollen ſie 
auch noch beſonnen warten, und nachdem ſie beſonnen und unbeſonnen 
gewartet haben, dann ſoll man ihnen nicht einmal ſo viel bewilligen, 
daß ſie von allen Sorgen befreit werden — denn das iſt nicht gut. 
In der That, der Abg. Bieck verdiente, Mitarbeiter an dem dem 

renhauſe vorgelegten Schuldotationsgeſetze zu fein, 0 0 
durchgeht. ſo haben die Lehrer wenigſtens die unumftöpliche Gewißheit, 
daß ihnen die Sorge bleibt. Wenn das die Freunde der Lehrer ſind, 
io verzichten wir auf die Bekanntſchaft der Feinde; vielleicht aber findet 


bier der alte Spruch ſeine Anwendung: Gott beſchütze uns vor unſeren 
Freunden u. ſ. w. 


mubeldellken Proben ſind ſie eine ſo treffliche Inſtitution, daß wir uns 
u ſollten, wenn fie unter dem Miniſterium v. Raumer nicht 
Staate eingeführt worden wären; wenigſtens iſt gar kein 
' atricdanden, weshalb Pommern allein verdient hätte, durch dieſe 
N) 4 llerldaliſche Einrichtung ausgezeichnet zu werden. Das ſind 
Aa, gar 7 liebte Fragen: Wie iſt das Verhalten des Lehrers gegen den 
Pfarrer Worin ſucht er ſeine Erholung? Nun, im Weintrinken und 
ee nicht. Wie ift fein eheliches Verhältniß? 

Den 15 Gelegenheit zum Eindringen in die Famllien⸗Angelegen⸗ 

befleht 973 eſſante Fragen laſſen ſich da ſtellen! Und das 
Secreid ohne daß dem Herrn Cultusminiſter noch feinem Unterſtaats⸗ 
if r nach den eigenen Worten des Letzteren Etwas davon bekannt 
des — das beſtebt, trotzdem, wiederum nach den eigenen Worten 
Jahre IW unge- Cemmiſars, die geheimen Conduitenliſten ſeit dem 
as aufgehoben worden find. Wir erinnern uns noch recht 


Slauer 


That, recht intereſſante Enthüllungen!! 


ſich dem Lehrfache widmen“, — es möchte deren 


denn wenn das 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


verſammlung aufgenommen wurde. Aber trotzdem wird in Pommern 
weiter gefragt, wie das eheliche Verhältniß des Lehrers iſt? In der 


Das Abgeordneten⸗Haus aber widmet ſich alledem gegenüber dem 
beſonnenen Warten auf ein Unterrichtsgeſetz, ohne jedoch dieſem beſon⸗ 
nenen Warten auch nur Öffentlich Ausdruck zu geben. Achtzehn Jahre 
— wir ſollten meinen, endlich müßte daß Warten, wenn es nicht ein 
anderes Prädikat als „beſonnen“ verdienen will, denn doch ein Ziel 
finden. Und wenn die Geduld zehnmal eine berechtigte Eigenthümlich⸗ 
keit der Deutſchen iſt — berechtigt endlich iſt auch die Nation, für 
welche Ihr gewählt ſeid, von Euch zu fordern, daß Ihr Euch min⸗ 
deſtens zu der Frage ermannt: ob der Art. 26 der Verfaſſung zur Er⸗ 
füllung gelangen ſoll oder nicht? In achtzehn Jahren entwirft man 
ganze Geſetzbücher: da ſoll man uns nicht mit der Entgegnung kom⸗ 
men, daß in achtzehn Jahren die Schwierigkeiten zur Entwerfung eines 
Unterrichtsgeſetzes nicht hätten gehoben werden können? Es handelt 
ſich hier ebenſo gut um die Verfaſſung, wie in dem Kampfe für das 
Budgetrecht; es handelt ſich aber auch um die Würde des Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſes, dem man nach achtzehn Jahren ſtatt des in der Ver⸗ 
faſſung verheißenen und verbrieften Unterrichtsgeſetzes ein Schuldotations⸗ 
geſetz vorlegt. f 


Breslau, 28. Januar. 

„Da müßte es kein Kammergericht in Berlin geben“ — es ſcheint, daß 
dieſer Ausſpruch noch heute ſeine praktiſche Anwendung findet wie vor hun⸗ 
dert Jahren. Nicht darin liegt die Bedeutung des vom Kammergericht in 
der Tweſten'ſchen Sache gefällten Urtheils, daß es die zwei Jahre Gefäng⸗ 
niß in eine Geldſtrafe von 300 Thlr. umgewandelt, ſondern daß es die Er⸗ 
klärung abgegeben bat: es verharre bei ſeiner Auffaſſung ves Art. 84 der 
Verfaſſung und habe nur auf Grund der Entſcheidung des höchſten Gerichts⸗ 
hofes ſo und nicht anders erkennen müſſen. Die ſo motivirte Verurtheilung 
iſt die Freiſprechung Tweſtens. Das Kammergericht zu Berlin ſteht in Be⸗ 
zug auf Art. 84 der Verfaſſung mit dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe und 
den bedeutendſten juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Autoritäten Deuſchlands 
im Einklang. 138 ga \ 

Aus der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt die Rede Virchow's 
über die Organiſation der Medicinalbehörden hervorzuheben. Daß die Rechte 
bei dieſer Gelegenheit mehrmals den Ruf: „zur Sache“ erſchallen ließ, iſt 
nur dadurch erklärlich, daß dieſe ganze Fraction nicht ein einziges Mitglied 
zählt, das ſo geeignet und befähigt wäre, in dieſer Sache „zur Sache“ zu 
ſprechen, als gerade Virchow, deſſen Ausführungen gerade für die rechte 
Seite des Hauſes wohl am beſten dadurch gerechtfertigt wurden, daß die 
Regierung ihnen zuſtimmte. Auch die Regierungs⸗Commiſſarien ſcheinen 
alſo gemeint zu haben, daß Virchow „zur Sache“ geſprochen hat. 

Wir theilen unter „Wien“ das kreffliche Rundschreiben mit, das Dr, 
Gistra an die Landeschefs erlaſſen hat. Der Ernſt und die Entſchiedenheit, 
welche ſich in demſelben ausſpricht, hat zur Zeit unſerer „neuen Aera“ ge⸗ 


fehlt. Wie frei lich der Clerus die neue conſtitutionelle Entwickelung in 
Oeſterreich auffaßt, zeigt unſere unten folgende Wiener „* ⸗Correſpondenz 
an etlichen ſprechenden Beiſpielen. j A 3 a 


Nächſt der traurigen Finanzlage, welche, wie es ſcheint, auch durch die 
Finanzvorlage Cambray⸗Digny's keine rechte Abhilfe erhalten wird, ſind 
es vorzüglich die bourboniſtiſchen Umtriebe in den ſüdlichen Provinzen, welche 
in Italien mit Recht jetzt die größte Beſorgniß erregen. Was jedoch ins⸗ 
beſondere die letzteren betrifft, jo geht die clericale Preſſe darin ohne Zweifel 
zu weit, wenn ſie zu verſtehen giebt, daß der Kaiſer Napoleon die Wieder: 
herſtellung des Thrones von Neapel begünſtige und wenn ſie mit dieſem 
Wunſche den Beſuch des franzöſiſchen Geſandten in Rom, des Herrn von 
Sartiges bei Franz II. am Neujahrstage in Verbindung bringt. Wenigſtens 
iſt es notoriſch daß Graf Sartiges bei ſeinem Beſuche in Neapel gegen 
eine derartige Auslegung proteſtirte und mehr als einmal mit Entſchieden⸗ 
heit von der Aufrechthaltung der italieniſchen Einheit redete. In gleicher 
Weiſe bemüht ſich auch die „Patrie“ den Verdacht zu beſeitigen, als ob die 
franzöſiſche Regierung Beſtrebungen, welche gegen die Einheit Italiens ge⸗ 
richtet ſind, mit günſtigen Augen anſehe. 

Das Blatt enthält nämlich folgende Mittheilung: „Briefe aus Florenz 
berichten uns von gewiſſen Verſuchen zu Gunſten des Exkönigs Franz II. 
im Königreich Neapel. Die bourboniſche Reaction, die bisher ohnmächtig 
war, ſcheint zu Kräften zu kommen. Dank den letzten politiſchen Ereigniſſen 
und im Augenblicke, wo ſie alle Hoffnung verloren hatte, ſcheinen von Rom 
ausgehende Aufmunterungen den Eifer der wenigen Anhänger der entſetzten 
Dynaſtie friſch angefeuert zu haben. In Florenz macht man ſich deshalb 
keine Sorge, aber man verfolgt dieſe Umtriebe und iſt bereit, energiſch den⸗ 
ſelben entgegen zu treten. In Bezug auf das Tuilerieen⸗Cabinet hat die 
Regierung Victor Emanuel's keinen Zweifel. Sie weiß, daß die kaiſerliche 
Regierung es nicht unterlaſſen wird, in Rom Vorſtellungen gegen die allen⸗ 
jallfigen Verſuche Franz II. laut werden zu laſſen. Im Uebrigen glaubt 
man in Florenz zu wiſſen, daß man den römiſchen Hof bereits officibs von 
der gerechten Empfindlichkeit unterrichtet hat, welche in Italien die Mitſchuld 
des Exkoͤnigs Franz II. herbeiführen mochte, wenn dieſe dargethan werden 
loͤnnte, und man hat allen Grund, anzunehmen, daß man ſich im Vatican 
bemühen wird, die gegenwärtige Lage ſelbſt nicht einmal dadurch zu eompro⸗ 
mittiren, daß man Grund zu Verdacht geben würde.“ Ueber jene Umtriebe 
ſelbſt erfährt man, daß die von Rom ausgehende bourboniſche Agitation 


beſonders in den benachbarten neapolitaniſchen Provinzen ſehr ſtark iſt. In 


Rom hat ſich das ehemalige Comite Farneſe von Neuem gebildet; es ſteht 
mit dem Central⸗Comite in Paris in Verbindung. In Vicovaro bei Tivoli 
wird ein großes Waffendepot gebildet. Die Miniſter, die Franz II. nach der 
Abtretung Venetiens verabſchiedet hatte, haben ihre Portefeuilles wieder 
übernommen. Außerdem wird der „A. 3.“ aus Neapel geſchrieben: „Es 
iſt nachgewieſen, daß die früher erwähnten Münzen der „italieniſchen Con⸗ 
foderation“ in Frankreich geprägt und von dort auch eingeſchmuggelt worden 
ſind. Es ſind auch gleichzeitig Münzen geprägt worden, welche den Prinzen 
Humbert als König von Nord⸗Italien darſtellen. Ueber die von den Legi⸗ 
timiſten beliebte Vertheilung Italiens kann bald kein Zweifel mehr ſein; es 
kommt nur darauf an, wie groß das Mittelſtück für den Papſt ausfallen ſoll.“ 

In Frankreich iſt es vor Allem die Finanzfrage, welche jetzt ganz ent⸗ 


ſchieden die Situation beherrſcht und auch die Agitation der Regierung für 
das Militärgeſetz iſt vorzüglich von dieſem Geſichtspunkte aus zu beurtheilen. 
Außerdem aber iſt die Verurtheilung der eilf Pariſer Journale das Ereigniß 
2 Tages. Daß die Regierung mit derſelben ihren Zweck inſofern erreicht 


at, als die Journale ſich beſonders bei den bevorſtehenden wichtigen Dis⸗ 


Gryedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poll ⸗ 


Unſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Was die auswärtigeſpolitit anlangt, jo macht man bereits die ſehr rich⸗ 


tige Bemerkung, daß ſich die Lage des Kaiſers Napoleon in Rom durchaus 
nicht gebeſſert hat, und es begreift ſich, wenn wieder von einer zunehmenden 
gegenſeitigen Verſtimmung die Rede iſt. 
Blätter hatten nämlich, wie man ſich erinnern wird, gemeldet, die franzö⸗ 
ſiſche Diplomatie ſei jetzt bei der Curie auf die Reformen zurückgelommen, 
ſie verlange eine Conſtitution und eine Repräſentativ⸗Regierung, die aus 
einer Kammer beſtehen ſolle, welche die Miniſter ernenne und über alle 
Fragen nicht rein kirchlicher Art entſcheiden und ſelbſt bei den gemiſchten 
Fragen die politiſchen Intereſſen wahren ſolle. 


Römiſche Berichte franzoͤſiſcher 


Die legitimiſtiſch⸗clericale 
„Union“ bekämpft nun dieſe „Forderungen“ als „ſo unvernünftig wie un⸗ 
zeitgemäß“, mit dem Zuſatze, ohne Zweifel ſei es nützlich, einige Reformen 


vorzunehmen, aber der Papſt werde nur unter der Bedingung einwilligen, j 


„daß Frankreich, das die Romagna, die Marken und Umbrien habe einder⸗ 
leiben laſſen, dieſe erſt zurückerſtatte“. In Hinſicht auf das Verhältniß zu 
Preußen iſt namentlich das Memorandum bemerlenswerth, welches Herr 
v. Lavalette dem Kaiſer überreicht haben und in welchem er ſich bemühen 
ſoll, den Nachweis zu führen, daß bei der augenblicklichen Lage Europa's 
nichts vortheilhafter für Frankreich wäre, als em enges Bündniß dieſes 
Staates mit Preußen und Oeſterreich, um Rußland ganzlich zu iſoliren. 
Die Gerüchte einer bevorſtehenden Erſetzung des Herrn v. Mouſtier durch 
Herrn v. Lavalette werden übrigens — jo ſchreibt man der „K. Z.“, — als 
unrichtig bezeichnet; die enge Freundſchaft, die zwiſchen beiden Staatsmän⸗ 
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Mittwoch, den 29. Jauuar 1868. 


rungsgeſetz und das Budget ganz ruhig werden verhalten müſſen, wenn ſie 
nicht nächſtens wieder vor dem Zuchtpolizeigerichte erſcheinen wollen, iſt 
ſicher. Ebenſo unzweifelhaft aber hat ſich die Regierung damit in der allge: 
meinen Meinung bedeutend geſchadet. Die darüber ſchon herrſchende Miß⸗ 
ſtimmung iſt jedoch noch durch das Erſcheinen der bereits beſprochenen un⸗ 
geſtempelten Flugſchrift geſteigert worden, „in welcher man die Wohltha⸗ 
ten des neuen (Militär-) Geſetzes feiert“. Mit Recht fragt das „Journal 
des Debats“: „Wenn die Gegner der neuen Militär⸗Organiſation von dier 
ſem Vorgange Nutzen ziehen und das Geſetz in ungeſtempelten Flugſchriften 
angreifen wollten, würde die Regierung ihnen ganz freie Hand laſſen?“ 
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nern beſteht, macht einen ſolchen Wechſel ſchon von vornherein unwahr⸗ 


ſcheinlich. Dagegen wird beſtätigt, daß die Abberufung des Herrn Bene⸗ 


95 


detti aus Berlin bevorſteht; derſelbe ſoll den Poſten des franzöſiſchen Ge⸗ 25 


ſandten in Florenz erhalten. „Dieſer Tauſch“, jagt die gedachte Correſpon⸗ 


denz, „iſt ein doppeltes Symptom: erſtens für die freundliche Stimmung, 


die augenblicklich zwiſchen Paris und Berlin herrſcht, wo Herr Benedetti 


nicht ſehr beliebt iſt, und zweitens für die Herſtellung engerer Be ungen 


zwiſchen Paris und Florenz, denn Herr Benedetti gilt als begeifterter stem 5 


der italieniſchen Einheit“. f 
In der engliſchen Preſſe hat jetzt Lord Stanley wegen der von ihm in 


Briſtol gehaltenen Rede ein tüchtiges Feuer auszuhalten. Die Kritik dreht ſich 


zumeiſt nur Ks den von Lord Stanley mit Entſchiedenheit -aufgeftellten 
Satz, daß die von einigen Fanatikern begehrte Trennung Irlands von 
England jetzt und immerdar auf das Energiſchſte befämpt werden müßte. 
Gegen den Satz ſelber hat „Morning Poſt“ nicht das Geringſte einzuwen⸗ 


den. Lord Stanley habe ſich großen Dank verdient, daß er auf ſolche Weiſe 


den Willen ganz Englands zu klarem Ausdruck gebracht habe; aber ent⸗ 
muthigend ſei es, von ihm zu hören, daß die Regierung die Erörterung der 
Iriſchen Kirchenfrage abermals auf ein Jahr hinausſchieben wolle. Das 
ſolle nicht ſein. Was Irland billig fordern dürfe, 
nur immer möglich, gewährt werden. Den gleichen Gedanken, nur heftiger 
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ſollte ihm ſo raſch als 
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ausgedrückt, ſprechen „Star“, „Daily News“ und „Daily Telegraph“ aus. 
Das letztgenannte Blatt, meint, Lord Stanley habe verſucht, über das glatte 
Eis der Jriſchen Frage mit der Grazie eines Schlittſchuhläufers leicht hin⸗ 


wegzugleiten. Dem Lande und Parlamente werde jedoch die bloße Negation 


nicht genügen und Beiden werde daran gelegen ſein, eheſtens vom Mini te 


rium zu erfahren, welche poſitive, verſöhnliche Politik es gegen Irland ein⸗ 
zuſchlagen gedenke. „Daily News“ läßt ſich aus Parteirückſichten zu Spöt⸗ 
tereien verleiten, z. B. daß das Miniſterium ſich hauptſächlich mit Diners 


beſchäftige, daß Lord Stanley kein amüſanter Tiſchgaſt ſei, daß die Libera 


len zu triumphiren, die Conſervativen aber bloß zu diniren verſtänden ze. ; 
Vom Spotte zum Ernſt übergehend, mahnt aber auch „Daily News“, daß 


mit dem bloßen Proteſte gegen eine Trennung Irlands von England Nichts 


erreicht ſei, und daß man von der Regierung verlangen dürfe, poſitive Vor⸗ 


ſchlage zur Befriedigung aller gerechten und billigen Anſprüche Irlands zu 
hören. Die Toryblätter ſind ſelbſtverſtändlich durch Lord Stanley's Rede 


ſehr befriedigt und ſprechen aus, daß er der Würdigſte ſei, „Lord Derbys 
Mantel dereinſt zu tragen.“ f 2 


Die Nachrichten aus Amerika ftellen das Zerwürfniß zwiſchen Johnſon 


und dem Congreſſe in ein immer grelleres Licht. Bekanntlich hat der Senat 


die Wiedereinſetzung des Kriegsminiſters Stanton decretirt, der Präſident 1 


aber iſt entſchloſſen, ſich des Letzteren nicht mehr zur Uebermittelung ſeiner 
die Armee betreffenden Erlaſſe zu bedienen, ſondern dieſelben direct an Ge⸗ 
neral Grant zu richten. Daß hiermit eine geordnete Verwaltung der Armee 
kaum noch beſtehen kann, liegt auf der Hand. In Beziehung auf Mexico 


iſt die aus Havannah nach New⸗Nork gelangte Nachricht von Wichtigkeit, 
derzufolge Santa Anna heimlich Rekruten nach Yulatan ſendet. Dieſelbe 


Quelle berichtet aus Vera⸗Cruz dom 5. Januar: 25,000 Mann ſeien unter 
Diaz abgerückt, um den Aufſtand niederzuwerfen. — In Hapti ſoll 
neue Revolution bevorſtehen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 27. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Reichenheim. — Der Provinzialfonds. — Die Eröffnung 
des Bazars.] Die heutigen Verhandlungen des Abgeordetenhauſes 
wickelten ſich ſchnell und ſachgemäß ab. Die Rede des Abgeordn. Dr. 
Virchow über die Organiſation der Medicinalbehörden war wohl ein 
beachtenswerther Moment, dem die Herren von der Rechten immerhin 
ein reges Intereſſe hätten zuwenden konnen. 


Mal, wohl oder übel angebracht, „zur Sache“ zu rufen. 
ſoll jedenfalls bis Donnerstag in der Vorberathung erledigt fein und 
mit Hilfe der Abendſitzungen wird ſich das ermoͤglichen laſſen “ — Einen 
recht erwärmenden Eindruck machten im ganzen Haufe die Erinne- 


rungsworte, mit welchen der Präfident des verſtorbenen Abgeordneten 


Reichen heim gedachte. Derſelbe gehörte zu den geachtetſten Mitglie⸗ 


eine 


Die Rückſichtsloſigkeit, 
mit welcher die Privatunterhaltungen auf der Rechten geführt werden, 
überfteigt oft alles Maß, man unterbricht die Geſpräche hoͤchſtens ein 
Der Etat 


dern des Haufes und feine Stelle wird in Bezug auf die raſtloſe Thä⸗ 


tigkeit, 


mit welcher er ſich an den Berathungen der Budget: und 


cuſſionen über die Preſſe, das Vereinsrecht, die neue Anleihe, das Recruti⸗ 


t 0 


gut, mit welchem Jubel der damalige Beſchluß der preußischen National; der Handelscommiſſion betheiligte, nicht le icht wieder in ähnlicher Weiſe 


Br 
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beſetzt werden. — Das Hauptintereſſe der parlamentariſchen Vorgänge 
dieſer letzten Tage iſt in den Verhandlungen der Fractionen über den 
Provinzialfonds zu ſuchen. Der Schwerpunkt ſcheint in der Abſtim⸗ 


mung der Freiconſervativen geſucht zu werden, in deren Sitzungen am 


darauf hinwies, 


Sonnabend der Abg. v. Vincke (Minden) erſchien, um gegen, und 
am Sonntag der Abg. Miquel hoſpitirte, um für den Provinzial 
fonds zu plaidiren. Noch iſt gar nicht abzuſehen, wie das Reſuttai 
ſich geſtalten wird. Dem Abg. Miquel iſt es von freiconſervativen 
Gegnern der Vorlage verdacht worden, daß er in ſeinem Plaidoyer 
man risquire bei Ablehnung des Provinzialfonds, daß 


bei einem Kriege Hannover auf die Seite der Gegner zu treten geneigt 


fein mochte. Jene Gegner bleiben dabei ſtehen, Hannover ſei ein 
erobertes Land und könne nicht verlangen, beſſer fituirt zu werden, als 
die Ürrigen Provinzen. Die hier und da hingeworfene Bemerkung, 


Graf Bismarck wolle aus der Ablehnung eine Cabinetsfrage machen, 


oder im Falle derſelben das Haus auföfen, finden nicht großen Anklang, 


man halt Beides für eine leere Drohung. — Nach einer ſtatiſtiſchen 


Zuſammenſtellung der Reden, welche in dieſer Seſſion gehalten worden, 


kommen %, auf diejenigen Mitglieder des Hauſes, welche in Berlin 


wohnen, von dem legten Fünftheil wieder kommen % auf die Han: 


Oſtpreußen im königl. Schloſſe eröffnet. 


noveraner und der verbleibende Reſt vertheilt ſich auf die Uebrigen. — 
Heute Vormittag wurde der Bazar zum Beſten der nothleidenden 
5 Trotz der ſehr ungünſtigen 
Witterung batte ſich das Publikum ſo maſſenhaft eingefunden, daß 
wiederholt auf einige Zeit die Schließung erfolgen mußte, um Ueber⸗ 
füllung zu vermeiden. Das Arrangement iſt ſehr geſchmackvoll; in dem 


Vorſaal der Bilder Gallerie befindet ſich eine Niederlage von Teppichen, 
Tiſchdecken, Möbeln, in einem anſtoßenden Nebenſaale das Buffet, 


nungen, Aquarellen ꝛc. 


2 x 


glänzende Reſultate 
8 Pane für 800 Thlr. Kunſtgegenſtände verkauft worden. Der Ge⸗ 


Tage der Geh. \ 
Innern nach Wiesbaden, um dort mit den Vertretern der Spielbanken 


NN. 
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verkaufen. 


genſtände für 


Konig 
in dem Bazar, 8 
Schätze der B Irergallerie ſichidar 


handlungen zu führen. 


die nunmehrigen 
liefern, ſo iſt 0 
Spielbankenfrage im 


lich die eidesſtättige 
inneren Bedeutung eines Verfaſſundseides entſpricht. 


daß die Sache nicht wie eine 
Fpeolitiſcher Act von pollwichtiger 


ten, nächſt der 
tung vor der 


thätigen Organe der 
gegen die 


teilen, ſtets vor Augen 


welches Ihre Majeſtät die Königin täglich mit den ausgeſuchteſten Er⸗ 
friſchungen befegen läßt, und das von 6 Damen bedient iſt. In dem⸗ 
ſelben Saale befindet ſich der von Berliner Künſtlern hergeſtellte „Kiosk“, 
eine von Säulen getragene niſchenartige Halle, in deren Hintergrund 
man vier Wandgemälde erblickt, darſtellend im Mittelfelde eine Bo: 
ruſſia (gemalt von Menzel), welche die ſämmtlichen Provinzen Preu⸗ 
ßens zur Hilfe für die Nothleidenden heranruft. Die Provinzen ſind 
alegoriſch dargeſteut in vier Gruppen von Amberg, Kraus, Richter 
und Carl Becker, in der Niſche befindet ſich ein Tiſch mit Handzeich 
Alles Gaben hieſiger Künſtlerinnen, welche 
Frau Profeſſor Richter (Tochter Meyerbeer's) und eine andere Dame 
(Der Preis des Kiosk if auf 1,500 Thaler feſtgeſetzt. ) 
Der eigentliche Bazar befindet ſich in der Bildergallerie, hier ſind links 
vom Eingange 18 Buden, zeltart eg aus rothem Seidendamaſt drappirt, 
welcher von lanzenförmigen vergoldeten Stäben getragen wird. An 


der Fenſterwand befinden ſich dann noch auf Tiſchen 34 Verkaufsſtellen. 


Jede dieſer Stätten zu beiden Seiten des Saales iſt von je 2 bis 3 
Damen aus den hoͤheren Geſellſchaftskreiſen bedient. Die geſammte 
Induſtrie Berlins iſt in dem Bazar vertreten, die Fülle nützlicher Ge: 
den täglichen Gebrauch im Haufe, zur Toilette ꝛc. iſt 
nicht minder groß als die aller nur denkbaren Luxusartikel. Beſonders 
iſt die Kunſt⸗Induſtrie glänzend vertreten, Gold- und Sılberwaaren aller 
Art, Schmuckſachen ꝛc. ſind in überraſchender Schönheit und Auswahl 
vorhanden. Dem Eingange gegenüber, alſo am Ende des Saales, ift 
g 1 Glücksbude auigeitelli, der Einſatz koſtet 10 Sgr., wer mehr als 
12 wuft, gewinnt; auch dort war der Verkehr ungemein rege. Der 
und die Königin ſowie die königl. Prinzen verweilten lange Zei! 
deſſen Decoration namentlich dadurch g winnt, daß die 
geblieben find und gleichſam die Hin⸗ 
Der Verkauf hatte heute ſchon 


terwand der zeltartigen Buden bilden. 0 
Bude waren allein in den erſten 


erzielt; an einer 
fanımtwerth der ſämmtlichen, bekaantlich geſchenkten Waaren, iſt auf 
150,000 Tolr. taxirt worden. i 

[Die Spielbanken.] Dem Vernehmen nach begiebt ſich dieſer 
Regierungsrath Wohlers aus dem Miniſter vum dee 


Ems und Homburg die ſchon erwähnten Schlußver⸗ 
Bekanntlich war Herr Wohlers auch [hun früher 
als Regierungs⸗Commiſſar mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Sollten 
Verhandlungen nicht bald ein befriedigendes Ergebniß 
ſchon in naher Zukunft eine definitive Erledigung der 
Wege der Geſetzge ung zu erwarten. (Die beſte 
Erledigung wäre nach unſerer oft ausgeſprochenen Meinung die Auf: 
hebung der Spielbanken.) : 
Defterreid. 

Wien, 27. Januar. [Das Schreiben des Miniſters des 

Innern, Dr. Giskra, an die Landeschefs!] lautet wortgetreu 


von Wiesbaden, 


wie folgt: 


ie w. ꝛc. aus meinem amtlichen Erlaſſe vom heutigen Tage erſehen, 
a k. k. apoſtoliſche Majeſtät in Gemäßheit der ge timmung im Art. 13 
des Staatsgrundgeſetzes vom 21. December 1867, betreffend die Ausübung 
der Regierungs⸗ und bee eee auf Antrag des Miniſterrathes für die 
im Reichsrathe vertretenen onigreiche und Länder anzuordnen geruht, daß, 
wie in Hinkunft alle Organe der Staatsverwaltung in ihrem Dienſteide die 
unverbrüchliche Beobachtung der Statsgrundgeſetze zu beſchwören verpflichtet 

nd, jetzt auch die bereits beeideten Organe der Staatsverwaltung nachtrag⸗ 

Erklärung gleichen Inhaltes abzugeben haben. 


Hochdieſelben werden darüber wachen, daß dieſer allerhöchſten Anordnung 


J A Jes alle hierdurch betroffenen Organe der Staatsverwaltung im Be⸗ 
reis 


e Ihres Amtstreiſes dieſe eidesſtättige Erklärung abgeben, welche der 


Dabei iſt jelbftverftänplih auf Niemanden ein 


feine Ueberzeu che Erklärung abzugeben. 


eg ee wider 
ung jene eidliche 


elcher der Staats⸗ 


diener fie mit feinem Gewiſſen nicht vereinbar findet, gegen den iſt von jeder 


reſſion in dieſer Beziehung abzuſehen und mir über den Full zu berichten, 
al ee Greier wird. l Organe der Regierung 
dagegen, welche dieſe Erklärung abgeben, mögen ch klar vergegenwaͤrtigen, 
5 Formalität abgethan, ſondern als ein 

ct vi edeutung behandelt wird. 5 
Es iſt mir eine Gewiſſensſache, gleich von vornherein zu betonen, daß im 
ganzen Vereiche des mir anvertrauten Verwaltungsdienſtes von allen Beam: 
unverbrüchlichen Treue gegen den Kaiſer, die unbedingte Ach⸗ 
Verſaſſung des Reiches, dor den Staatsgrundgeſetzen gefor⸗ 


des öffentlichen Rechts⸗ 


wird. 
in dringender überhaupt eine bleibende Stärkung 


beewußtſein nothwendig geworden, deſto unerläßlicher wird es, daß bie Or 
85 Ft 1255 0 neben der vollſten Integrität ihres Charakters ſich auch 


Anſehen verſchaffen, die gewiſſenhaften Vollſtrecker der conſtitutionellen 


€, lt zu fein. i | . 
5 See Be des Miniſters reicht für die beiten Abſichten nicht aus, wenn 


er nicht getragen und begleitet wird von gleich redlichen Geſinnungen der 


ihm zugewieſenen Beamten. 8 : . i 
1 e aber um ge nachdrücklicher von jedem der in meinem Reſſort 
egierung aufrichtige Hingebung und malelloſe Treue 


efaflung fordern, als nach dem Stagtsgrundgeſetze die Miniſter 


r die Verfaſſungs⸗ und Geſetzmäßigkeit der in ihre Amtswirkſamkeit 125 


2 den Negierungsacke verantwortlich find. Ich nehme dieſe Verantwortlichkeit 
jo ernſt, als ſie nur gedacht werden N 


und erwarte daher, daß auch die 
mir unterſtehenden 1 ſich dieſe Verantwortlichkeit, die ſie mit mir 
alten. 5 g 
Untreue oder Feindſeligkeit wieder die Verfaſſung und wider die verfaſ⸗ 
ingsmäßigen Einrichtungen würde als eine ebenſo ſchwere Verletzung der 
mtspflicht gelten und behandelt werden, wie nur irgend ein Bruch des 
Dienſteldes von Seite eines Staatsdieners. . 
Auch würde eine bloße Paſſivität oder Neutralität der Staatsdiener ge: 


genüber der Verfaſſung nicht genügen. 


ET 


man glaubhaften Privatnachrichten aus Neapel zufolge ein Zunehmen 


n 
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Sie iſt die unverrückbare Grundlage des öffentlichen Rechtes geworden 


und es haben, da es gilt, die neue e im offentlichen Leben zu 
befeſtigen, die Organe der Regierung in ihrer Pflichttreue auch für dieſelbe 


thaͤtig zu fein, ſie haben ſtets 5 wo es ſich um Anwendung früherer Ge⸗ 


ſetze handelt, im Falle des Zweifels, und fo weit es nur immer der Inhalt 
des Geſetzes und die Natur des Falles geftattet, dieſe Anordnung im Geiſte 
der neuen Staatsgrundgeſetze zu vollziehen, fie müſſen auch da, wo es ſchein⸗ 
bar ganz unpolitiſche Amtshandlungen betrifft, dieſe verrichten, ſich beſtreben, 
im Geiſte dieſer neuen Ordnung zu wirken. 

Der conſtitutionelle Staat fordert zur Selbſtthätigkeit auf, und auch der 
Beamte im Verfafſungsſtaate, jo ſehr er verpflichtet it zur Disciplin und 
zum en gegen jeine Vorgeſetzten, ſoll ſich allezeit vom conſtitu⸗ 
tionellen Geiſte erfüllt zeigen. 2 5 

Dem wird es entſprechen, wenn von den Beamten ſelbſt Mängel, die ſich 
zeigen, und Verbeſſerungen, die nothwendig find, in geeigneter Weiſe hervor- 
gehoben werden, da die unmittelbar executirenden Organe am beiten in der 
Lage ſind, die Bedürfniſſe der Bevölkerung zu kennen und ſich jetzt, wo die 
Reform der Verwaltung in Angriff genommen werden wird, als 7 
Mitarbeiter am Werke zu erweiſen. Sie dürfen darauf zählen, in dieſer Be⸗ 
ziehung bei mir fies williges Gehör zu finden, fo wie ſie andererſeits darauf 
rechnen können, daß ich ihnen auch ſtets ein gewiſſenhafter Anwalt ſein 
werde, wo es gilt, ihre berechtigten Intereſſen zu wahren. Leiſtungsnnfähige 
oder läſſige Beamte werden vergeblich Nachſicht ſuchen, während tüchtige auch 
ine würdige Stellung erlangen jollen, 


eine 3 
In dem Maße, als das Staatsweſen ſich kräftigt, werden auch die Mittel 
wachſen, deſſen Dienern eine beſſere äußere Exiſtenz zu bereiten, wenngleich 
die Sinanglage des Staates überhaupt eine ſtreng haushälteriihe und ſehr 
ſparſame Verwaltung zur Pflicht macht, 

Hochdieſelben werden im Sinne der kaiſerlichen Regierung handeln, wenn 
Sie den Beamten Ihrer Amtsſphäre gerade aus Anlaß und mit Hinblick 
auf die verfaſſungsmäßige Eidesleiſtung die obigen Maximen zu Gemüthe 
führen und es nicht unterlaſſen, ihnen zugleich ſtrenge Pünktlihteit und 
raſche Behandlung der Geſchafte, Emancipation von bloßem Formalismus, 
ſtete Vereitwilligteit im Verkehr mit der Bevölkerung, uneigennützige Un: 
parteilichkeit und Wahrung ihres Anſehens auch durch ein vorwurfsfreies 
Verhalten im Privatleben jo nachdrücklich, als es nur immer dem Zwecke 
entſpricht, zu empfehlen und einzuſcharfen. Nicht als ein der Bevölterung 
ferne ſtehender, in ſeinen Trägern von ihr gemiedener Stand, der ſich der 
Bevölkerung autokratiſch und vornehm gegenüderſtellt, ſondern als ein ſtets 
bereitwilliger, im offentlichen Dae nuͤtzlicher, ſeine Rechte ſtrenge nach der 
Verfaſſung und den Geſetzen bemeſſender Helfer ſoll der Beamtenſtand an 
geſehen werden. Erreicht er das, dann wird er einer der wirkſamſten Träger 
der conſtitutionelleu Staatsidee und vermag am nachhaltigſten die Liebe zum 
Gemeinweſen, die Vaterlandsliebe zu verbreiten. Eh b 

Das aber iſt es, was mir als der jhönfte Theil der Miſſion gilt, welche 


N I 


unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr mir mit meinem Amte anvertraut hat 

und für deren Erfüllung Hochderſelben und aller Ihnen untergebenen We: 

amten und Diener eifrige Mitwirkung ich in Anſpruch nehme. HE 
Ueber die Ausführung der Weiſung, betreffend die Abnahme der eidlichen 

age, wollen Hochdieſelben mir in kürzeſter Friſt beſonderen Bericht er⸗ 
en. 

0 Empfangen Euer ꝛc. zugleich den Ausdruck meiner vollkommenſten Hoch- 

a * 


tung. 
- Wenn, am 25. Januar 1868. a 
Der Miniſter des Innern. Giskra m. p. 

4 Wien, 27. Ian. [Das Extraordinartum im Kriegs. 
Budget. — Giskra's Rundſchreiben. — Die Episcopalen.] 
Es ſtellt ſich jetzt immer zweifelloſer heraus, daß der Rücktritt des 
Generals John von dem Poſten eines Kriegsminiſters nicht aus irgend 
einem principiellen Grunde, ſondern lediglich deshalb erfolgt iſt, weil 
er ſich mit dem letzten Abſtriche von 3 Mill. von dem Armeebudget 
abſolut nicht befreunden konnte. John hatte bekanntlich den Etat für 
Heer und Flotte auf 80 Mill. angeregt; als nun aber das parlamen: 
tariſche Miniſterium — unter deſſen Mitgliedern namentlich Giskra, der 
ſtändige Reporter des Abgeordnetenhauſes in dieſer Frage, mit Rech: 
für einen Experten gilt — nochmals die Scheere anſetzte und der 
Kaiſer ſich zu Gunſten der Reduction erklärte, trat der Kriegsminiſter 
zurück. Die Forderungen John's in extraordinario nun haben die 
Probe dieſer letzten Superreviſion noch nicht beſtanden und daher auch 
noch nicht die kaiſerliche Sanction erhalten. Hoffentlich tritt auch da 
noch eine Reduction ein, denn jo wie ſie gehen und ſtehen, würden ji 
jchwerlich die Genehmigung der Delegationen erhalten, da ſie faſt die 
Hälfte des Ordinariums betragen. In feiner gegenwärtigen Geſtali 
beläuft fi nämlich das Extraordinarium auf mehr als 30% Mill. 
wovon nahezu 22 auf Hinterlader, 2 Mill. auf Feſtungsbauten, 1 Mill. 
auf die Flotte und über 34 Mill. auf mehr als 5000 fupernumerär 
Offiziere des Jahres 1866 entfallen. Zur Herſtellung eines beſſeren, 
Einvernehmens zwiſchen Regierung und Reichsvertretung wird dieſ. 
inhaltsſchwere Rechnung kaum beitragen. — Die „Wiener Abendpoſt⸗ 
veröffentlicht heute das Rundſchreiben des Miniſters Giskra an die 
Statthalter über den Amtseid auf die neuen Staatsgrundgeſetze. Daſſelbe 
läßt in der That an Energie nichts zu wünſchen übkig, fo wie ei 
uberhaupt auf's Genaueſte dem Auszuge entſpricht, den ich Ihnen fon: 
vor einigen Tagen davon gab. „Nicht als eine bloße Formalität, ſon. 
dern als einen politiſchen Akt von vollwichtiger Bedeutung“ will Giskra 
den Eid behandelt wiſſen. Das ſei um ſo „unerläßlicher, je drin⸗ 
gender überhaupt eine Stärkung des öffentlichen Rechtsbewußtſeine 
nothwendig geworden.“ Von allen ſeinen Beamten müſſe der 
Miniſter „um fo nachdrücklicher makelloſe Treue gegen die Ver: 
faſſung fordern“, jemehr er entſchloſſen ſei, feine eigene Verantwortlich— 
keit, die ſeine Beamten mit ihm theilen, „ſo ernſt zu nehmen, wie fie 
nur gedacht werden könne“. Beſonders marquant find die Worte: 
„Feindseligkeit wider die Verfaſſung würde ich als eine eben fo ſchwere 
Verletzung der Amtspflicht behandeln, wie nur irgend einen andern 
Bruch des Dienſteides. Auch wurde bloße Paffivität oder Neutralität 
der Staatsdiener gegenüber der Verfaſſung nicht genügen — ſie iſt 
die unverrückbare Grundlage des öffentlichen Rechtes ge: 
worden — der conſtitutionelle Staat fordert zur Selbſtthätigkeit auf.“ 
— Das iſt Alles ſchön und brav: aber neben der Verfaſſang beitehı 
noch das Concordat, auf deſſen Grund die Biſchoͤfe, weit entfernt, di 
Verfaſſung als „unverrückbare Grundlage des Öffentlichen Rechtes“ zu 
behandeln, ſich einen Jux mit ihr machen. Verzeihen Sie den Aus 
druck, aber es iſt der ein, ige, der den Nagel auf den Kopf trifft. Ur: 
teilen Sie ſelber! In Mähren vorurtheilt der Staat die Geiſtlichen, 
welche die Kanzel in eine Rednerbühne zur Beſchimpfung der Ver: 
faſſung verwandeln, zu Arreſtſtrafen. Allein die Vollziehung dieſer 
Urtheile ſteht — laut Concordat — den Biſchöfen zu: und der Ol 
müger Biſchof ſchickt die Pfarrer nicht in die geistliche Detentionsan⸗ 
ſtalt nach Wiſchau, ſondern hat ihnen einen ganzen Stock feines Pa: 
lais fürſilich herrichten laſſen, wo fie gar köstlich leben, und beförder, 
ſie bei dem Ablaufe ihrer Bußztit (9) zu einer beſſeren Pfründe. De 
Prager Cardinal wieder läßt den greſſen Abt Zeidler — einen unſerer 
tüchtigſten Reichsrathsabgeordneten, der mit einem Fuße im Grab. 
ſteht — zu ſich entbieten und fährt ihn an: wie lange er denn noch 
in dem hölzernen Haufe vor dem Schottenthore ſich herumtreiben wolle! 
Die Eminenz kam aber diesmal an den Unrechten: „Ich bin dem 
Rufe meines Kaiſers gefolgt und werde dabei bleiben, ſo lange mein 
Gewiſſen es mir nicht verbietet““ war die Antwort des Prälaten. 
Allein die Ausnahmen wie Zeidler kann man leider an den zehn 
Fingern abzählen! N 

Prag, 26. Jan. [Prof. Böhm +.) Der Profeſſor der Aftro: 
nomie und Director an der hieſigen Sternwarte, Böhm, iſt heute 
geſtorben. ; . 

alien. 

Rom, 22. Jan. [Die bourboniſtiſche Agitation.] Während 


Pr 


der ſeparatiſtiſchen Agitation im Königreiche conftatiren kann, bemerkt 
man hier auch in der Umgebung des Königs Franz ſeit einiger Zeit 
bedeutend geſteigerte Hoffnungen auf die Möglichkeit einer Rückkehr, die 
auf etwas mehr als auf jene Illuſtonen baſirt zu fein ſcheinen, mit 
denen ſich ſonſt Emigranten aller Parteien einzul gallen pflegen. König 
Franz, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, unterhält nämlich in Paris noch 
immer einen Agenten, den Ritter Canofari, und wie verlautet, habe 
aus den Berichten dieſes Mannes die Partei des Königs in jüngfter 
Zeit hauptſächlich ihre troſtreiche Nahrung bezogen. Eine nahe Ver⸗ 
wandte des Kaiſers der Franzoſen, gleichzeitig der regierenden badiſchen 
Familie naheſtebend und an einen Mann aus den erſten Familien 
Englands vermählt, habe vor Kurzem bei ihrer Anweſenheit in Paris, 
aus Italien kommend, an einem Familien⸗Diner in den Tuilerieen Theil 
genommen. Natürlich ſei da die Lage Italiens zunächſt zur Sprache 
gekommen und Napoleon III. habe bei dieſer Gelegenheit ſeine Anſicht 
dahin ausgeſprochen, daß die Lage des Königreichs eine unhaltbare ge⸗ 
worden ſei. Er ſehe nur in der Driitheilung Italiens ein Mittel zur 
Rettung; ſo erhielte man ein Königreich Nord⸗Italien, ein Königreich 
Neapel und in der Mitte den Kirchenſtaat. Auf die Frage feiner Cou⸗ 
ſine, ob er denn für Neapel einen Prätendenten bereit hätte und ob er 
einen Mann aus ſeiner Familie dorthin geſetzt zu ſehen wünſche, ent⸗ 
gegnete, der Kaiſer, Letzteres wünſche er in keiner Weiſe; aber ein Prä⸗ 
tendent ſei ja vorhanden, König Franz II., den man zurückrufen laſſen 
koͤnne. Auf dieſe Auseinanderſetzung hip, hat die Herzogin nichts Eili⸗ 
geres zu thun, als dem Ritter Canofari brühwarm mitzutheilen, was 
der Kaiſer im vertraulichen Geſpräch geäußert. Franz' II. Agent ſchlug 
ſofort Alarm, im Palazzo Farneſe ſtieg die Hoffnung und Napoleon 
erfuhr bald genug die Indiscretion feiner Verwandten, der er alsdann 
bittere Vorwürfe gemacht haben ſoll. Jedenfalls aber iſt es gut, zu 
N worauf ſich die Speculationen der Franz, Ullsa und Genoſſen 
baſiren. 

[Verhaftun gen. — Auswanderung.] Während der politi⸗ 
ſchen Windſtille, die ſich nach dem Abzuge der Franzoſen über der Stadt 
gelagert, iſt, fo ſchreibt man der „N. Z.“, nicht viel von den roͤmiſchen 
Zuſtänden zu berichten. Die päpſtliche Regierung war nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß von irgend einem Angriffe von außen und von einer inneren 
Erhebung. Auf den 14. oder auf den 17. Januar war ganz ſicher 
ein Krawall angeſagt, aber alles verlief ruhig. Um die innere Gährung 
niederzuhalten, fuhr die Behörde fort, zahlreiche Verhaftungen, beſonders 
von jungen Leuten, vorzunehmen, weil dieſe insgeſammt von den Fort⸗ 
chritts⸗Ideen des neuen Italiens erfüllt find, Mehrere geachtete Fa⸗ 
milien ſind dadurch auf eine harte Weiſe betroffen worden; alle per⸗ 
önlichen und mündlichen Neclamation n blieben erfolglos; daß ſchrift⸗ 
liche Geſuche hier nichts ausrichten, daran iſt man längſt gewöhnt. 
Zwar ſitzen die jungen Leute nur in leichter Haft und dürfen ſich be⸗ 
chäftigen, aber ſie werden nicht einmal verhört; man überläßt es ihnen, 
nach Art der ſpaniſchen Inquiſition, ſelbſt darüber nachzudenken, welches 
Verbrechen fie wohl könnten begangen haben. Einer hat vielleicht ein⸗ 
mal beim Weine das verhaͤngnißyolle Wort: Roma-Capitale fallen 
laſſen, ein anderer hat vielleicht die Garibaldi⸗Hymne geſummt, welche 
auch jetzt noch, trotz aller Verbote allnächtlich vor meinen Fenſtern die 
Straßen durchtöͤnt. Es haben ſich ſchon im Volke zwei ſehr b zeich⸗ 
nende Parteinamen gebildet, die aus dem Mittelalter entlehnt find. Die 
clerical Geſinnten heißen die Schwarzen (i neri), die italleniſch Geſinn⸗ 
ten die Weißen (i bianchi). 
in der Familie des Prinzipe P. ſei der Vater ein Schwarzer, er erlebe 
aber das Herzeleid, daß ſein nach Paris gegangener Schwiegerſohn, der 
Prinzipe S. ganz weiß (bianchissimo) geſinnt ſei, und nun drohe die 
Regierung, wenn er nicht zurüdtehre, mit Confiscation der überaus 
eichen Landgüter. Unter den weißen jungen Leuten dauert eine ſtille 
Auswanderung fort; ſie gehen nach der nächſten italieniſchen Stadt, 
zewöhnlich nach Terni, laſſen ſich dort in eine Freiſchaar einſchreiben 
und warten auf die Zeit der allgemeinen Erhebung. 

[Die Cardinalsliſte. — Migr. Darboy.] Wie es heißt, iſt 
die bereits feſtgeſtellte Liſte der acht Candidaten für den Cardinalshut 
um zwei Namen vermehrt worden. Migr. Berardi, Unterſtaats⸗ 
ſecretär, und Migr. Ferrari, der Finanz⸗Miniſter, werden ebenfalls 
mit dem Purpur geſchmückt werden. Letzterer hat bereits zwei Mal 
dieſe Würde abgelehnt, weil er es vorzog, Finanzminiſter zu bleiben. 
Dieſes Mal hat er dem dringenden Wunſche des Papſtes nachgegeben. 
Das Finanz⸗Portefeuille wird auf Migr. Giraud, einen wegen feines 
Hochmuthes in Rom wenig beliebten Prälaten franzoͤſiſcher Abſtammung 
abergehen. Migr. Berardi hat eine ſchnelle Carriere gemacht. Als die 
Nuntiatur von Petersburg, die für ihn beſtimmt war, nicht beſetzt 
wurde, war er innerhalb acht Tage zum Diacon, Prieſter und Erz⸗ 
biſchof von Nicara gemacht worden. Er genießt das volle Vertrauen 
des Cardinals Antonelli. Sein Nachfolger im Unterſtaatsſecretariat 
wird Mfgr. Lupi, Advocat und Präſident des Stadt: und Landbezirks 
Rom ſein, der kürzlich erſt von dem heil. Vater die Prälatur erhielt. 
Migr. Franchi geht als Nuntius nach Madrid; er ſteht perſönlich bei 
der Königin Iſabella in hoher Gnade. Die Ernennnung des feitherigen 
Nuntius in Liſſabon, Msgr. Ferriere, zum Cardinal hat einigen 
Anſtoß in der hochadligen roͤmiſchen Prälatur erregt. Ferrieri ift näm⸗ 
lich der Sohn eines ehemaligen Dieners des Hauſes der Gabrielli. 
Sein Nachfolger in Liſſabon it Migr. Negroni. Mſgr. Borromeo 
Areſe wird als Cardinal nur den Namen Borromeo führen. Areſe 
klingt den clericalen Ohren zu italianiſſimiſch. Er iſt als galanter Herr 
bekannt. Erzbiſchof Darboy von Paris iſt definitiv von der Candi⸗ 
datenliſte geſtrichen. Der Papſt wünſchte nämlich, daß derſelbe eine 
Art Widerruf, ähnlich dem von Cardinal d Andrea, unterzeichne, und 
ieß ihm durch den Nuntius Chigi dieſen Wunſch, ſowie die Grundzüge 
deſſelben mittheilen. Migr. Darboy weigerte ſich deſſen und hat nuns 
mehr, wiewohl direct kaiſerlicher Candidat, keine Ausſicht, ehe er ſich 
zu dieſem Widerrufe verſteht, Cardinal zu werden. 

[Päpſtliche Rüge.) Zwiſchen dem Papſte und den Prälaten der Con⸗ 
julta 155 eine ziemlich animirte Scene in Bezug auf die Länge der Soutanen 
ſtattgefunden. Der 1 hat ihnen vorgeworfen, zu kurze Soutanen zu 
wagen. Einer der Prälaten bemerkte, daß die Straßen Roms furchtbar 
ihmusig feien und daß man ſich die Kleider verderben würde, wenn man 
ie verlängerte. Darauf rief Pius IX. mit Lebhaftigkeit aus: „Perche non 
portate le girelle come de donne e non le tirate su quando c’& fango 2.“ 
(„Weshalb tragt Ihr keine Schnüre, wie die Frauen, und zieht ſie hinauf, 
wenn es ſchmußig iſt?“) Dies iſt wörtlich. 

lueber die Revolte in Civita⸗Vecchia] wird folgendes 
Näheres berichtet: „In Civita⸗Vecchia iſt es zu einer wirklichen Revolte 
unter den Truppen des franzöfiſchen Expeditions-Corps gekommen. Auf 
feuchtkaltem Lagergrund campirend, vom römiſchen (Campagna⸗) Fieber 
und den Blattern decimirt, revoltirten die Soldaten ſchließlich, ergingen 
ſich in den heftigſten Schmähreden gegen den Papſt und den „Empereur“ 
und ſchrieen: „dieſer möge ſelber kommen, um den Vatican zu ſchützen“. 
Die Sache nahm eine Geſtalt an, daß ſich General de Failly veranlaßt 
ah, an den Kriegs⸗Miniſter zu telegraphiren, um beſtimmte Befehle 
vom Kaiſer zu erwirken. Die Antwort lautete dahin, daß er eine Anz 
zahl Truppen nach Viterbo in die Winterquartiere führen olle.“ 

‚[Auflöfung der ſchottiſchen Legion.] Auf die 5 177 
britiſchen Agenten O. Ruſſell hin a die päpſtliche 1 — „Bil. 
d riffene ſogenannte on e Legion wieder aufe ft. 
nämlich erausgeſtellt, daß fl na) a : 


Mit Bedauern erzäblte neulich ein Prälat, 
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reich vollftändig fei 


die ſich für m gegen England gerichtete Agitation einen neuen Mittelpunkt 
in Rom ſchaffen wollten. Cardinal Antonelli, der ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit den Wanſchen des Londoner Cadinets gegenüber ſehr zuvorkommend 
—. ließ die bereits angeworbenen 40 „Schottlander“ auf papſtliche 
Koſten wieder nach England zurückſchicken. b g 
‚ [Die Befeſtigungen in Rom] haben den ſpeciellen Zweck, die Per⸗ 
bindung beider Flußufer mit dem Vatican zu ſichern. Daſſelbe in der Rich⸗ 
tung nach C wise, Bech zu erreichen, iſt der weitere Plan. Der katholische 
Verein in Paris hat dem päpſtlichen Finanzminiſter dazu 500,000 Fr. zur 
Verfügung geſtellt. Am bedeutendsten, schreibt man der „N.⸗Z.“, ſind die 
neuen Beſeſtigungen auf dem Hügel des Aventin, nicht weit vom Priorate 
von Malta. Hier wird der gegen Weſten gelegene Abhang zu einem mäch⸗ 
tigen Bollwerke umgeſchaffen. Der Zutritt zu den Arbeiten wird durch an⸗ 
pe ellte Polizeiwächker verhindert, allein durch einen kleinen Umweg er- 
angten wir eine vollkommene Anſicht der . Werke, an denen 
viele Arbeiter mit Schaufeln und Hacken beſchäftigt waren. Mehrere Frucht⸗ 
arten in der Nähe find bei dieſer Gelegenheit umgewühlt; die armen Be⸗ 
er Hagten uns mit jammervollen Mienen, daß man ihnen die Quellen 
ihres Lebensunterhaltes ohne alle Entſchädigung genommen habe. Zur Ar: 
mirung der verſchiedenen Schanzen ſoll der Kaiſer Napoleon die Artillerie 
hergeben. Glaubwürdigen Nachrichten zufolge find in Civita⸗Vecchig bedeu⸗ 
tende Mengen franzböſiſcher Kanonen (die Angaben gehen bis auf 200 Stück 
ausgeſchifft worden, die demnachſt ihren Weg nach Rom nehmen ſollen. Die 
Schwarzen ſeben darin mit Vergnügen eine Stärkung der weltlichen Macht; 
die Weißen find nicht minder erfreut über dieſe neue Anhäufung von Zünd⸗ 
ftoff, wodurch der angekündigte allgemeine Congreß immer unmöglicher 
wird; beide aber verwünſchen die Halbheit der franzöſiſchen Politik und 
hoffen auf das Frühjahr, wo irgend etwas Entſcheidendes geſchehen müſſe. 
Be Frankreich. f 
Paris, 25. Jan. [Frankreich und Italien.] Die „France“ 
widmet ihre Aufmerkſamkeit beſonders den finanziellen Schwierigkeiten, 
mit welchen Italien zu kämpfen hat und ſieht für die Florentiner Re: 
gierung keinen andern Ausweg, als daß dieſelbe den Effektivbeſtand der 
in von 400,000 auf 100,000 Mann herabfege. 50,000 Mann 
er- genügen, um Sicilien und Neapel zu bewachen und die übrigen 
en Mann könnten auf die wichtigſten Punkte von Ober- und 
littel⸗Italien zerſtreut werden. Auch der officidfe „Etendard“ verweil 
mit $ R f N R Ä 
ſichtlichem Behagen bei den Finanznöthen Italiens. Wenn die 
ice recht berichtet iſt, ſo hat man in Florenz auf die bourboni⸗ 
iſchen Umtriebe im ehemaligen Königreich Neapel wohl ein wachſames 
“ge, ohne ſich indeß eee zu beunruhigen. ER: 
di 115 Frege des Königs Victor Emanuel hegt keinen Zweifel über 
fai bſichten des Tuilerien⸗Cabinets in dieſem Betracht; fie weiß, daß die 
alſerliche Regierung nicht ermangeln würde, in Rom Vorſtellungen wegen 
— moraliſchen Beiſtandes zu machen, welchen die neapolitaniſchen Agitato⸗ 
er bei Franz II. finden könnten. Man glaubt übrigens in Florenz zu willen, 
aß die römiſche Curie bereits officibs auf die gerechte Empfindlichkeit auf: 
merkſam gemacht worden it, welche eventuell die Theilnahme des Exkönigs 
an dieſen Umtrieben in Italien wachrufen müßte, und man hat allen Grunt 


u glauben, daß man im Vatikan bemüht ſein werde, ſich nicht einmal einem 
erdachte auszuſetzen.“ g 
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e neuen i t 
Bericht e überall eingehend befürwortet hat, ſagt der 
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— die a ſeiner Größe und die Erhaltung 

ein Werk der Eintracht, 

und zufriedenen ger 8 der F 
erk, zeigt es 


fördert werden könnten. x 2 
[Parlamentariſches.] Dem Senat find verſchiedene Petitionen 
zugegangen, welche allerlei Vorſchläge von Verfaſſungsveränderungen 
thalten. In den Büreaus entſpann ſich eine lebhafte Discuſſton, 
vielfach wollte man durch Stellung der Vorfrage (question prealable) 
hirattige Petitionen überhaupt als unzuläſſig zurückweiſen. Es kam 
Nu, daß manche Petitionäre in ihren Wünſchen fo weit gingen, daß 
n der Krone das Recht, Senatoren zu ernennen, entziehen und den 
rundſatz der Wählbarkeit auch auf den Senat ausdehnen wollten. 
* Maſorität in den Büreaus war zwar auch der Anſicht, daß man 
fich jeder Umgeſtaltung der Verfaſſung principiell widerſetzen müſſe, fand 
es jedoch aus Gründen der Opportunität gerathen, immerhin jene 
Petitionen vor das Plenum zu bringen. Man ſieht auch hierin ein 
Zeichen der Zeit. — Die Mitglieder der Majorität des geſezgebenden 
Körpers find gegen das Vereinsgeſetz und insbeſondere gegen die freie 
Waſammiung vor den Wahlen. Die Scheu dieſer Herren vor freien 
ahloerſammlungen iſt übrigens leicht erklärlich. 
er waer Kaifer] iſt geſtern Abend um 6 Uhr aus Compiegne, wo 
Äbrenp zwei Tagen jagte, wieder nach Paris zurückgekommen. f 
telegtapkn Preſſe.] Heute ſprach das Zuchtpolizeigericht, wie bereits 
Song c gemeldet, endlich ſein Urtheil in der Angelegenheit der zehn 
des geſeze weiche angeklagt waren, unerlaubte Berichte über dee Sitzung 
brachte derbenden Körpers veroffentlicht zu haben. Der Gerichtshof 
verurtheilte Aetifel 14 der Verfaſſung von 1852 in Anwendung und 
Paris“), Bou, Geranten Bofelet („Glancur“), Weiß („Journal de 
(, Journal den dard („Interet Public“), Laurentie („Union“), Berti 
nal“), Hebrard ebats“), Jenty („France“), Peyrat („Avenir Natio⸗ 
nion Nationale“ Temps), Sougere („Sieele“) und Fouray („Opi⸗ 
Obgleich man bei zu tauſend Franken Geldſtrafe und die Unkoſten. 
polizeigerichts, W Zuſammenſetzung der ſechſten Kammer des Zucht: 
anderen Ausgang elcher der Proceß verhandelt wurde, kaum einer 


erwarten konnte, jo macht die Verurtheilung dei 
Journale doch überall ei onnte, jo 
theile der ſechſten Aan höchſt peinlichen Eindruck. Nach dem Ur: 


mer, ie hoͤhere Gerichts⸗ 
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eilung.] Man erinnert uh wohl der Behandlung, 
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eines Protokolls rechtfertigen konnte, war dieſer Mann körperlich mißhandelt, 
mit weste e 79155 aus ſeinem Haufe in das Gefängniß fortgeſchleppt 
und ſchließlich auf die Denunciation des Brigadiers hin = einem Monat 
Gefängniß verurtheilt worden. Hautefeuille, der gegen dieſen Spruch Beru⸗ 
fung eingelegt und ſelber eine Gegenklage anhängig gemacht hatte, wurde 
nun dieſer Tage von dem kaiſerlichen Obergerichte don Paris in zweiter In⸗ 
ſtanz als der i fegt der ae und thatſächlichen Auflehnung 
gegen die geſetzlich fungirende öffentliche Macht, ſo wie der Beleidigung eines 
Commandirenden dieſer öffentlichen Macht und des ihn begleitenden Gendar⸗ 
men ſchuldig erklart, in Anbetracht mildernder Umſtände aber nur zu ſechs 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Mit ſeiner Gegenklage gegen die! Gendarmen 
und mit feinem Entſchädigungsantrag wurde Hautefeuille abgewieſen und in 
die Koſten verurtheilt. 

[Verſchiedenes.] Der Biſchof von Orleans, Herr Dupanloup, ver⸗ 
öffentlicht in dieſen Tagen eine neue Streitſchrift gegen den Unterrichtsmini⸗ 
ſter, welche den Titel führt: „La femme chretienne et frangaise“. Die ultra- 
montanen Blätter veröffentlichen heute die wieder in ſehr er Tone ge: 
haltene Einleitung dieſer Schrift. — Die Stadt Paris hat verfügt, daß alle 
vom 1. November 1867 bis zum 21. Januar in den Leihämtern verpfän⸗ 
deten Matratzen und Federbetten ihren Eigenthümern unentgeltlich ausgean⸗ 
wortet werden ſollen. — Der Senator General Gemea u, deſſen Tod ſchon 
gemeldet iſt, commandirte vor einigen Jahren einmal in Rom. Er war ein 
alter Bonapartiſt und ſchon Unteroffizier unter Napoleon I. 


Großbritannien. 

* London, 25. Jan. [Aus Abyſſinien.] Nach einem Tele: 
gramme aus Zullah vom 14. d. lagert König Theodoros zwiſchen 
Wadela und Dalanta, in der Nähe von Magdala, und in der Front 
ihmzgegenüber ſtehen „die Rebellen“. Leider fehlt ſowohl wieder die 
Angabe des Datums als auch jede Andeutung, welche Rebellen wir uns 
dem Könige gegenüber zu denken haben; ob es blos die aufrühreriſchen 
Bauern der Umgegend find, die ſich ohne beſtimmte Führung und 
Taktik den Truppen ihres Zwingherrn entgegenwerfen, oder aber Me⸗ 
nilek von Schoa, der bekanntlich vom Süden her gen Magdala 
anrückte und ſich angeblich mit der Fürſtin der Wollo⸗Gallas vereinigt 
hatte. Der andere Inſurgentenführer (und der mächtigſte von allen), 
nämlich Fürſt Gobazye von Waag, war es nicht; doch iſt auch die⸗ 
ſer nicht mehr weit von dem königlichen Lager entfernt und man hält 
eine Schlacht für bevorſtehend. Gobazye hatte dem General Sir R. 
Napier Boten mit Verſicherung ſeiner Freundſchaft zugeſandt. Eine 
Nachricht, daß der Viceköͤnig von Egypten den größten Theil 
ſeiner an der abyſſiniſchen Grenze aufgeſtellten Truppen zurückzuzieben 
und nur in Maſſaua eine ſchwache Beſatzung zu laſſen beabſichtige, 
wird ſich hoffentlich beſtätigen. Es wäre dies ein Beweis, daß Ismail 
Paſcha von ſeinem Verdachte, die Engländer verfolgten eroberungſüch⸗ 
ige Zwecke in Abyſſinien, zurückgekommen iſt. Es würde freilich ſeine 
eigenen Zwecke ſehr durchkreuzen, wenn England ſich in dem Nachbar⸗ 
ande Egyptens feſtſetzte; erſtens, weil der Vicekönig Abyſſinien oder 
inen Theil deſſelben ſchon als zukünftige gute Priſe anſieht, zweitens, 
weil der egyptiſche Sclavenhandel in Chartum durch die Nähe der 
Engländer einen bedenklichen Stoß erleiden könnte, 

[Roebuck gegen die Kriegsfurcht.] Allen denen, die unter 
der Angſt eines devorſtehenden Krieges leiden, ſei eine Rede, die Roebuck 
Im verfloffenen Sonnabend vor feinen Wählern in Sheffield hielt, zur 
Beruhigung ihres Gemüthes beſtens empfohlen. Mit der ihm eigen⸗ 
hümlichen, oft nur gar zu komiſchen Selbſtzuverſicht verſicherte er ſeinen 

Örern: 

9007 ſeid Alle erſchrocken und wißt ſelber nicht recht, weshalb. Ihr habt 
Angſt vor einem nahe bevorſtehenden Kriege. Ich aber bin gewiß — und 
nus mir ſpricht die F einer vierzehn rigen politiſchen Laufbahn — 
daß gegenwärtig kein Krieg im Anzuge iſt. (Hört! bag Napoleon l., in 
einer wunderſamen Selbſtüberſchätzung, nannte die engliſche Nation einmal 
ein Krämervolk. Wir waren nie Krämer, wohl aber iſt die franzöſiſche 
Nation ein Krämervolk geworden. (Hört! bort!) Und als ſolches fürchtet 
es einen Krieg. Preußen andererſeits wünſcht das, was es gewonnen hat, 
zu conſolidiren. Das kann allein im Frieden geſchehen, und Bismarck, der 
wohl weiß, wie viel die Glocke geschlagen hat, wird, verlaßt Euch darauf, 
feinen Krieg mit Frankreich anfangen. Rußland will und kann ſich in keinen 
Krieg einlaſſen. Folglich, liebe Landsleute, habt Courage und geht mit Ver⸗ 
trauen Euren Geſchaſten nach.“ (Hört! hört!) 

[Ein Angriff auf die Königin.] Der „John Bull“, ein 
seipectabled zwar, aber ſehr trockenes Journal, welches ſich als hoch: 
tirchliches conſervatives Organ gerirt, ſcheint über die Veröffentlichung 
des „Tagebuches der Königin ſcandalirt zu fein, Es beſchuldigt die 
Königin, ſich dem Presbyterianismus in die Arme geworfen zu haben, 
macht leiſe Anſpielungen, daß ſie ohne Glauben erzogen worden, 
wirft ihr offen vor, daß fie einen Presbyterianer geheirathet habe und 
appellirt an die Biſchofe, ihr eine rührende Ermahnung zur Strafe für 
ihren Abfall vom orthodoxen Glauben zuzuſchicken. — „Es iſt nicht 


unſere Sache“, bemerkt der „Spectator“ dazu, „Ihre Majeſtät gegen 


einen Angriff zu vertheidigen, welcher weder ihre Popularität beeinträch⸗ 
tigen, noch ihren Frieden ftören wird, welcher aber dem Sinn und den 
Gedanken nach durchaus unbillig iſt.“ Als conſtitutionelle Königin ſei 
fie das Haupt auch der presbyterianiſchen Kirche, ohne an deren Lehren 
gebunden zu ſein. Die Theologie der Königin — jedenfalls eine 
chriſtliche — habe mehr zur Veredelung des engliſchen Le: 
bens beigetragen, als irgend ein Souverän ihrer eigenen 
ſowie der vorangegangenen Dynaſtie. 

[Der Rath der hieſigen Gewerkvereine] beſchäftigte ſich in ſeiner 
letzten Sitzung ernſtlich mit en e der gegen die Unionen und zumal 
ihre Einſchränkungen der freien Arbeit laut gewordenen Vorwürfe. Die 
Hauptargumente beſchränkten ſich darauf darzuthun, daß dieſe Beſtimmungen 
ür den Arbeiterſtand erſprießlich und nothwendig ſeien und daß dieſelben 
mulatis mutandis in andern Ständen auch exiſtirten. Von den Verhandlun⸗ 
gen wurde ein Bericht an Mr. Gladſtone eingeſandt und ihm augleich mit: 
getheilt, es ſei eine Deputation ernannt, die ih ihm vor dem 24. d. Mts. 
vorzuſtellen wünſche. Mr. Gladſtone hatte, wie aus en Antwort ber: 
3 die Deputationsangelegenheit anders aufgefaßt und erklärt dem 
Vorſitzenden des Generalraths der Unionen Mr. Potter, er wünſche nur eine 
Zuſammenkunft mit höchſtens 6—8 der am beiten unterrichteten Vereinsmit⸗ 
glieder zum Zwecke eigener, moͤglichſt genauer Information und auch für 
3 Zweck könne er vor dem 18. Februar unmöglich einen Termin 
anſetzen. 8 1 

Nowe über den Volksunterricht.] Wieder haben zwei be⸗ 
deutende Verſammlungen über die zweckmäßige Hebung des 
Volksunterrichtes ſtattgefunden, die eine in Liverpool, woſelbſt 
der „philomatiſche Verein“ fein Jahreseſſen und Mr. Lowe eine große 
Rede hielt; die andere hier in London im Saale der „Society of 
Arts“, woſelbſt Lord Ruſſell Hauptredner war, und unter den Zu: 
höͤrern ſich viele bekannte Perſönlichkeiten befanden (Lord Granville, 
Sir Charles Trevelyan, Mr. Bruce, Mr. Goſchen, Mr. Basley und 
die drei Profeſſoren Playfair, Greenwood und Grace Calvert). In 
der letztgenannten Verſammlung handelte es ſich vornehmlich um den 
ſogenannten techniſchen Schulunterricht, und da war es natürlich, daß 
Lord Ruſſell und nach ihm andere Redner das Hauptgewicht auf die 
Nothwendigkeit naturwiſſenſchaftlicher Vorträge legten, denen ſich das 
Studium moderner Sprachen anzuſchließen habe. Aber auch Mr. Lowe, 
der blos von dem Schulunterrichte für die Mittelklaſſen ſprach, 
mpfahl vor Allem das Studium der Naturwiſſenſchaften, 
der Mathematik und der modernen Sprachen, im Gegenſatze 
zu der bisher üblichen engliſchen Unterrichtsmethode, die ſich, wie be⸗ 
kannt, faſt ausschließlich auf das Griechiſche und Lateiniſche geworfen 
bat. Lowe's Reden find jederzeit leſenswerth, doch da feine geſtrige 
Anſprache beinahe 4 kleingedruckte „Times“⸗Spalten füllt, müſſen wir 
uns begnügen, hier nur ihre Schlagworte hervorzuheben. 
Von dem einigermaßen parabor Hin a 


genden Gebanten ausgehend, bafı bie 


Mittelklaſſen ſich gegen jeden Angeif, im politiſchen Leben wehrlos ver⸗ 


halten (ſie hätten ſich nämlich die neue 
zum Herrn gebe, 
en, die dem angehenden Manne zur Denkfreiheit und Selbſtſtändig⸗ 
keit verhelfen. Das Studium der alten Sprachen ſei eine reizende Beſchol⸗ 
tigung, helfe aber demjenigen nur wenig, der ſich durch ei 
Gf lass u gründen habe, und daß das Studium der lateiniſchen Gramma⸗ 
tik das Erlernen der engli ü 

Einer, der vor 20 Jahren das Kutſchiren perſtand, heute eine Locomotive 
führen könnte. Das Studium der B 
und großes, aber mehr für den reifen Mann 


geſchaffen, der es kritiſch be⸗ 


eigene Arbeit eine 


eltgeſchichte ſei unzweifelhaft ein ſchones 


eformacte, die ihnen den Arbeiter 
5 g widerſtandslos gefallen laſſen), will er, daß bei der Er⸗ 
jiebung dieſer Klaſſe bauptlächlich diejenigen Studien gefordert werden ſol⸗ 


1 


iſchen überflüffig mache, ſei gerade jo wahr, als ob 


treiben könne, wie denn überhaupt Geſchichte nur durch ſtrenge Lectüre, nicht 


durch mechaniſches Auswendiglernen erfaßt werden könne. 
das, was nach Lowe's Anſicht ein junger Engländer aus dem Mittelſtande 
nicht gu lernen brauche. Dagegen empfiehlt er: 
feiner Mutterſprache, ch moderne Sprachea, unter dieſen zumal der 
deutſchen. Denn abgeſehen davon, daß dieſem jetzt ſchon großen Volke 
. ende Zukunft bevorſtehe, und daß die jetzt ſchon engen Beziehungen 
wiſchen 
ſchlleße Deutſchland durch ſeine unvergleichlichen Ueberſetzungen der 
dieſes Gebiet auch demjenigen, der ſie im Originale nicht zu leſen vermoͤge; 


So viel über 


e) Mathematik, aber nach ſynthetiſcher, nicht nach analytiſcher Methode, 5 


der ſtrengen Denkgewöhnung wegen, endlich d) Naturwiſſenſchaften, 


damit der Jüngling ſich gewöhne die Dinge zu erſchauen wie fie ſind, nicht 
wie er denkt oder wünſcht, daß ſie ſeien. Ueber dieſen Punkt und über die 


Art, wie die Mittelklaſſen 
könnten, verbreitet ſich der 
ſes Gebiet nicht weiter folgen können. 


ich paſſende Schulen für ihre Kinder anlegen 


[Die Conferenz über techniſche Erziehung] hat bisher fol⸗ 3 


gende Reſolutionen angenommen: 


I. An den Univerſitäten und den für dieſelben vorbereitenden Schulen 8 
ſowie den übrigen Lehranſtalten für die höheren und mittleren Klaſſen 
der Geſellſchaft ſollen kunſt⸗ und naturwiſſenſchaftliche Lehrgegenſtände auf 


denſelben Fuß wie die übrigen Unterrichtszweige geſetzt werden. 2. Der 
niedrige und höhere Elementarunterricht ſoll den arbeitenden Klaſ⸗ 
5 überall zuganglich gemacht und das Studium der Realfächer in jeder 


eiſe aufgemuntert werden. 3. Beſondere Gewerbeſchulen, die dem 


5 der verſchiedenen Geſellſchaftskaſſen und Induſtriezweige des Lan⸗ 
des von Nutzen ſein können, ſollen im vereinigten Königreich gegründet und 
erhalten werden. ? . 

[Der gegen den Dubliner an angeſtrengte Preß⸗ 
proceß] wegen aufrühreriſcher Sprache iſt auf * der Vertheidigung 
von den Gerichten dem Gerichtshofe der Queen's Bench zugewieſen worden. 
Das Geſuch ſtützte ſich auf die Behauptung, es würden mehrere Rechtsfragen 
eine Entſcheidung vor einem vollen Richtercollegium nöthig machen. Vor⸗ 
zugsweiſe wurde als zweifelhaft bezeichnet, ob der Abdruck auswärtiger Nach⸗ 
Uchte geſtattet ſei und ob die Trauerproceſſionen in der That unter die ge⸗ 
ſetzwidrigen Demonſtrationen gehörten, N 

E Mahricten aus Gibraltar] betätigen, daß große Noth an Lebens⸗ 
mitteln in Nordafrika im Folge der ſchlechten Ernte herrſche. Tauſende 


dem Hungertode nahe Menſchen eilen nach den Städten Tanger und Tetuan, 


um Hilfe Fr ſuchen. 


Die britiſche und ſpaniſche Legation laſſen tägli 
Brot vert 9 N y 


eilen. Die Ausſichten auf die nädite Ernte jollen beſſer ſein. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Januar. [Tagesbericht.] 
[Theater.] In der am Montag ſtattgehabten Vorſtellung von Seribe's 
„Frauenkampf“ erſchien 
Autreval“ nicht mehr als Gaſt, ſondern als bereits Angagirtes Mit⸗ 


glied unſerer Bühne. Das iſt eine erfreuliche Thatſache, denn Fräul. 


Frl. Widmann in der Rolle der „Gräfin 


a) gründliches Studium 


gland und Deutſchland künftig noch inniger werden dürften, ers 
Iten 


edner jo ausführlich, daß wir ihm hier auf die⸗ 


Widmann wird für Vorſtellungen im ernſten Drama unzweifelhaft ein 


ſehr werthvoller Gewinn fein. 


zweifelhaft erſcheint. Die Vorſtellung dieſes Stückes hat überhaupt den 


Beweis geführt, daß dergleichen weniger durch draſtiſche Situationen, 1 


als durch Geiſt, Witz und Anmuth feſſelnde Luſtſpiele ohne Feinheit in 
der Zeichnung und äußerſt buntſcheckig auf unſerer Bühne zur Ge⸗ 
ſtaltung gelangen. Die gelungenſte Aufführung im Gebiete des Luſt⸗ 
ſpiels bleibt bei uns noch immer „Aſchenbroͤdel“. 
„Frauenkampf“ war jedenfalls die Kürze der Vorſtellung. 

M. Kurnik. 


„„ [Für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten! 
ſtehen noch einige Vorlagen auf der Tagesordnung, welche von Wich⸗ 
tigkeit und in der letzten Sitzung nicht erledigt worden ſind. Von 
den wenigen neuen Vorlagen erwähnen wir nur folgende: 3 

1) Antrag des Magiſtrats. Die Stadtverordneten wollen aner⸗ 
kennen: daß eine Vertheilung von Grundſteuer⸗Entſchädigungs-Summen 
auf die einzelnen Beſitzer der Grundſtücke in der Feldmark nach Map: 
gabe der ihnen ſeit dem 1. Januar 1865 neu auferlegten Grundſteuer 
hier nicht ſtattfinde, daß vielmehr das für die Stadt Breslau auf Höhe 
von 18,347 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. berechnete Ablöſungs⸗Capital nebſt 
Zinſen, vom 1. Januar 1868 ab, dem Subſtanzgelder-Fonds der 
hieſigen Kämmerei zufließe. — Die Finanz⸗Commiſſion befürwortet 
die Zuſtimmung zu dieſem Antrage. N 

2) Magiſtrat beabſichtigt, mehrere ſtädtiſche Beamte zu befördern 
reſp. neue anzuſtellen, fo u. A.: a. zu Secretären: die Aſſiſtenten 


Klein, Kunzendorf und Dresler; b. zu Buchhaltern: die Aſſiſtenten 


Liebig und Nörgner; o. als Aſſiſtenten: die Diätarien Moder, 
Schnitzer, Burmann, Ernſt Schultz, Mittmann, Krüger, Hüls, Radig 
und Carl Schneider ꝛc. c. — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt: ſich 
mit dieſen Perſoͤnlichkeiten einverſtanden zu erklären. 

3) Die Stadtverordneten hatten ſich durch Beſchluß vom 10. Ja 
nuar pr. damit einverſtanden erklärt, daß die Gehälter der Hoſpital⸗ 
Aſſiſtenz⸗Aerzte und des Hoſpital⸗Geſchworenen um je 100 Thlr. er⸗ 


höht, und daß dieſe Aufbeſſerung bis zum Ablauf des gegenwärtigen 


Beamten⸗Beſoldungs⸗Etats im Wege der Remuneration bewirkt werde. 
Dem entſprechend hat nun der Magiſtrat für das abgelaufene Jahr 
den Aſſiſtenz⸗Aerzten DDr. Ebſtein, Friedländer, Schnabel, 
Maaß und Jo ſeph, welche während des ganzen Jahres fungirt 
haben, je 100 Thlr., dem ſeit dem 1. April pr. angeſtellten Aſſiſtenz⸗ 


Arzt Dr. Bock aber nur 75 Thlr. und dem Hoſpital⸗Geſchworenen 


Appel ebenfalls für das ganze Jahr 100 Thlr., zuſammen 675 Thlr. 
zahlen laſſen. Magiſtrat beantragt, die Stadtverordneten mögen hierzu 
ihre Zuſtimmung ertheilen. — Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion 
empfiehlt den Antrag des Magiſtrats zur Annahme. 

ln der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des 
Comite's zur Linderung der Noth in Oſtpreußen] wurde 
zunächft ein zweiter Bericht des Herrn Stadtrath v. Yſſelſtein, datirt 
von Inſterburg, 16. Januar, durch den ſtelloertretenden Vorſitzenden 
Herrn Commercienrath J. A. Frank mitgetheilt. Herr v. Yfſelſtein 
hat ſich von Königsberg nach dem Kreiſe Labiau und zwar zunächſt 
nach der Stadt Labiau begeben; darüber berichtet er: . 
Der weſtlich von der Deine, einem kleinen in das curiſche Haff mins 
e gelegene Theil des Kreiſes iſt im Allgemeinen von der Noth 
zwar nicht frei geblieben, doch 2 5 die günstigen Beſitzverhältniſſe einen 
überwiegenden Nothſtand nicht befürchten. Sehr viel ungünſtiger ſtehen 
dagegen die Verhälkniſſe auf dem öltlihen Deineufer und in den Ortſchaf⸗ 
tem am 1 — Haff. In dem östlichen Theil des Kreiſes wohnen nämz 
ich nur Je wenige 
og. Eigenkäthner, d. h. Be 

uud e de h. fte Atbeler 


ſitzer bis zu ungefähr 15 Morgen 


rfſchaften am curiſchen 


2 


U 
0 


belt bart aetrorten Siımmal nö 


Das Beſte im 


In Luſtſpiel und Converſationsſtück 
werden wir unſere Anſprüche allerdings weſentlich herabſtimmen müſſen, 
was wohl nach der Leiſtung als „Gräfin Autreval“ ebenfalls als un ;? 


ünjtiger geftellte Beſiter, die meiſten Einwohner da 


5 N n den l 
aff aber haben die Bewohner ihren Sobendunterbal bisher während der 
interzeit vom Fiſchen gewonnen. Dieſes Jahr iſt indeß der Kreis dope 


290 
in den meiſten Kreiſen Oſtpreußens die Ernte weſentlich vernichtet, und] verſchaſſen. Hier aber würde ſich nach allen Richtungen hin der Segen be: 
5 was der Regen übrig gelaſſen, hat in vielen Orten das wiederholt über⸗ a den wir in dem Fleiſch⸗Extract Liebig verdanken. .. Wir bitten 
5 daher dringend, unter den milden Gaben auch Fleiſch⸗Ex tract an 

2 ian die Hilfsvereine unſerer Provinz, reſp. an das Central⸗Hilfs⸗Comite in 
naaicht unmöoͤgli Berlin zu ſchicken. Wir ſelbſt werden gerne bereit ſein, dieſe und ähnliche 
ſind, wie mir für Kranke beſtimmte Hilfsmittel in Empfang zu nehmen und unter Mit⸗ 
1 Allgemeinen gänzlich wirkung der hieſigen Vereine gewiſſenhaft zu verwenden oder nach ſolchen 
Keultivirtem Boden das 2. und höchſtens 3. Korn ergeben haben, und der] Orten und Kreiſen zu verſenden, die beſonders von Krankheiten heimge⸗ 

Vorrath bei den kleinen Leuten iſt, wie ich mich in verſchiedenen Dörfern 
5 75 habe, 4 gering, daß in den meiſten Fällen jetzt bereits 


werden nach und nach ohne jedes Bindemittel noch acht kleine Waſchſchäffer 
zwiſchen Bottich und Ha⸗ro⸗Sans Fußſohlen untergebracht, immer mehr 
ſchwankt die Säule, aber Little Tommy kriecht langſam wie eine Schnede, 
aber gewandt wie eine Katze aus dem Bottich und beginnt auf deſſen nach 
oben a runden Rande mogen Han Kunſtſtücke zu machen, ebenſo 
eſchickt kriecht er wieder in den großen Bottich. Nun ſchnellt Ha⸗ro⸗San be: 
bene die acht kleinen Schäffer hinweg und n den Bottich ſammt Little 
ommy guf, endlich wirft er auch den großen Bottich bei Seite und dreht 
den zu einer runden Kugel gewickelten Little⸗Tommy mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit auf den Füßen umher. Der Saal des Hotel de Sileſie war gefüllt; 
da das Programm der Künſtler noch ein ſehrtreichhaltiges iſt, dürfte Er bier 
wie allerwärts die Theilnahme von Tag zu Tag ſteigern. 
e [Bezüglid, des in Nr. 35 gemeldeten Dedeneinfturzes] 
im Haufe Schweidnitzerſtraße Nr. 8 geht uns nachfolgende genaue Mitthei⸗ 
lung zu: Am 18. reſp. 20. d. M. wurde eine Fachwand abgebrochen, welche 
weder mit der Dachbalkenlage noch mit der Zimmerdecke in Verbindung 
ſtand, ſo daß eine Sade Erlaubniß zu dieſer Veränderung nicht noth⸗ 
wendig war. 24 Stunden, nachdem dieſe Wand abgebrochen war, ſtürzte 
die Zimmerdecke ein und beſchädigte den Ober⸗Feuermann Schmidt, der 
ſich bereits auf dem ade der Dellerung befindet. Nach dem Urtheile meb: 
rerer Sachverſtändigen iſt hierbei Niemandem eine Schuld oder auch nur 
ein Verſehen zur Laſt zu legen, da hier eine ganz ungewöhnliche untech⸗ 
niſche Conſtruction der Decke en: Quer unter die Dachbalken waren 
2 Latten genagelt, an welche die berohrten und geputzten 1% Zoll ſtarlen 
Schalbretter para el den Balken befeſtigt waren. Die vorerwähnten Latten, 
welche mithin die ganze Schalung trugen, löften ſich nach und nach von den 
Balken ab, und ſo ſtürzten dieſe Latten mit der Schalung mit einem Schlage 
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ſucht ſind.“ Br 
r. Das N e Stiftungsfeſt der Schleſiſchen Geſell⸗ 
td Mie D e ſchaft für vaterländiſche 0 wurde am Sonntag den 26. d. in 
bon Landleuten fand ich keinen Vorrath von Lebensmitteln mehr, oder in] herkömmlicher Weiſe durch ein ſolennes Diner im großen Saale der alten Börſe 
I erade nur ſoviel, daß fie mit ihrer zahlreichen Familie nur noch [unter überaus zahlreicher Betheiligung der Mitglieder, ſowie hervorragender 
* N 7 . N Bir efeiert. Der um die Geſellſchaft hochverdiente Präſes derſelben, Herr 
Von dem Labiauer Kreiſe begab ſich Herr v. Aſſelſtein nicht, Geh. Medicinalrath Proſeſſor Dr. Göppert, leitete nach dem Beginn der 
wie er früher beabſichtigt hatte, nach dem Wehlauer Kreiſe, ſondern zu] Tafelfreuden die Feier des Tages in feierlicher Weiſe durch einen begeisterten 
Lande per Schlitten nach Tilfit, in das Herz von Litthauen, wo er die ud a; ane ee Einbein gu 55 7 . Giso 
* 6 8 17 8 i 2 1 Sinheit”“. Nach den großen Erfolgen 
beaeſte Gelegenheit hatte, ſich über die Verhältniſſe im Allgemeinen zu |des Jahres 1866, die die Horaziſche Mahnung „ail admirari“ 0 nichte Habe. 
brientiren. Er ſchreibt darüber in folgender Weiſe: kann auch die Wiſſenſchaft nicht anſtehen, die Macht der Thatſachen zu be⸗ 
Nach den mir gewordenen Mittheilungen iſt es nun wohl keinem Zwei⸗] wundern, zumal wenn fie, wie in der Schleſiſchen Geſellſchaft, ſich mit dem 
el unterworfen, daß der Nothſtand im Allgemeinen ſehr bedeutend iſt, und Leben harmoniſch vermählt. Sind doch auch die Thatſachen im eigenen 
daß die gegentheiligen Behauptungen ſchwerlich auf chatſachlichen Unterſu⸗] Schooße dieſer Geſellſchaft zu bewundern, denn fie hat, wie es ihr Vice⸗ 
chungen an Ort und Stelle beruhen können. Mir haben mehrere gut] präſes, Herr Geh. Regierungsrath v. Görtz, in launiger Weiſe nachwies, 
tuirte Gutsbeſitzer verſichert, daß ſie bei der Ernte nicht geglaubt hätten, trotz entzogener Portofreiheit und aller namhaften Subvention von Seiten 

daß die Noth jo groß ſein würde. Grit beim Dreſchen habe ſich gezeigt,] des Staates, auf eigenen Füßen ſtehend, ihre Aufgabe ruhmreich auch im 
: 18 die KürnerzDienge eine 1 88 geringe ſei, und daß dieſe geringe | vergangenen Jahre erfüllt. Dies ſei ihr aber gleichwohl nur möglich ge⸗ B \ tele. 

Menge gar keinen zehlgehalt habe. Im Allgemeinen ſcheint übrigens im] worden unter dem Schutze der Staatlichen und ſtädtiſchen Behörden, welchen] nieder, da die erſteren ſowie die Schalung auf den Waͤnden kein Auflager 
Sumbinner Reg.⸗Bezirk die Nothſtandsfrage feſter organifirt zu fein, wie] ſein Toaſt gelte. Der. General⸗Secretär Herr Bürgermeiſter Dr. Bartſchſ hatten. Die Decke würde auch ohne die baulichen Arbeiten eingeſtürzt ſein, 
in Königsberg. Es beſteht hier wie in Königsberg ein Bezirks⸗Frauen⸗ hob hervor, wie die e ir gewiſſermaßen eine Tochter der hieſigen Uni⸗ und hätte event. ein noch größeres Unglück bei den Bewohnern des Zim⸗ 
Verein im Anſchluß an den unter dem Prokectorat Ihrer Maje: |verfität, ver Allem dieſer ehrwürdigen Anſtalt ihre geiſtige Bluthe verdanke, mers anrichten können. 

"tät der Königin ſtehenden Central⸗Frauen⸗Verein. An dieſen Bezirks⸗ zumal die Meh ahl ihrer Sections⸗Secretäre Mitglieder der hieſigen Uni⸗ + [Schnelles Verfahren.] Vor kurzem erſchien in einem Goldarbei⸗ 
Peerein lehnen ſich die Kreis⸗Vereine an, und habe ich von Vorſtehern der⸗ |verfität ſeien. Der zeitige Rector magnificus, Herr Profeſſor Dr. Röpekl,ſterladen am Ringe ein feingekleideter Herr um goldene Ninge zu kaufen, 
ſelben gehört, daß jetzt an die einzelnen Kreiſe ſchon bedeutende Mittel erwiderte, daß die Schleſiſche Geſellſchaft nicht eigentlich eine Tochter, viel-] welche Letztere in einem Glaskasten befindlich ihm auch von dem Geſchäfts⸗ 
485 theils gelangt find, theils noch fortwährend gelangen. Ihnen zur Seite] mehr eine Schweſter der hiesigen Univerſität ſei, denn die Wiſſenſchaft ſei] inhaber in großer Auswahl vorgeſetzt wurden. Nach längerem Suchen erklärte 
beſtehen in den einzelnen Kreiſen Vereine im Anſchluß an den oſtpreußi⸗ ihre gemeinſame Mutter. Der einzige Weg zur Wahrheit ſei die freie For⸗ der Fremde, daß ihm keiner dieſer Ringe gefalle, und „milſſe er ſich daher 

ſchen Hilfsverein in Berlin, meiſtentheils Vertreter der landwirthſchaftlichen] ſchung, die hier wie dort gleichmä ig, wenn auch in verſchiedener äußerer wo anders umſehen.“ Der Eigenthümer merlte aber ſogleich an den im 

Bereine, und theils nur zur Linderung der äußerſten Noth reſp. zur An: Form gepflegt werde. Und darum bringe die jüngere Schpeſter, die Uni: Glaslaſten entitandenen Lücken, daß ihm zwei werthvolle Ringe abhanden ge⸗ 
allage der Arbeitsſtellen auß den Kreis⸗Chauſſeeen, theils zur Behebung des |verfität, ihrer älteren, der Schleſiſchen Geſellſchaft, ein begeiſtertes Lebehoch. kommen waren. Aus dieſer Urſache ließ er den Fremden nicht aus dem Ge. 

Naothſtandes überhaupt Kreis⸗Armen-Commiſſionen. Ein ganz unabhängi⸗] Die Mitglieder der Geſellſchaft fühlten, daß dieſes Lebehoch vor Allem dem] wolbe entweichen, a verſchloß vielmehr mit dem Bemerken die Thür, 
ges Centralorgan für Gumbinnen iſt außerdem die Redaction des Bürger- | Präſes derſelben gelten mh der in wahrhafter Aufopferungsliebe ſeinen] daß Jener erſt die fehlenden Ninge mit ſuchen helfen 1 0 Da die vermiß⸗ 

And Bauernfreundes, welche ihre ſehr bedeutenden Sammlungen nach der] in der Wiſſenſchaft bochberühmten Namen an den Flor der Geſellſchaft kettet, ten Gegenſtände nicht vorgefunden wurden, fo ſchritt schließlich der feiner 

Veoltszahl der einzelnen Kreiſe unter dieſe vertheilt und zur Empfangnahme die unter ſeiner Leitung im Inlande wie im Auslande erſt die volle Bedeu⸗ Sache gewiſſe Goldarbeiter zu einer Kleiderviſitation des fremden Herrn, die 

dieſer Theilſummen für jeden Kreis ein Comite gebildet hat, in dem inf tung erlangt hat. Doch viel zu ſpät, lauch inſofern von Erfolg gekrönt war, als ſich in deſſen Rockärmelüberſchlage 
1 der Regel ein oder das andere Mitglied übrigens zugleich auch den aus den der nachdem die Theilung längſt geſchehen, 


Au 


R der eine, und im Handſchuh der andre Ring vorfand. Nach dieſer Wahrneh⸗ 
8 landwirthſchaftlichen Vereinen gewählten Hilfsvereinen angehört. In den er Naht der Poet“, y { mung konnte ſich der Geſchäftsinhaber nicht enthalten, den frechen Diebe jo 
f streifen, in denen ich bisher geweſen bin, habe ich übrigens glücklicher] der dieſem 241 der Mitglieder den beſonderen Ausdruck verlieh. Es] lange mit Dingen zu regaliren, bis dieſer ſich endlich entſchloß die geſtoh⸗ 
Weiße gefunden, daß trotz der auseinandergehenden Comites bei der Ver⸗ war Herr Ober⸗Berghauptmann a. D. Dr. v. Carnall, in beredter Weije| lenen Ringe als Eigenthum unter der Bedingung zu entnehmen, daß er einjt- 
1 +: tbeilung im Allgemeinen irgend politiſche Rückſichten fern geblieben find, immer neues köſtiches Geſtein aus dem Schacht ſeines Geiſtes fördernd und weilen da er kein Geld bei ſich habe jeine Geben Cylinderuhr als Pfand 
{ Am Schluſſe des Berichts heißt es: Idamit ſeine Huldigungsworte ausſchmückend. Inzwiſchen hatte Herr Gym: hinterlaſſe. Der Goldarbeiter ging ſchließlich auf dieſes Anerbieten ein, und 
Aus allen Nachrichten, welche ich bisher hier geſammelt habe, ergiebt Seen Bo Dr, Schönborn einen tiefgehenden hiſtoriſchen Blick auff behielt Ringe und Uhr zurück, bis vor einigen Tagen eine Geldſendung aus 
* ſich übrigens, daß die Sammlung von Geld den Bedürfniſſen am Meiſten Schleſtens rei und Breslau's Bedeutung in derſelben geworfen und in einem ſchleſiſchen Badeorte anlangte, worin um Abſendung der bewußten 
1 ansprechender Weiſe die nothwendig erfolgte Gründung der Schleſiſchen Ge-| Goldſachen unter poste restante gebeten wurde, die auch bereits erfolgt üt. 
ſellſchaft aus beiden nachgewieſen. Sein Hoch galt der Stadt Breslau und . + lErce$.] Am vorigen Sonntage Abends kamen drei herrſchaftliche 
dem ſchönen Schleſien. Herr Commercienrath 3 ließ ſodann die preu⸗ Diener in die Gaſtſtube des Gaſthauſes „zum goldenen Scepter“ auf der 
ßiſche Armee hochleben, als deren anweſender Repräſentant Se. Ercell. Herr 


. . r 0 Schmiedebrücke, wo ſie unter einander Streit anfingen, der bald zu Thätlich⸗ 
General⸗Lieutenant v. Jacobi unter kräftigen Worten des Dankes noch ein- keiten überging, in Folge deſſen ſich der Wirth veranlaßt ſah, ihnen die Thür 
mal auf das Wohl Sr. Majeſtät zu trinken nicht vergebens aufforderte. — 


} { zu weiſen. Hierbei vergriffen ſich die Streitenden ſowohl an dem Hausknecht 
Nachdem noch Herr Regierungsrath Heermann den deutſchen Frauen und als an dem Wirthe ſelbſt, riſſen beiden die Kleider vom Leibe, zerſchlugen 
Jungfrauen den Tribut der Verehrung gezollt und eine kühlende Eisſpeije 


U e N e ſeije] Öläfer, Stühle und Meubles, und geberdeten ſich überhaupt auf jo unfinnige 
ü la Neſſelrode dafür geſorgt hatte, daß ein feuriges Wort und ein feuriger] Weiſe, daß Polizei und Militär herbeigeholt werden mußten, denen es ſchließ⸗ 
Wein die Geiſter nicht gar zu ſehr auf einander platzen mache und die nüch⸗ 


t, r ) lich gelang, die Tumultuanten zu verhaften. Auf dem Transport nach dem 
terne Wahrheit der Wiſſenſchaft nicht gar zu ſehr hintanſtehe, blieb die Ge: n 
ſellſchaft noch bis in die achte Abendſtunde in vereinzelten Gruppen fröhlich 
und heiter beiſammen, bis der Wee Gemeinſchaft dem Sonderintereſſe 


0 entſpricht. Getreide und Nahrungsmittel lagern in Königsberg wenigſtens 
22 1 5 Zeit — . Kleidungsſtücke fehlen nur vielfach den Kindern. Wenn 
* in 


reslau geſammelt ſein ſollten, ſo würden meiner Anſicht nach 

Ddieſelben gleich dem offerirten Mehl ꝛc. ꝛc. am beſten entweder an das 
: 9 Comite in Königsberg oder an die Bezirks⸗Vereine des vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins in Königsberg und Gumbinnen zu ſenden 
25 a Ich würde für Getreide und Geld das Propinzial⸗ 
omite vorziehen wegen der weitreichenden Verbindungen 

ENT. feiner Mitglieder und im Intereſſe vollſter Unparteilichkeit, 
Bes die Alewungsſtücke dagegen würde ich lieber den Frauen⸗Vereinen ſchicken, 
weil dieſe meiner Anſicht nach ſich für die Auswahl und Vertheilung von 
Kleidern für Kinder beſſer eignen. Sollte in Breslau Hanf angeboten 


Polizeigefängniß glückte es einem der Creedenten zu entſpringen, was dieſem 
jedoch nicht viel nützen, höchſtens feine Lage verſchlimmern dürfte, da die bei⸗ 
den Verhafteten wohl den Namen des entſprungenen anzugeben im Stande ſind. 


3 Feuſce el an en a dag Material ebenfe der ne 1557 mußte. — Möge Breslau, das auf ſeine f „ [Waſſerſtand.] In Oppeln ſtand am heutigen Tage 
5 nr . theuer fein jol. Die landwirihſchaftlichen Vereine resp. die eee in immer neuen Jahren ihr eine immer geſtei⸗] Morgens 8 Uhr das Waſſer am Oberpegel 13“ 9“ und am. Unter: 
. en . ver — A ie en n Niet ee A [Promotion.] Heute gu 11 Uhr vertheidigte Hr. Richard Mang pegel 13“ 8“. — Weſtwind, trübe, Schneefall. Eisſtand. ö 

R Im übjahr wird die Sendung von Saatgetreide, namentlich Wicken] aus Simbſen im Kreije Groß Glogau, eſſentlich ſeine Difjertation: „Zur t Görlitz, 27. Januar, rennen — Oberlauſitzer Woher 


Perforation, und Extraction“, behufs Erlangung der mediziniſchen 
Doctorwürde in der Er Aula, 175 die Herren Opponenten Dr. med. Eicke 
und cand. med. J. Scho ber. Die Diſſertation it Hrn. Medizinalrath Prof. 
Dr. Spiegelberg gewidmet. Neben den wiſſenſchaftlichen Theſen war auch 
eine von allgemeinerem Intereſſe aufgeltellt: „Die ſanitätspolize iche 
Ueberwachung der Bierbrauereien iſt für das Allgemeinwohl 


cn le. Mor, Für die Oſtpreußen. — Brettmühle — er⸗ 
chule.] Morgen iſt für die biefige evangeliſche Gemeinde ein wichtiger 
Gedenktag. Es find gerade 300 Jahre, daß die erſte evangelische Predigt in 
der hieſigen Dreifaltigkeits⸗Kirche (Obermarkt⸗Ktirche) gehalten worden iſt. Die 
Reformation war ſchon in Folge des Beſchluſſes des Prieſter⸗Convents am 
27. April 1525 in der Didceje Görlitz eingeführt; doch ward bis 1568 nur 


* 

Er und Erbſen von allen Seiten für eine Nothwendigkeit erachtet, weil die llei⸗ 
: nen Befiger ihr Saatgetreide theils ſchon aufgezehrt haben, theils noch auf⸗ 
ee und weil ſelbſt das dann noch vorhandene ſehr ſchlecht iſt. Die 
N... Br kaſſen, wie fie der Staat jetzt gegründet hat, könnten den Beſitzern 
8 zum Ankauf des Saatgetreides ſehr gute Dienſte leiſten, wenn dieſelben 


15 nicht in der Anforderung hypothekariſcher Sicherſtellung zu ſchwerfällig org i l a in d 3 7 
3 : . Kan von der größten Wichtigkeit.“ Von Seiten eines Opponenten wurde in der Parochial⸗Kirche zu St. Petri und Pauli gepredigt. nachdem 
15 a Wr ven fie auf das Indentarjum reſp. den perſönlichen Credit die Theſe erläutert und gebilligt, jedoch gewünſcht, daß die ſanitätspolizei⸗ das Naser 2 den ath Aberdeen war, n waßige fe 
1 un Die el, diezjetzt der Staat ergriffen hat, um die Noth zu lin- liche Ueberwachung auch ‚auf die Bierwirthe ausgedehnt werden möge. zuerſt an den Mittwochen in der Oberkirche angeordnet. Die eise ielt Mar 
4 dern, nämlich Leute von hier als Arbeiter nach Oberichlefien in den Koh⸗] Ein größere. dem äußeren Anſchein nach an der Wichtigleit der Theſe ſtark] giſter Birkhaim oder Virckenhain über den J. Palm, Wie gründlich der 
llenbergwerken zu führen, wird hier me iſtentheils lebhaft bedauert | betbeiligtes Publikum ſchien zwar von den Erörterungen nicht ſehr erbaut, Magiſter in der Auslegung der Palmen zu Werke gegangen ift, erſieht man 
. ? „ ieee ; verzichtete aber auf Oppoſition aus der Corona. Notiz ei % i 3 i 00 2 
And wohl mit Recht, da die Bien e Provinz ſtets Mangel an N [ A { ‚ Jaus der Notiz eines Annaliſten, daß er 307 Predigten über den Pfalter ge⸗ 
vn, Arbeitskräften hat und die meiſt ligen abziehenden Leute zur Zeit Für die der Stadt Breslau einverleibten Ortſchaftenſſthan und damit 15 Jahre zugebracht habe. Die hieſige evangeliſche Geiftlihs 

Pr hat das Minifterium die Phyſikatsgeſchäfte dem Königl. Kreis-] keit wird in Folge einer unrichtigen Angabe in der Kirchen⸗Chronit erſt am 


der Beſtellung und der Ernte entbehren wird. Außerdem aber werden die 


31 Kr an eh et 7 802 lauf De m en der 
x 11 N Fr ber ſchenden Geſellſchaft gegründete Oberlauſitzer Viehverſicherungs⸗Geſell⸗ 
AlJapaneſiſche Drachengeſellſchaft.] Wir haben ſchon oft her] Aaturforſchen Alſch herung 
vorragende Leiſtungen europäiſcher Akrobaten bewundert, immer aber traten 1 0 bald u as baden Be Di Genehmigung der en 
ſie sind ichen 8 a eh und Face Aünkler; die ger beiiker Me, . vn läufig b sn 5 Nele . — 2 
die oſtindiſchen Jongleurs, die Chineſen im Circus Renz, imponirten viel-] Für die nothleidenden Oſtpreußen wird hi i N 
leicht um jo mehr durch ihre Leiſtungen, weil ſie als Typen fremder Na: : vird hier und in der Umgegend lebhaft 
—.— (don an ſich großes Weterele erregten, bel der en dee Drachen — a getanzt und Ar Eine Theater-Borflehung, bon 
geſellſchaft tritt hinzu, daß faſt alle ihre Künſte noch nie in Europa gezeigt dem Jtabitheater-Director beranftaltet bat 180 Thlr. ergeben, zwei von dem 
worden Ins Die Japaneſen, welche in allen größeren Städten Europa’s Frauen⸗Verein arrangirte Vorſtellungen im Theater am 8. und 12. Februar 
von Fauſenden angeſtaunt worden ſind, verbinden mit unglaublicher Ge: Pilleten 00 ſehr eee, 8 Kändigen Ertrag 
! 0 HER sh als 10 ne 1 ß 1 igen 
wandtheit und Elaſticität des Körpers, mit halsbrecheriſcher Kühnheit eine erwartet man auch von einem Cyclus von Vorträgen, die 7 Gomuaſtal⸗ gi 
Realſchullehrer halten wollen; viele Vereine ft-uerten bei, Innungen ſammeln, 


N 4 ; f ite Ruhe und Vertrauen auf ihre ausdauernde Körperkraft, daß ſogar 
und an die beiden in Gumbinnen beſtehenden Comite's (d. h. den ſo große ee een e raft, N 
Bezirks⸗Frauen⸗Verein und das Comite des „Bürger: und Bauern⸗ ec de ee Mir 2. en a fel Schultlafien, Hochzeiten und Kindtaufen werden benutzt, um die Beiträge zu 

freundes“) je 1500 Thaler, zufammen alſo 6000 Thaler, zu fenden.|bei Beginn der Vorſtellung die aus 16 Perſonen beſtehende Geſellſchaft in . Der Reſtaurateur G. Kruje Haien einem Tage von jedem Sei⸗ 
Außerdem wurden mehrere beſonders drängende Unterſtützungs⸗ ihrem Driginal-Nationalcoltume vor. Darauf führten die Brüder Tora Be Fee Mg 91020 Geld 5 lh auf den Port iſt, 3 Pfennige 

3 einzelner Kreiſe berückſichtigt und in dieſer Beziehun und Taſſa Luftſprünge aus, bei welchen ſie quer im Munde ein ſcharfes] beig Wall en für Seidel; ’ en Dörfern werden Con⸗ 

5 geſuche 3 ückſichtig 3 9 Meſſer hielten. Hierauf führte Kikou⸗Mats tee den bekannten Antipoden⸗ certe und Bälle für die Oſtpreußen veranſtaltet. Dabei vergeſſen unfere 

im Ganzen 675 Thaler vertheilt. Ferner waren aus Weſtpreußen] tanz au Landbewohner auch nicht, directe Beiträge zu leiſten. So hat u. A. die Ge⸗ 

’ meinde Groß⸗Krauſcha für dieſen Zweck eine zweimonatliche Einkommenſteuer 


Gs h . aber nicht nach Manier unſerer Künſtler an einem Balken oder 
bezüglich der in mehreren an Oſtpreußen grenzenden Ortſchaften herr= | einem Fil ſondern an einer großen Tapetenthür, welche auf beiden Seiten und eine einmongtliche Klaſſenſteuer in Höhe don 21 Thlr. erhoben, in ande: 
ren Gemeinden ſind Sammlungen veranſtaltet. Bis jetzt ind 2278 Thaler 


e ” 

chenden Noth mehrere Schreiben, unter Anderem auch vom Präſ. des bed cue i a: auf 25 ee 7. er ſie mit — 

Apbgeordnetenhauſed Herrn v. Forckenbeck eingegangen; das Comite] gen und dreht ſie nach allen Dimensionen, ein Spiel welches ungemein bei dem biefigen Hülfsverein eingetommen. Auch für die Hinterbli 

glaubte eine Competenz nicht zu überſchreiten, wenn es auch dieſe Ge⸗ Cie, um ergeht De Zenger elite entfalten wood endeten anger verunglicten Vergleute in Ren Jſelrhn is eine Sammlung eiöftre, We 
8 den in den Kreis feiner Wirkſamkeit zöge, und beſchloß demnach] dem gewohnlichen Stab: und Kugelſpiel zeigt uns Kinzo⸗Goro einen japa- Aue ungefähr 2 7 Anl: Fe hat. — n Der ern Brettmühlen⸗ 
900 Thaler dahin zu ſenden. Dieſe Gelder ſind ſämmtlich durch den neſchen Sonnenſchirm, den er rafı 5 Kreiſe wirbelt, auf der Decke des⸗ unt Ju Con A e eee Ver 3 

Schleſiſchen Bankverein, welchen das Comite ſchon in einer der erften |jelben läßt er geſchickt Bälle, einen Ring, einen Holzteller und endlich ein mals zur Debatte zu bringen, abgeſchnitten und ſofort die Fünf M 9 3 — in 


10 Ei umherwandern, in daſſelbe Genre fällt ein japaneſiſches Spiel mit rothen 
a, me 7 E e Bellen und einem beſonderen Apparat, ſo wie die von dem Erfinder Tio 


h 1 > nike o ſſelbſt ausgeführte Schmetterlings: Production. Tjo formirt aus Florpapier 
ziemlich wieder geleert, jedoch bei der großen Opferwilligkeit, mit 0 


erſt einen und dann einen zweiten Schmetterling, welche er mit dem Luft⸗ 
welcher die Gaben geſpendet werden, hofft das Comite, bald wieder in zuge des E Fächers ſchwebend und ſpielend erhält, auf Blumen ıc. 
der Lage zu fein, neue Zufendungen vornehmen zu können. 


11115 in 7 5 Rn Dielen 8 einen 

| f ec ) N Sex NR ieblichen Reiz. Au Hin⸗ un ies Balles und eines Krei⸗ 

e | a er 
’ U 

war beſchloſſen worden, au alle diejenigen Bewohner Breslau's, welche 


Phyſikus Herrn Dr. Frieberg definitiv übertragen. 


1 rd. Ar al 
Wi Litthauer, die an freie Feldarbeit gewöhnt find, die Arbeit in den Kohlen: 
8 * K nur ſchwer aushalten und mit den genügſamen Oberſchleſiern ſchwer⸗ 


lich concurriren können. : 
on den 4000 Thlrn., welche das Comite Herrn v. Yfelftein mit: 


5 gegeben, hat derſelbe bisher vertheilt: im Kreiſe Labiau 500 Thlr., im 
* Kreiſe Niederung 200 Thlr., im Kreiſe Heydekrug 400 Thlr., im Kreiſe 
Ragnit 500 Thlr., im Kreiſe Tilſit 500 Thlr., im Kreiſe Inſterburg 

500 Thlr., zuſammen 2600 Thlr., fo daß ihm noch 1400 Thlr. ver: 


ver 
5 
* 


ieben. N 
Das Comite beſchloß, an das Königsberger Comite 3000 Thaler 


73 
7 


TER 
* 


a 


== 


die gemiſchte Commiſſion gewählt Alle fünf, Bau⸗Inſpector Hoffmann, 
Maurermeiſter God und Küſtner, Particulier ey nk 9. 
Halberſtadt ſind entſchiedene Gegner der Magiſtrats⸗Vorlage und es wird ſo⸗ 
nach nothwendig, der Regierung die Entſcheidun zu übertragen. Nach Lage 
der Sache wird zu erwarten ſein, daß ſich die egierung für den Verkauf 
entſcheidet, für den ſich im Magiftvat auch der Forſtmeiſter Wilski confequent 
ausgeſprochen hat. — An der höheren Töchterſchule iſt die durch das bevor⸗ 
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haben. 
lFleiſch⸗Extract.] Vor Kurzem brachte die „Bresl. Ztg.“ im 

. ei nen te uber die Vorfüglichkeit des Liebig 'ſchen Fleiſch⸗ 
tracts. Jetzt liegt aus Inſterburg ein Aufruf * Einſendung dieſes 

Be eiſch⸗Extracts vor, der von dem Kreis⸗Phyſicus Dr. cen und dem 
. Awolbeler Emil Schlenther unterzeichnet iſt. Es heißt darin u. A. „Schon 
5 iſt der Typhus in mehreren Kreiſen des Regierungs⸗Bezirks Gumbinnen aus: 
gebrochen. Großes Elend iſt ſchon vorhanden und größeres ſteht leider noch 
Pede Selbſt wenn die Geldmittel zu Gebote ſtänden, wäre es nicht 1 5 
lich, überall auf dem Lande in den zerſtreut liegenden Hütten den unglück⸗ 
lichen Kranken Fleiſch, dag dee ug friſch bereitete kraͤ tige Fleiſchbrühe, 


N 
8 


dueti i i it; Ausſcheiden des Herrn Kaufmann vacant werdende zweite Lehrerſtell 
ductionen war zugleich Gelegenheit geboten, javaneſiſche Musik zu hören, ſtehende ehrerſtelle 
einem einfachen Fldtengedudel folgten einige klimpernde Weiſen, eine keine Bent he, a er De könnt 15 3. Lehrer Dr. Men 10 . Die 
über 1000 Thaler Einkommen verſteuern, beſondere Schreiben zu er⸗] Trommel und zwei Saiteninftrumente wurden von den Frauen geſpielt, von?“ 1. : 
laſſen; da es mit großen Schwierigkeiten verknüpft war, diejenigen auds arte auf den Füßen eine circa 30 Fuß hohe Leiter, auf derſelben ſteigt Little- Stadiverordnetenſi 8 0. 
zuſcheiden, welche bereits Beiträge geſandt haben, gingen die Schreiben] Tommy, ein Je enjähriger Knabe, mit erstaunlicher Ruhe, dictirt von der gas ct 905 e 2 Nera une Dee d OMAN“ La. 
Daß Nothwendigteit, das Gleichgewicht möglicht wenig zu ſtören, empor, in] Loos gegenüber dem Kaufmann und Redacteur Raupbach,) Kreisgerichts⸗ 
Aund dergl. betrachtet worden. Daß dies nicht beabſichtigt war und beab⸗ Hohe fein f 5 
ſtcchtig i i a zuletzt legt er ſich mit dem Bauche auf die Spitze der einen Leiterſtange und Die Gewählten na ; f 
Aatigt E ae 2 ee dane Seh yo ra 1 e ‚und Beinen rubernb ſchwinmt n gleichjam, in der Luft, zumeilen hne lebensecht über das bechengege Besch. In 10 c ungen 
dez Comite's ſelbſt gleich alle 8 rartige Schreiben erhalten | mit den kleinen Händchen klatſchend und ein fremdartig accentuirtes Bravo abgehalten worden und kamen 57 Woehen zur Verhandlung, Die 1 
ſeilproduction von Miſtreß Dio⸗Shiou⸗ja Mats⸗Notske fiel, da die Dame ſämmklichen Sißungen zugegen, 2 aber 5 Mal ohne Entſchuldi due 
unpäßlich war, aus. Der Knabe Karskee ſtellte ſich nun unter allerlei Kaout⸗ weſen; 3 , ſchuldigung abe 
fen mannſtellungen auf eine Pyramide von kaum handbreiten Holzklöͤtzen, eden. ! waren durch Umzug reſp. Wahl zu Rathmännern ausge 
165 5 D dard ans den lig dis 86 de & 
ache erreicht. Das Großartigſte war unſtreitig die ußproduc: heim. ; an 
In lan Sa Ba BER e | 
(Fortfegung in der Beilage.) n 


Harmonie nach unſeren Begriffen 15 ſich keine Spur. O⸗Schin⸗ſan balan⸗ u, Hainau, 27. Jan. [Communales.] In der am 25. d. M. abge⸗ 
Ü 
natürlich an Alle ab. Von einigen Seiten ift dies als eine Mahnung ) 0 l 5 

atürlich ſchwindelnder Hohe vollführt er dann jeine ausgezeichneten Productionen,] Secretär Schade zum Schriftführer und zu deſſen Stellvertreter Wen 
rufend, in welches die Zuſchauermenge lebhaft einſtimmt. Die Telegraphen⸗ ligung der Mitglieder war im Allgemeinen eine rege; 6 Mikglieder ſind in 
ein ſcharfes Schwert im Munde haltend, zum Schluß ſchnellt er je — — 4 

. DI Aus dem Eulengebirge, 27. Januar. [Leonor Reichen⸗ 

San und dem Knaben Little Tommy. Hasro⸗San balancirt auf dem Rücken 


liegend auf den Füßen einen großen Waſchbottich, dreht ihn nach allen Rich⸗ | 
tungen, oft in ungeheurer Schnelligkeit. Nachdem er ihn auf die ſchmale 
Kante geſetzt hat, erſcheint Little Tommy und kriecht in den Bottich. Nun 


unter dieſen Umſtänden das beite und unentbebrlichite aller Mediegmente, zu 
cite en ee ber ri e 5 2 f 
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“ (Fortſetzung.) ü 
begreiflicher Weiſe die innigſte Toeinabme hervorgerufen. Der Ver 


ſtorbene war für unſere Gegend als Menſch von ausgezeichneter Her: 
zensgüte, als Induſſrieller, deſſen Intelligenz in ſeinem Wirkungskreis 
Vortreffliche ſchuf, und als unfer Abgeordneter eine hervorragende 
Erſcheinung. Wir fühlen uns nicht berufen, eine Biographie des Ver 
Rorbenen zu ſchreiben, wir wünſchen aber, daß das reiche Leben ver 
Berſtorbenen eine competente Feder Ende. Nur kurz wollen wir bien 
betoorheben, daß unſer R. als Menſch ein wahrer Philanthrop war 
— Er unterſtützte alle gemeinnützigen Beſtrebungen fern von Oſten— 
tation. Die Angriffe, welche von gewiſſer Seite gerade gegen dieſen 
Mann und ſeine Stellung zu ſeinen Arbeitern geſchleudert wurden, 
waren die Veranlaſfung, daß Reichenheim der zur Unterſuchung der 
Weber⸗Zuſſände gebildeten Commiſſion feine ſämmilichen Etabliſſemente 
und Einrichtungen zeigte, alle ſeine Handelsbücher vorlegte, und ſogar 
Leute, die feine entſchiedenen politiſchen Gegner waren, zu der Erkla 
rung nöthigte, daß Alles die trefflichſte Fürſorge für ſeine Arbeiter zeige. 
In dem Reichenbeim'ſchen Etabliſſement in Wüſtegiersdorf finden wir 
den Anfang einer richtigen Löſung der ſocialen Frage. Einestheils find 
alle Löhne der Leiſtung entſprechend, und ſo berechnet, daß ſie dem 
Arbeiter eine befriedigende Lage gewähren, andren theils find dort alle 
Eintichtungen getroffen, um die Arbeiter auch bei beſondern Unglücks 
fallen zu ſchützen. Eine Kranken- und Juvaltdenkaſſe, ein Waisenhaus, 
darfaffen, billige geſunde Arbeiterwohnungen, eine Bäckerei, die billi⸗ 
ges Brot liefert, alles das findet man in Wüſlegiersdorf. Die Sie 
andlung but das Etabliſſement feiner Zeit nach vielen Verluſten auf: 
gegeben, Reichenheim hat durch feine Intelligenz es nutzbringend ge: 
u; und dies war die Quelle mancher perſönlichen Angriffe gegen 
den Verſtorbenen. Die philanihropiſchen Grundſätze, welche Reichenbein 
R feiner nächſten Umgebung zur Praxis brachte, übte er auch in die 
fernung bin. In Waldenburg und Reichenbach begüntigte er die 
zündung vor Handwerker⸗Fortpildungsſchulen, und wendete jedes 
ahr feinen Schöpfungen beträchtliche Unterſtützungen zu. Erſt vor 
eng Wochen batten ſich die Auftalten wieder einer ſolchen Untere 
fun ung zu erfreuen. Der zu gründenden Realſchute in Reichenbach 
T welche er vom erſten Anfang ein lebendiges Jutereſſe zeigte, wandt, 
8 ein Capital von mehreren taufend Thalern zu. — Die Thätigken 
es Verſtorbenen als Abgeordneter iſt algemein bekannt. Wir wollen 
nur ſo viel bier erwähnen, daß der Volksvertretung in R. eine mit 
eltener Kenntniß und Umfibt ausgeſtattete unermüdliche Arbeitskraft 
verloren iſt. Wir ſpeciell haben zu bedauern, daß ein Mann, der fe 
De ändig die Zuſtände und Bedürfniſſe unſrer Gegend kannte, der 
en der Gabe als Redner ein warmes Herz für ſeinen Wablireis 
* Walde entriſſen iſt. Als bei der erſten Reichstagwahl Reichenheim 
ss 8 dem Träger eined bochariſtokratiſchen Namens erlag 
Bunde en manche perſönlichen Antipaibien mit der Autorität, im 
lich erzielt er ſocialdemocratiſchen Agitationen dieſes Reſultat fünf 
allen Kreiſen en, aber Reichenheim war und blieb der Mann, der in 
Vertrauen und Hochachtung beſaß, überall bereit zu ra 

ben und zu helfen. Stets ſchlagſe tig, liebenswürdig im geſellſchaft— 
lichen Verkehr wußte er Ar griffe perſönlicher Natur manchmal durch 
edle Tbaten zu entwaffnen. So wendete er einer Schulgemeinde, die 
auf ihren Vertreter R. als natürlichen Heier birgewieſen war, mi: 
der größten Bereitwilliakett Ratb und That zu. Requiescat in pace. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


Glo 27. Jan. [Eiſenbahn.] Der „Niederſchl. Anz.“ ſchreibt; Als 
r den e er Zeit die der „Berl. Dorfen. Jeitung” entnommene Mitthei⸗ 
theilung brachten, daß in maßgebenden Kreiſen beabſichtigt werde, die Lieg⸗ 
nig⸗Grünberg⸗Altdammer Eiſenbahn nicht über Glogau, fondern über Klop⸗ 
en gehen zu laſſen, erklärte der Herr Magiſtrats⸗ Dirigent hier in einer 
tlichen Stadtverordneten⸗Verſammlung jene Mittheilung als unwahr 
und bezeichnete die „Berl. Börſen⸗Zeitung“ als ein Blatt, welches ſich durch 
unzuperläſſige Nachrichten auszeichne. In dieſen Tagen iſt nun dem Herrn 
agiſtrats⸗Dirigenten die beſtimmte Nachricht zugegangen, daß man im 
Krie Sminiſterium und zwar auf Grund der Anſichten des Herrn General 
v. Moltke Excellenz geneigt iſt, gegen die Bahnrichtung der Liegnitz⸗Grün⸗ 
berger Eiſenbahn über Klopſchen aus ſtrategiſchen Gründen nichts einzu⸗ 
wenden. In Folge dieſer Nachricht ſind die Herren Bürgermeiſter Martins 
und die Stadtverordneten⸗Vorſteher Reisner und Körte am Sonnabend 
nach Berlin geeilt, um den für Glogau ſo ſehr unheilvollen Schlag abzu⸗ 
wenden und bei dieſer Gelegenheit wegen Erweiterung der Stadt Unter⸗ 
ndlungen anzuknüpfen. (S. die telegr. Depeſche der Bresl. Ztg. in Nr. 45) 
Juſtizrath Körte iſt hereits aus Berlin zurückgekehrt, die beiden an⸗ 
rn Herren dürften nach Breslau gereiſt ſein, um mit der Direction der 
reslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer Eiſenbahn zu unterhandeln. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 28. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe etwas höher, ordinäre 11 —12½ Thlr., mittle 134 —14 
Thlr., feine 14 —14 / Thlr., bochfeine 15% —15% Thlr., — weiße unver: 
Ändert, ordinäre 14—15½ Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 18—19% Thlr., 
bochſeine 20—21 Thlr. 3 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) befeſtigend, gek. 1000 Ctr., pr. Januar und Ja⸗ 
Muar⸗Februar 744—74% Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗ März 74475 

lr. bezahlt und Gld., März⸗April 76 Thlr. Br., April⸗Mai 76—4— 74 
lr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 76% —77 Thlr. bezahlt und Gld., Juni: 
8 7 = . 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. 3 98% Thlr. B 

eizen (pr. : J gel. — Ctr., pr. Januar 98% r. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 56% 9 — Br. 0 
Na (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 58 Thlr. Br., April⸗Mai 
88 Tylr. bezahlt, Mai⸗Juni 59 Thlr. Ol. 

2 (pr. 2000 70 get. — Ctr., pr. Januar 89 Thlr. Br. 

ü Pfd. 


dl (pr. 100 ) matter, get, — Ctr., loco 9'%, Thlr. Br., pr. Jar 
nuar und Januar⸗Februar 9% Thlr. bezahlt, Februar⸗März und März⸗April 
9 lr. Br., April⸗Mai 9% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 9½ Thlr. Br., 


September⸗October 10% Thlr. Br. 
Spiritus niedriger, get. 5000 Quart, loco 18 ½ Thlr. Br. 18% Thlr. 
Str, pr. Januar und Januar: Februar 19 Thlr. Gld., Februar⸗März 19 Thlr. 
19 5 Wir been —, che 12 5 bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli-⸗Auguſt — _, 

Zint us fel. 3 Die Börfen-Commiffton. 


Ausbildung zum Fahnrich-Examen auı dem Lande 


Zwei Vorzüge haben gerade 


Nsrhluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne 


Beilage zu Nr. 47 der Breslauer 


Sache ſteht. 


291 


[Ermäßigung des Salzpreiſes für landwirthſchaftliche Zwecke.] 
Der Finanzminiſter hat die auf zwei Silbergroſchen für den Gentner ab⸗ 
gabenfreies Salz feſtgeſetzte Controlgebühr für das zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes und zur Düngung beſtimmte Salz 
auf einen Silbergroſchen bis auf Weiteres ermäßigt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 28. Januar. Abgeordnetenhaus. Es folgt die Bera: 
hung des Etats der indirecten Steuern. Im vaufe der Debatt: 
ſpricht fi der Regi rungs⸗Commiſſar Burghardt zu Gunſten der Be: 
jeitigung der Stempelſteuer aus. Die Einnahmetitel 1—6 werden 
genehmigt. Vincke beantragt die Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer. Hennig unterſtütz: den Antrag. Darauf tritt die Vertagung ein. 

Berlin, 28. Jan. Der „St.⸗Anz.“ meldet: Bei dem neulichen 
Empfange der katholiſchen Adreſſe aus den oſtpreußiſchen Diſtrieten er⸗ 
wiederte der König: Ich kann Mich nur freuen, Aeußerungen der Zu: 
friedenheit zu vernehmen über Meine in der letzten Thronrede aus: 
geſprochenen Anſichten bezüglich Meiner Stellung zum Papſte. Es if 
Mein Grundſatz, die Parität beider chriſtlichen Confeſfonen ſorgfältig 
zu achten. Hierüber hat der Papſt Mir mehrfach ſeine Anerkennung 
ausſprechen laſſen, ſomit war Ich um fo mehr in der Lage, jene An 
ſichten vom Thron herab kundzugeben. Ich werde Mich auch ferner 
bemühen, durch die Politik Preußens bei darbietenden Veranlaſſungen 
das Intereſſe Meiner katholiſchen Unterthanen an der Würde und Un: 
abhängigkeit des Papſtes zu wahren. 

Berlin, 28. Jan. Für die am 29. und 30. d. M. ſtattfindende 
Subſer ption auf die ruſſiſchen Bodencredit⸗Pfandbriefe zeigt ſich ſowohl 
an der Börſe wie bei dem Publikum rege Theilnahme, indem zahl⸗ 
reiche Geſuche um ſeſte Betheiligung einlaufen. Die für Berl en be 
ſtimmte Summe wird wahrſcheinlich bedeutend überzeichnet werden. 

Brüſſel, 28. Januar. Der „Moniteur“ meldet: Der preußiſche 
Geſandte überreichte dem König feine Accreditive als Geſandter des 
Nordbundes. Die Minifter Pirmez und Samar wurden zu Deputirten 
gewählt in Charleroi und Brüſſel. 

Paris, 28. Januar. Aus der geſtrigen Senatsſitzung wird aus⸗ 
füyrlicher gemeldet: Brenier führt aus, daß das frühere europäiſche 
Gleichgewicht beſeitigt und durch ein militäriſches erſetzt ſei, es herrſche 
jetzt nur das Recht des Stärkeren. Preußen werde das begonnene 
Werk vollenden. Frankreich müſſe rüſten, um den Angriffen zu be⸗ 
gegnen, welche ſein Einfluß erlitten, um ſich von der Ueberraſchung zu 
erholen, welcher ſeine Politik momentan unterlegen it. Zahlreiche po: 
litiſche Fragen erfordern eine Loͤſung, welche wahrſcheinlich nur durch 
Krieg herbeizuführen iſt. Rouland findet, daß die Situation ſeit Monats: 
friſt geklärter und eine friedliche Löſung zu hoffen iſt. Der Redner 
verwirft das Geſetz, das mehr auf fernliegende Situationen, als auf 
die Gegenwart berechnet ſei. } 


Tecelegrappiſch Gourje und Borfen-Vadrihten. 12 


1 olff's Telegr. eg 
Berliner Börſe vom 28. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Breslau⸗Freiburger 118%. Reiſſe⸗Brieger 90 ½. 


Bergiſch⸗Märkiſche 136 6. 

ſoſel⸗Oderberg 77. Galizier 84%, Koln⸗Minden 135%, Lombarden 93%. 
Mainz⸗Ludwigsbafen 1277. Friedrich ⸗Wilbelms⸗Nordbabn 95%. Oberſchleſ. 
bin. K 184 B. Oeſterr. Staatsbahn 138%, Oppeln⸗Tarnowitz 73%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 7 14. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Prioritäten 88%, 
Abeiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 5814. Darmſt. Credit 83%. Minerva 
34. Oeſterr. Credit⸗Actien 79%, chleſ. Bank⸗Verein 112%. Hproc. 
Preuß. Anleibe 103. 4½ proc. Preuß. Anleihe 95. 3½ proc. Staats: 
ſchuldſcheine 88 56. Oeſterr. National⸗Anl. 55%. Silber⸗Anl. 61%, 1860er 
Looſe 71% 1864er Looſe 44%. Italien. Anleibe 43 Amerik. Anleihe 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 101. Ruſſ. Banknoten 84%, Oeſterr. Bank 
noten 85%. Hamburg 2 Monate 150. London 3 Mon. 6, 23%. Wien 
2 Donate 84%. Warſchau 8 Tage 84%. 1 57 2 Mon. 81/7. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 63%. Poln. Pfandbriefe 57 . Baier. Prämien⸗Anleibe 
9%. 4 Kproc. Oberſchieſ. Prior. k. —. Schleſiſche Rentenbriefe 90, 
Poſener Creditſcheine 34%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 50. 

Wien, 28. Januar. [Schluß⸗Courſe.] öproc. Metalliques 6, 90, 
National⸗Anl. 66, —. 1860er Looſe 84, 40, 186 ler Looſe 79, 2. Credit: 
Actien 187, 20. Nordbahn 171, 75. Galizier 199, 25. Böhm, Weſtbahn 
147,25, Sta ats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 245, 40. Lombard. Eiſenbahn 165, 50. 
London 120, 20, Parts 47, 65. Hamburg 88, 50. Kaſſenſcheine 176, 50. 
Napoleonsd'or 9, 58. Feſt, geſchäftslos. 

Berlin, 28. Jan. Roggen: flau. Jan.⸗Febr. 76%, Febr.⸗März 77%, 
April⸗Mai 77%, Mai⸗Junt 77%. — Rübol: geſchäftslos. Januar⸗Febr. 
10%, Aprıl Mai 10. — Spiritus: flau. Januar⸗Febr. 19%, Febr. Mar; 
19%, April⸗Mai 20, Mai⸗Juni 20%. 

Stettin, 28. Januar. [ Telegr. Dep. des Brest. Handbl.] Weizen 


Zeitung. — Mittwoch, den 29. Januar 1868. 


| Donnerstag: Bortrag we 
im Muſikſaale der königl. Univerfität, 6', Uhr Abends. 
Zum Beſten des Stadtvereins für innere Miſſion im Winter 1867 68. 
Zweite Halfte. 25 
Den 30. Januer: Licentiat Sandrock aus Neumarkt: 
„Die chriſtliche Lyrik der neueſten Zeit.“ 2 

Abonnements⸗Billets für die zweite Hälfte a 20 Sgr. find in den Bub 
handlungen von Dülfer, Goſohorsky und Maler; 1 5 in dem Bureau 
des evangeliſchen Vereinshauſes (Heiligeiſtſtraße 18, 2 Treppen) zu haben; 
Einzel⸗Billets a 5 Sgr. an der Kaſſe, Studenten⸗Billets für die zweite = 


des Cyelus a 7% Sgr. beim Pedell der koͤnigl. Univerſität. [1173]. 
Für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen ferner bei uns em: 
8 a) in baarem Gelde: a = 
Frau Majorin Lende 1 Thlr., Köchin Aug. Weigmann 5 Sgr., J. Julius: 
burger 1 Thlr., Marcus Loewy 1 Thlr., L. R. 10 Sgr., J. Kempe in Nähe» 


Oſtrau 5 Thlr., Frau v. J. 3 Thlr., Herr Walz 5 SR Frau v. R. 4 The, 
Fräulein Hoffmann 5 Thlr., Fräulein v. Eberz 1 Thlr., Ungenannt 8%, 
Sgr., Evangeliſche Elementarſchule Nr. 21. (3. Beitrag) 1 Thlr. L. 20 Sgr., 
Ergebniſſe der Haus⸗Collecte am 25. und 27. d. 101. Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. — 
am 3 bis heute: 3400 Thaler 25 Sgr. 3 Pfg. und ein alter 
ucaten. 1 
b) an Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln e.: Be 
Frau Majorin Lencke 1 Packet Kleidungsſtücke, Sam. W. Rheinberg ein 
halbes Dutzend wollene Flanellhemden, verw. Frau Friederike Mohr 1 Packet 
Kleidungsſtücke, Ungenannt 1 Dutzend Kinderhemden und ¼ Dutzend Kinder⸗ 
ſtrümpfe, Apotheker Brun in Wigandsthal 1 Packet Kleidungsſtücke, Königl. 
Hof⸗tlemptnermeiſter S. B. Renner 1. Kiſte Kleidungsſtücke, Frau Juſtizraty 
Mathilde Paur 1 Packet desgl., verw. Roſalie Silberſtein 1 Packet desgl., 
Buchbinder Speck 1 Packet desgl., H. S. 1 Packet Speck, 3 Pfd. gebrannten 
Kaffee, 14 Pfd. Reis, Frau Rechts⸗Anwalt Eliſe Wiener 1 Packet Kleidungs: 
ſtücke, Kaufmann A. Foerſter in Bad Landeck I Sack Pflaumen, Frau Cars 
line Perlbach 1 Packet Kleidungsſtücke, Ungenannt (durch Frau Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Hohrecht): ! Packet desgl. F. 1 Packet Kleidungsſtücke. — Außerdem 
ſind von: F. V. in Schüttlau, Johanna und Hugo Veitel in Neuſalz und 
H. S. in Tarnowitz Gegenſtände für die Lotterie zum Beſten de. Noth⸗ 
leidenden bei uns eingegangen, welche wir dem betreffenden Comite über 
wieſen haben. - 11194 
Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen. f 
Breslau, den 28. Januar 1868. | 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen: Vereins, 2 
3 Der Caſſirer des Vereins: — 
C. G. Stetter, Carlsſtraße 9. 


Für den in Nr. 37 der Bresl. Ztg. erwähnten Lehrer im — 5 1 5 = 
gingen ferner ein: 1 Thlr. von Herrn Kuniſch, Lehrer am Frager'ſchen i⸗ 
ſenhauſe in Reichenbach, 5 Thlr. von U. H. Mit der vom hieſigen Comite 
bewilligten Gabe von 25 Thlr. haben wir heute 35 Thlr. an den Lehrer ab⸗ 
geſandt. D. Red. 


Für Oſtpreußen gingen ferner ein: 2 
Von Fr. in Saderau 1 Thlr., Organiſt Lohde in Namslau, 2. Samm: 
lung 2 Thlx., eine Spielkaſſe aus Steinau a/ O, 15 Sgr., Geſammelt beim 
Balle des Striegauer Turnvereins 6 Thlr., Hilfscomite in Zülz 40 Thlr., 
Hermann Cohn als Ertrag für 51 75 einer J 2 Thlr., zuſammen | 
51 Thlr. 15 Sgr., mit den bereits früher angezeigten 361 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. 
in Summa 412 Thlr. 21 Sgr. A Pf. ei 
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen Bun 
Expedition der Breslauer Zeitung. 2 


Aus der Spenerſchen Zeitung vom 26. Januar 6. 
Unter den hieſigen jüngeren Verſicherungs⸗Anſtalten ift der „Adler“ auch 

im abgelaufenen Jahre in erfreulicher Weiſe vorwärts geſchritten. Sein Ge 
ſchäͤftsumfang übertrifft, wie man pernimmt, den des — um mehr alss 
das Doppelte. Von beſonderer Wichtigkeit iſt ein ausgedehnter Rü 
rungs⸗Vertrag, den er in den letzten Wochen mit dem Magiſtrat von Bres⸗ 
lau abgeſchloſſen hat und worin ſich das Vertrauen einer der hervorragend: 
ſten Communen des Staats zu der jungen Geſellſchaft in beachtenswerther 
ag bekundet. Auch eine ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat dem ler“ 
ihr Betriebsmaterial in Deckung gegeben. - 1193 


Ed. Seiler. 15101 
Piano - Fabrik in Liegnitz. 


Fabrik: Malin: ; 
Steinmarkt Nr. 3. Comptoir: Goldbergerstrasse 44. 
Goldbergerstrasse Nr. 44, 


Coneert-, Lalon- und Sturzflirel. hohe und niedere Pianino. — Gebrauchte 
Flügel, Pianıno und Tafel-Instrumente. — Preis Courant franco. 


Inwelen, Perlen, altes Gold und Silber 2 


ſucht zu kaufen und zahlt die höchſten Preiſe 


flauer, pro Frühjahr 101%, — Roggen ſtark weichend, pro Jan. ö 
Febr. 78. Früblahr 78. — Gerfte pro Frühjahr 55 Gld. — Hafer Robert Markfeldt Juwelier = 
pro Frübjahr 39 bez. — Nübdl behauptet, pro Jan.⸗Febr. 10, April: und Goldarbeiter, 
Mai 19%. — Spiritus flauer, pro Januar 19%. Jan. ⸗Febr. 19%. am Ninge, Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 2 
Arübjabr 20%. 52 5 2 


Inferate. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Von der am 5. 8. hier ſtattfindenden General⸗Verſammlung der 
Actionäre der genannten Bahn wäre wohl mit Recht zu erwarten geweſen, 
daß nähere Dekails über die Weiterführung der Bahn nach Wildenſchwerdt, 
namentlich aber der in 1540 deſſen ee Verdoppelung der Stamm⸗ 
Actien durch wiederholte Einzahlung des Stamm⸗Capitals, veröffentlicht 
würden. Das Schweigen über Pt hochwichtigen Fragen ſcheint ſehr be⸗ 
denklich. 1157] K. 


— . —— -— 717 — 4 ——— bm 
Herr Stadtrath v. Aſſelſtein 
wird erſucht, die Neſultate ſeiner nach Oſtpreußen 
im Auftrage des hieſigen HilfsComite's unternom- 
menen Meije in einem Allen huler wichen Vortrage 
zu veröffentlichen, da es uns billig dünkt, daß, wo 
Alle beitragen, auch Alle wiſſen, wie es 5 die 
[1187] 5 


mm nn mm mm — —— 
Bei ihrer Abreiſe nach Hamburg empfehlen 
allen Freunden und Verwandten beſtens: { 
Daniel Enoch, 
Eliſe Enoch. geb. Guttentag. 
Breslau, den 26. Januar 1868. [1779 


Aitar-Vorbilgungs-Austult die allgemeine Theilnahme zugewendet und Zug: 

on nah und fern zugelührt: erstens dass sie auf dem Lande hegt, somit Ga- 

leicht 2 Verirrungen bietet, denen junge Manner dieses Alters in 5 Städten 
an das Leh pler fallen; zweitens dass sie sich, wiewohl in eigener ( rganisution, 
gründliche Aussen einer grossen, seit Jahren bewährten Anstalt anschliesst, Feb |ciie 
rigen Erfol bildung, fern von verſlachender Abrichlung, gewährleistet, Die bishe- 
0 © sind daher nachweislich. auch hochst gunstig , ausgefallen. Pension 

rospecte gratis. Director Dr. Beheim-Schwarzhnch, 


Widerruf und Warnung. 


Das von mir am 13. October 1867 ausge⸗ 
ſtellte Wechjelaccept über 1000 Thlr., welches 
der Bauer Johann Kleiner in Kluczau . — 
Giranten an ſich genommen und am 27. Ja⸗ 
nuar 1868 an ihn gezahlt werden ſoll, wider: 
rufe ich hierdurch und warne vor Ankauf 
deſſelben, da ich darauf keine Valuta erhal: 
ten habe. (509 


Thlr. quurt. 


führung von Cnet übernimmt unter den en Bedingungen die Aus: 


artenplänen, 


3 * 4 TER I PR ne a a 


Ohlauerstrasse 76 und 77, in den 9 Hechten, 


Von europäischer Berühnitheit — über den halben Continent verbreitet! 


itte genau auf meine Firma zi achten. - [1189] 5 


s Diefer Offerte gebührt Aufmerkſamkelt. 
Empfehle folgende Waaren nur in Pine: ualität zu nachſtehend billigen Wehen 


Ries gut geglättetes Briefpapier (groß Deal) Tblr. 1 — 
Mae nut 5 do. (Hein Format) - — 20 — 
a : Concept⸗Papier D 10 — 
A . Canzlei⸗Papier „ 2. — 
200 Stück weiße Couverts in beſter Qualität à 10 Sgr. — 20 — 
1 Pfd. gewöhnliches Brief⸗Siegellacc ck. — 7 6 
1 feines do. BR Be — 13 
1 Gros (12 Dutzend) Schulfedern . 2 — 8 — 
1 engliſche Stahlfedern r — 10 — 
12 Stück feine Fed erhalten — 5 — 
2 gute Bleife dern — — 7 6 


2 i 
f Summa Tr. 8 — — 
„Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im A von 8 Thalern gewähre 1 
einen Rabatt pon 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr., die Hälfte davon im 
Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pet., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des vierten Theils im Betrage don 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 19 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 

Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder % 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Posten 
(auf Ihren Brief vom 12,/2, 67) verſandt. [1180] 
I Bruck Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Wilhelm Bauer jr. 


empliehlt sein neu eingerichtetes 


Möbel-Magazin, 


im Hause der Hollieferanten Gebr. Knaus, 


2 


[320] 


Br 
’ 
F 
2 


tenanlagen aller Art, das Zeichnen von . 

die Bepflanzung 1 Kluczau den 24. Januar 1868 — 5 9 : 

g von Cha x . 26, die Anlegung von n Bruſt Bonbon nach Art d. Regliſſe v. 
Sopfengsten mag eigener ee Edele Enter ot nur I de — PATE FEELORALS ae. 
er 8 a . — 5 tskrankh., Ausflüſſe, Geſchwüre ze. GEORGE, tatarth ac. 4 Schachtel v Sgr. Breslau, 

[524] Der koͤnigl. Garten⸗Inſpector dc. Hannemann in Proskau OS. en er dl ee Pha . 7 128855 al (Ves ges. . Gier, . p S 


4 


| Meine Verlobung mit Fräul, Henriette 
Kohn — Tochter des Hrn. Gutsbelisers Kohn 
auf abggeg in Mähren — beehre ich mich 
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. 
3 Noba den 27. Januar 1868. 
1804), Emanuel Leuchter. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Kaufmann Worman in 


und 
res 


a, ben 


eſunden, 
di ents 


nden. 
Kattern, den 27. Januar 1868. 

18545 H. Kleinod, Zimmermeiſter. 

x Todes « Anzeige. [1783] 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 27. d. Mts. Mittags 12% Uhr ver⸗ 


f nach kurzen aber ſchweren Leiden unfere 
; Tante und Großtante die verwittwete 
Heſtillateur au Louiſe Kaſowskyf, geb. 
Biegki, im Alter von 74 Jahren. Dies zei⸗ 
gen tiefbetrübt allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an und bitten um ie Theil: 
nahme die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Januar 1868. 
— e übſchmann. 
f Noſalie Hübſchmann. 
Fe als Kinder. 


Wilhelm Zietzki. 
Clara Zietzki, geb. Feuſtel. 
Walther als 


ee 


Sohn. 


Begräbniß: Donnerstag 3 Uhr Nachmittags 
auf dem großen Kirchhofe Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


‚Straße. 
Trauerhaus: Hinterdom, Gräupnergaſſe 2. 


* 


Durch den am 26. d. M. 
erfolgten Heimgang des 


Kgl. Commercienrath Herrn 
Leonor Reichenheim 


verlieren wir einen unserer 
hochgeachteten Chefs, durch 
hochherzige Gesinnung aus- 
gezeichneten Mann, der uns 
unter allen Verhältnissen ein 
väterlicher Freund war und 
dem wir das schönste An- 
denken bewahren. 1557] 
Wüstegiersdorf, 
- den 28, Januar 1868. 
Die Beamten 
der Etablissements 
N. Relchenheim & Sohn, 


Heute Früh 3½ Uhr ſtarb unſer lieber 
Sohn Heinri PP im Alter von 11 Jah⸗ 
ren. Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir 

dies Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an. 544] 
Loſſen bei Brieg, den 27. Januar 1868, 
n einrich von Neuß, 
Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter. 
Anna v. Neuß, geb. Decker. 


Den nach kurzeu Leiden erfolgten Tod un: 
fſerer geliebten Gattin, Tochter und Schweſter 
3 tau Louiſe Lehment, geb. Ockel, zeigen 
tiefbetrübt an: 541 
Die trauernd Hinterbliebenen: 
Carl e als Gatte, 
inng Ockel, geb. Matthiaß, als Mutter, 
ilhelm Ockel, 
Max Deel, | als Geſchwiſter. 
Martha Ockel, 
Colberg, den 25. Januar 1868. 
— [1176] Todes Anzeige. 
Am Sonntag Abend 10 Uhr entſchlief 
ein am Herzſchlage unſer geliebter, unver⸗ 
geßlicher Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur: 
großvater, der Cantor und Organiſt an der 
Hhieſigen evangeliſchen Kirche, Herr Ferdi⸗ 
Labs Gruß, in dem Alter von 82 Jahren 
19 Tagen. Dies zeigen allen Verwandten 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an. 
Be; Die Hinterbliebenen. 
Neumarkt, den 27. Januar 1868 


— — — —— 
ae Ven und ſchweren Leiden verſchied 
heute Vormittag meine gute Frau Thereſe, 


K Katz, zu einem beſſeren Leben. Dieſe 
8 raueranzeige bringe ich hiermit Verwandten 
1 und Freunden mit der 


Bitte um ſtille Theil⸗ 
11778 


nahme. 
5 Gleiwitz, den 27. Januar 1868. 
AR : J. Hahn. 


—— ̃ un URN 
5 Dauk ſagung. 
Fur die ſo rege Theilnahme bei der Beer⸗ 
digung unſeres geliebten Gatten, Vaters und 
wiegervaters, des geweſenen Cantor Wein⸗ 
traub in Beuthen, ſtatten wir ſowohl den 
biefigen als den Beuthener Gemeindemitglie⸗ 
dern und Vorſtänden unſeren innig gefühlten 


Dank ab. . / g 
Es war Valſam für unſere vom tiefſten 
Weh durchdrungenen Herzen, den Entſchlafe⸗ 
nen durch fo viele und erhebende Beweiſe der 
Achtung und Liebe geehrt zu ſehen. 519] 
; Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 26. Januar 1868. 


Zaum Beſten der Oſtpreußen. 
\ Sonntag den 2. Jebr. 1868, Abends 6%, Uhr 
in Hamburgers Hotel zu Zabrze DS. 

. Große dramatiſch⸗ deelamatoriſch = mimo« 
a. che Dilettantenvorſtellung. 
11801]. Enes mindeſtens 5 Car, 


— 


Stadttheater. 

Mittwoch, den 29. Jan. „Der Freiſchütz.“ 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. — Die neue 
Dekoration: „Die Wolfsſchlucht“ (3. Alt), 
iſt von Hrn. Schreiter, „das Jägerzimmer“ 
und „die Waldgegend“ (4. Alt) von Hrn. 
1 Gropius gemalt. Die Maſchinerien 
ind von Hrn. Henſel eingerichtet. 

Donnerstag, den 30. Jan. Zum zweiten Male: 
„Unerträglich.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
G. zu Putlitz. Hierauf: „Tanz.“ Dann, 

zum zweiten Male: „Beim Herrn Land⸗ 

rath.“ Schwank in Akt, nach einer älteren 

Idee bearbeitet von Felix Heſſe. Hierauf: 

„Tanz.“ Dann: „Er experimentirt.“ 

Scher in 1 Akt von H. Hollpein. 

Schluß: „Tanz.“ 


- Historische Section. 


Donnerstag, den 30. Januar, Abends 6 Uhr: 
Herr Staatsarchivar Professor Dr. Grünhagen: 
Breslau nach dem Tode Heinrichs V. [1192] 


Börsen - Kränzchen: 


K. Sonntag, den 2. Februar. 


= 


Zu dem Freitag, den 31. Januar d. J., 
Abends 8 Uhr, im Saale des Caſino, Neue 
Gaſſe Nr. 8, ſtattfindenden Stiftungs⸗Com⸗ 
mers ladet ſeine alten Herren hierdurch er⸗ 
gebenſt ein 1785 

Der akademiſche Geſang⸗Verein 
„Leopoldina“. 
J. A.: R. Brarlator, stud. phil., 
zeit. Dirigent. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Wir beehren uns den Herren Mitgliedern 
anzuzeigen, daß von den uns zuſtehenden 
Freiſtellen für Handlungslehrlinge in der 
185 Handels ⸗Lehranſtalt des Herrn 
Ur. Steinhaus mehrere bacant geworden 
und ſofort zu beſetzen ſind. Dahin gehende 
Aufnahme Anträge ſind an den Vorſitzenden 
des Vereins zu richten. [1147 

Breslau, den 27. Januar 1868. 

Der Vorſtand. 


Zum 


Bezirksverein der ſüdöſtlichen 
Ind eplus) Vorſtädte 


und Oblauer-) 


Donnerstag den 30. Januar, Abends 8 Uhr. 


Verſammlung: Mauritius ⸗ Platz Nr. 4 
(Friedrich's Lokal). 
Tages Ordnung: Unerledigt gebliebene 
Tagen 11500 
Die hoͤchſt zahreichen Beweiſe theils münd⸗ 
licher, theils ſchriftlicher Theilnahme an dem 
Gedenktage unſerer vor 25 Jahren ſtattge⸗ 
habten ehelichen Verbindung, ſetzen uns außer 
Stande, jedem Einzelnen zu danken, 
Wir ſtatten hiermit unſeren herzlichſten und 


pverbindltchſten Dank allen denen ab, welche 


uns ihre freundſchaftliche Aufmerkſamkeit an 
jenem Tage erwieſen haben. 
S 1784) 


Beuthen O. S 
r. med. Baad und Frau. 


—. 

Oeffentliche Dankſagung! 

Seine Hochgeboren, der Herr Graf Henckel 
v. Donnersmarck auf Kaulwitz, hat in feiner 
Eigenſchaft als Schulpatron und obwohl er 
hierzu nicht verpflichtet war, zum Bau des 
neuen evangeliſchen Schulhauſes zu Obiſchau 
einen ſehr namhaften Beitrag freiwillig bei⸗ 
getragen, wofür wir hiermit öffentlich ganz 
ergebenſten Dank abſtatten. 547 
Die Gemeinde Obiſchau, Kr. Namslau, 

am 27. Januar 1868. 


Warnung. 
Ein von mir in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats in Ober⸗Glogau ausgeſtellter, von 
mir Be Prima⸗Wechſel, über den Betrag 
von 500 Thlr. lautend und bei den Herren 
Heymann und Steuer in Breslau drei Mo⸗ 
nate nach dato zahlbar, iſt mir abhanden ge⸗ 
kommen. Indem ich hiermit vor dem Ankauf 
dieſes Wechſels warne, erſuche ich den ERBEN 
Finder, mir denſelben gegen angemeſſene Be: 
lohnung an meine aufen Adreſſe ein⸗ 
zuſenden. 5551 
Ober⸗Glogau, den 26. Januar 1868. 


J. Fränkel. 


ı bochgeehrten Damen dar“ lau und 

D Umgegend die ergebene 192 e, daß ich 

mich hierſelbſt als Damenſchneiderin nieder⸗ 

Halbe und jede in dieſes Fach ſchlagende 

lrbeit übernehme. Mit der Bitte, mich mit 

ütigen Aufträgen beehren zu wollen, ver⸗ 
f chere ich reelle und pünktliche Bedienung. 


A. Kleinſchmidt, 
Schweidnitzerſtraße 45. 
Junge Damen, welche das Schneidern 
gründlich erlernen wollen mögen ſich bald bei 
der Obigen melden. 11581] 


Ich warne hierdurch vor dem An⸗ 
kauf von mit meinem Accept ver. 
ſehenen Wechſeln, da ſolche in un⸗ 


richtige Hände gekommen zu ſein 


ſcheinen. 
Nieder ⸗Sodow, d. 26. Januar 1868. 


Hosiol, 
[543] Nittergutsbeſitzer. 
Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Riemerzeile Nr. 19. 


werden 


292 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Mittwoch, den 29. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes Schuhbrücke Nr. 50. 
Vortrag des Syndieus der Handelskammer Herrn Dr. Meyer: 
„Goethe als Nationalökonom.“ 
Die Vorfteber. 


Hötel de Silösie. 


Mittwoch, 29. Januar. 


Japaneſen 


Drachen⸗Truppe 
von Paris, London, Berlin ꝛc. 


Die große doppelte Leiter 
zum erſten Mal. 


Nächsten Freitag 


1181 
Technicum Mittweida 
bei Chemnitz (Sachſen). 13 
Maſchtnenbaufach. Cipil⸗Ingenieurfach. 
Höhere techniſche Lehranſtalt in Derbindung mit Maſchinenwerkſtätten. 
in Theorie und Praxis 3 Makbinen: und Ingenieurfaches. 
Maſchinenbau. Civil⸗Ingenieurfach. 


Alter des Eintritts: 15 Jahre. Alter des Eintritts; 17 Jahre. 
1) Vollſtändiger Curs: 3 Jahre, für Solche, Vollſtändiger Curs: 4 Jahre, je nach den 


die noch nicht praktiſch gearbeitet haben; Vorkenntniſſen. AR a 
ſonſt 2 Jahre. ne 5 Sandeshule in Verbindung mit der wird die Truppe ihre letzten Vorſtel⸗ 
2) Einjähriger Curs, für Solche, die nur Anſtalt. lungen geben, unh zwar um 4 und 


7 Uhr Nachmittags. 
Die Japaneſen werden beſtimmt am 


Sonntag Morgen nach St. Petersburg 
gehen. [1186] 


Geſellſchaft der Freunde. 
Zur morgigen General- Ver. 
ſammlung der Geſellſchaft ſei 
die allſeitige Parole: 1800] 
Wiederwahl 


der alten Direction. 
Erholungs-Geſellſchaſt. 


Dinstag. den 4. Februar: 


Soirée 


im Hötel de Silésie. 
Direction. 


kurze Zeit auf ihr Studium verwenden] Vorbereitung zum Freiwilligendienſt. 


können oder nicht die genügenden Mittel 
dazu beſitzen. 


Anfang des Sommercurſes den 15. April, des Vorcurſes, an dem alle neu Eintreten ⸗ 
den Theil zu nehmen haben, am 15. März. Auf Verlangen Penſion in der Anſtalt. 
Proſpecte ſowie jede weitere Auskunft gratis. Die Direction: 

[1048] C. Weitzel, Ingenieur. 


Royale Belge, 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Brüſſel. 


Verſicherung 
gegen die Folgen körperlicher Unfälle 
gegen Eiſenbahn⸗ Unfälle insbeſondere. 


Die Zahl der körperlichen Unfälle, welche aus einer äußeren unfreiwilligen 
Urſache entſpeingen, und denen eben ſo ſehr jeder Privatmann, wie die geſammte 


Arbeiterwelt induſtrieller und gewerblicher Gtablifjements ausgeſetzt iſt, hat ſich jo 7 
erheblich vermehrt, daß die Verſicherung . N > Wintergarten. 
gegen die Folgen körperlicher Unfälle Viertes 10 
zum dringendsten Bedürfniſſe geworden iſt. dramatiſches Tanzkränzchen. 
Die Royal Belge zu Brüſſel hat beſchloſſen, auch dieſen Verſicherungszweig Säfte, haben 1 
in das Bereich ihrer Thätigkeit zu ziehen, ebenſo wird dieſelbe fortan auch Damen ohne Eintrittskarte haben keinen Zutritt. 
Verſicherungen gegen die Eiſenbahn⸗Unfälle Winter garten. 
ſchließen. Vorläufige Anzeige. 11088] 
Sonnabend den 1. Februar: 


Bei liberalen und günſtigen Verſicherungs-Bedingungen find die Prämien fo 
niedrig geſtellt, daß es auch dem weniger Bemittelten ermöglicht if, die Wohlthat 
dieſer Verſicherungsart zu genießen. 5 

Die Royal Belge wird nach wie vor außer den Unfall⸗Verſicherungen auch Ver⸗ 
ſicherungen auf den | 


Lebens⸗ und Todesfall, 
ſowie Begräbnißgelder⸗Verſicherungen i 


ſchließen, und werden Proſpecte, Antrags-⸗Formulare, wie jede Auskunft bei dem 
unterzeichneten Vertreter der Royal Belge, ſowie bei allen Agenten der Geſellſchaft 


bereitwilligſt ertheilt. Breslau, 20. Janpar 1868. 5 g 
Die General⸗Agentur für die Provinz Schleſien 


J. B. Sachs, Nikolaiſtraße 7. 


Agenten werden in Städten und Ort chaften, wo die Geſellſchaft noch 
treten fein ſollte, unter günſtigen Bedingungen engagirt. 


weite Theater-Kedonte. 


llets hierzu find in den bekannten Com» 
manditen zu 9 — für Hrrren 15 Sgr., für 
8 gr. 
ie Billets zu den dramatiſchen Donners⸗ 
tags⸗Kränzchen ſind zur Redet giltig. 
M. Wiedermann. 


J. Wiesners 
Brauerei und Concert⸗Saal, 
Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 

Tägli 447 


ch a 
großes EConeert, 
ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


ver⸗ 


nicht 
[1179] 


€ 3˙% % Pfandbriefe auf das Gut Stal = 
„Schleſſſche. 3 . fal andere le und 1m 2 pCt. zu Ska ung, Zelt * [1184] 


Gebr. Guttentag. 


Bekannt machung. [532] 
In den Forſten des Fürſtenthums Krotoszyn ſind 


40,737 6.8. Eichen⸗Nutz⸗ reſp. Schiffsholz 


angefallen, welche in ſechs Looſen im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden in nach⸗ 
werden verkauft werden: 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſell 
Anfang Jh. an Perſon 9 9 


[1185] 


H. Brettschneider 


ſehender Rege amſaßt 82 Stämme mit 3501 G.⸗F. im Reviere Hellefed 
oos 1 u Stämme mit 3591 C.⸗F. im Reviere! l Pi . 
a ee ee Pianoferte- Fabrik 
en „ 6655 Faorptnica; Breslau f 
4 1 0 . „3336. Sgmoszew; | Grosse Feldgasse Nr. 29, 
a NE s 6210 Glisznica; 8 he zan! ö 
6 268 * e 5 . Chruſzezyn. i Stutzügel, Concertlügel l. Pianino's 


zu billigen Fabrikpreisen. 


Gebrauchte Piano’s werden zu den 
höchstmöglichen Preisen an Zahl 


Zu dem 
0 am 17. Februar er. Vormittags von 10%, Uhr ab 

in unſerem Amtslokale abzuhaltenden Licitationstermine laden wir Kaufluſtige unter dem Be⸗ 
merken ein, vor die Licitationsbedingungen und ſpecielle n während der Dienſt⸗ 
ſtunden jones bei uns als dem Fürftl, Forſtamte zu Friedrich⸗Wilhelms⸗Hayn, die ger 
nannten Regiſter auch bei den betreffenden Revierförſtern eingeſehen werden können. Letzter⸗ 
find, angewieſen, ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. 
Jeder Yıcitant bat, eine Caution von 33% pCt, des Taxwerthes desjenigen Sosies, auf 
welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inländiſchen coursfähigen Werthpapieren zu 
erlegen. Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage zu zahlen, und 
der badren Caution auf dieſelben angerechnet. \ 

Schloß Krotoszyn, den 24. Januar 1867. 
Fürftlih Thurn und Taxis 'ſche Nentkammer. 

Czekonski. Fauſt. 


— nn —— 


Verlag von #, A. Brodihaus in Leipzig. 


Soeben erschien: [1:78] 


1. \ Studien über i 
Bosnien und die Herzegovina 


von 
Johann Roskiewiez; 
k. k. Major im Generalstabe. 
Mit elf Abbildungen in Holzschnitt und einer lithegraphirten Karte. 
8. Geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Baieriſch Malz, 
Pomeranzenſchalen, 
Wegewatte, 831] 


ſowie alle anderen Zuckerwaaren 
in bortrefflichiter Güte 
zu billigſten Fabrikpreiſen bei 


8. Urzellitzer, Conditor. 


in Breslau, Antonienſtr. Nr. 


Leinen als in Shirting fabricirt, za ch zu ſebr billigen Preiſen 


rik 
2 von 1 0 nen 
H. Schlesinger & Co., 


Schmiedebrücke, 4 Löwen, 1. Etage. [1786] | 


8 


ö 2 Ne. 
8 f 

Ungarisches Eisenbahn- Anlehen, 
: * 8. f a 
Mit Genehmigung des ungarischen Reichstages, auf Grund des von Seiner Mais 4 Kalser von Oester- 
reich, Könige von Ungarn sanctionirten Gesetzes vom 18. October 1867 und mit der speeiellen Bestimmung 

zur Ausführühg son Eisenbahn- und Canal-Bauten auf dem Territorium der zur ungarischen Krone 

gehörigen Länder, 


Emission von 709,380 Obligationen, 


welche das ganze Anlehen bilden, anche) 
zum Emissions-Preise von 215 Francs per Obligation mit Zinsengennss f 
vom I. Januar 1868. ade 
Die Jahreszinsen werden mit 15 Francs in Gold oder 6 Gulden in Silber 
ohne jeden Abzug halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli ausgezahlt. 
| Die Obligationen sind binnen 50 Jahren durch halbjährliche Verloosuugen mit 300 Francs 


in Gold oder 120 Gulden in Silber rückzahlbar. 


Die Garantie für dieses Anlehen wird gewährleistet: 

1) Durch eine Special-Hypothek auf die Eisenbahnen und Canale, welche mittelst 
dieses Anlehens erbaut werden. Diese Special-Hypothek wird collectiv zu Gunsten der Obli- 
gationsbesitzer grundbücherlich einverleibt. 


2) Durch die Gesammt-Einkünfte des Königreichs Ungarn. 


Das Anlehensgesetz verpflichtet die ungarische Regierung, die durch das Anlehen zu be- 
schaffenden Capitalien ausschliesslich für Bauten von Eisenbahnen und Canälen auf dem 

erritorium der zur ungarischen Krone gehörigen Länder zu verwenden. Der Finanzminister 
Wird in einem besonderen Abschnitte des Jahresbudgets, dem Reichstage aber die Verwendung 


er Capitalien und über deu Stand der Bauten Rechnung legen. 


Die Verloosungen werden alljährlich am 1. Juni und 1. December stattfinden und begin- 
nen am I. Juni 1868. 

Die Auszahlung der Zinsen und die Rückzahlung der verloosten Obligationen geschieht 
Ohne jeden wie immer Namen habenden Abzug, je nach der Wahl des Inhabers 
an Paris, London, Frankfurt a. M., Amsterdam, Wien oder Pest-Ofen. 

„ pie Obligationen werden auf den Inhaber lautend ausgestellt und an allen grossen Börsen- 
platzen Europas notirt. 


Die Subscription findet statt: 


Dinstag den 28, Mittwoch den 20. und Donnerstag den 30. Januar 1868. g 


Sollte eine Ueberzeichnung stattfinden, so wird eine verhältnissmässige Reduction vor- 
enommen, doch können die in Ungarn erfolgten Subseriptionen nicht auf weniger als den vierten 
heil des ganzen Anlehens reducirt werden. 

Die Einzahlungen werden geleistet: 


1 


Bei der Subscription e 0 
Nach erfolgter Re partition „ 50 
Vom 10. bis 15. Marz 1888s 2... „ 50 
„ 10. „ 16. Mai 5 EEE ne „ 80 
„ 2. Juni bis I. Jah 1898s 
Frs. 215 
Der Juli-Conpon wird bei der letzten Ein- 
zahlung in Abrechnung gebracht mit. 9 7,90 


Die Einzahlungs-Summe beträgt somit . . . Frs. 207, 80 
per Obligation. 3 

Die Einzahlung der später fälligen Raten kaun gegen eine Sprocentige Zinsenvergütigung 
auch früher geleistet werden. 

Nach Einzahlung der zweiten Rate werden die auf Namen lautenden Subscriptious- 


Bestätigungen gegen auf den Inhaber lautende Interimsscheine umgetauscht. 


Subscriptionen finden statt: 


In Wien bei dem Bankhause Max Springer, 
wo die Einzahlungen auch in Oesterr. Währung zum Tages-Course der Devise Paris 
| geleistet werden können. 
In Pest bei der Ungar. Boden-Credit-Austalt, | In Stuttgart bei Herren Gebrüder Benedikt. 
„ Ungar. Allgem. Creditbank. Carlsrube G. Müll 


er & Cons. 


” „” ” 55 


„ „ „„ Ersten Ungar. Allgemeinen „ Hamburg ‚. Hrn. Lieben Königswarter. 
Assecuranz-Gesellschaft. „ Leipzig bei der Allgem, deutschen Credit- 
„Paris bei der Société générale, 68 rue de Anstalt. 0 
Provence. „Dresden bei der Sächsischen Bank. 


» Frankfurt bei Herrn B. H. Goldschmidt. 
„München Joseph v. Hirsch. 1 
» Nürnberg „ Herren. Lödel & Merkel. 

„Stuttgart „ der k. Württemb. Hofbank. 


erreuſtraße Nr. 26 
9 Werther'ſchen Hauſe. 


fein Nein waſſerhelles, gefahrloſes und wie bekannt, nur unverfälſchtes Petroleum, kann 

den — — Qualität halber in jedem Salon gebraucht, werden, ohne da man 

mein 10 eum⸗Geruch gewahr wird. Ein jeder Käufer kann ſich von der Vorzüglichkeit 
Petroleums überzeugen, für deſſen ſtets gleicher Güte garantirt 


Breslau bei dem Schles. Bank- 


Verein. | 
„ Amsterdam bei Hrn. Wertheim & Gompertz. 


Jagdverpachtung. 

15. Verpachtung der Jagd auf den der 
ieſigen Stadtgemeinde gehörigen Dominial⸗ 
ändereien in Cavallen und Friedewalde auf 
den ſechsjährigen Zeitraum vom 1, März 
1868 bis ult. Februar 1874 haben wir einen 


Licitations⸗Termin au 
3. bruar 1868, Vor⸗ 


Montag den 
mittags von is 12 Uhr im Bu 


reau Il. 1 Stiege hoch im Nathhaufe 
bierſelbſt 
angeſetzt. 5 4 15 5 
achtluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Verpachtungsbe⸗ 
feht unge in 55 Rathsdienerſtube zur Ein⸗ 
icht ausgelegt ſind. 

Breslau, 3 — 27. Januar 1868. 

iſtrat 


Der x 
hieſiger Haupt- und Nefidenzitadt. 


* 
— Herrenſtraße 26, im Werther'ſchen Haufe. 
— ů ——— — — — a 
+ LESSING, SCHILLER, CÖTHE 
ationalſchatz 


40 Lief. a 8 Sgr. mit 


Forte & go, Teppich Fabrik in 


Herford, 


. in Br ; ar 
mpfehlen ea, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 4322 
Eifäneden, Eren e er in eh und Teppichzeugen, Käufer, — — und Subha ation m” 
| — Auatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen aber feſten Preiſen. Freitag, den 31. Januar c. wird der 


Gaſthof „zur Burg“ in Freiburg in Sub⸗ 
N 2 verkauft. 11862] 
orauf aufmerkſam macht 


ri Pianino's und 
— a edel ze Eleganz und edlen Ton ji 


Flügel 


jelbjt empfehlend, unter 
eiler, Planoforte⸗Fabrikant, Kupferſchmiedeſtroße 7. 


1 1 


[ 


] 


verw. Birkner. 


Se; 


* a 


1 


a r 


+ 


[141] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 573 
die von den Kaufleuten P 2 denfeld 
und Bernhard Schoenfeld, Beide hier, am 
15, Januar 1868 hier unter der Firma: 

N Gebrüder Schyenfed 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 24. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


139] Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche ze ber den Nach⸗ 
laß des Kaufmanns Emanuel Schleſinger — 
Firma E. Schleſinger & Co. — iſt beendet. 

Breslau, den 21. Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Hertzberg hierſelbſt bat 
der „Kaufmann Hei Lindner sen. zu 
ar Wechſelforderung von 2574 Thlr, 
16 Sgr. 6 Pf. nachträglich angemeldet. 
it au Termin zur Prüfung dieſer a) 
ift au 
den 18. Februar 1868, Vorm. 11% Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichtsgebändes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenniniß 
geſetzt werden. f . 

Breslau, den 21. Januar 1868. 

Königl. Stadtgericht, I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes. 
gez. Büſtorff. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob May zu Breslau, iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord, ein Termin [140] 

auf den 24. Februar 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar, Stadtgerichts⸗ 

Rath Fürft, im Terminszimmer Nr. 47 des 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder — zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Breslau, deu 22. Januar 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fü rſt. 


Bekanntmachung. 137 

Der unbelannte Inhaber des von dem 
Hausbeſitzer Ferdinand Petrich an eigene 
rdre auf den Fuhrwerksbeſitzer Andreas 
Rabe hier, unterm 25, Januar 1864 gezoge⸗ 
nen, von dieſem mit ſeinem Accept verſehenen, 
am 30. April 1864 zahlbaren, angeblich ver⸗ 
loren gegangenen echſels über 250 Thlr., 
auf der Rückſeite mit dem Giro des ꝛc. Petrich 
und des Particuliers A. Görlich 1 
wird hierdurch aufgefordert, denſelben ſofort, 
ſpäteſtens aber in dem 

4. Mai 1868, Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Gerichtsaſſeſſor Friedländer, im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes anſtehenden Termine dem 
6 Gexichte vorzulegen, widrigen⸗ 
re er Wechſel für kraftlos erklärt 111 en 
ird. 7 e 

Breslau, den 22. Januar 1868. N 
Königliches Stadtgericht, Abtheilung 1. 


1233] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 


Geſellſchaft sub laufende Nr. 71 unter der 


rma: 

Kolodzieyezyk u. Littminski 
am Orte Siemianowitz unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 18 

Die ee ſind: 

1, der Schuhmachermeiſter Ignatz Ko⸗ 

lodzievezyk zu Beuthen, 
2. der Kürſchnermeiſter Lucas Littwinski 


daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. December 1867 
begonnen. 
ur — der Handelsgeſellſchaſt 
iſt ein Jeder der Geſellſchafter befugt. 
ufelge Verfügung vom 21. Januar d. J. 
eute eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 25. Januar 1868. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


234 Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 267 
eingetragene Firma 

Andreas Kroll 
zu Deutſch⸗Piekar iſt erloſchen und zufolge 
Verfügung vom 24. Januar d. J. heute im 
Regiſter gelöſcht worden. 
euthen O. S., den 25. Januar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

. een einen A den iur 


Bekanntmachung. 
Reſubhaſtatlon. 232] 

Die dem Maällermeiſter Fiedler gehörige, 
unter Nr. 7 des Hppothekenbuches von Kuſſer 
verzeichnete f ! 

Wind⸗ und Waſſexmüblennahrung, 
yon abgefhäßt auf 5201 Thlr. 11 Sgr. 
158 zufolge der ——— 9 e 

e ratur den 1 e 
deb Mice zur Waſſermuhle geböti- 
gen Gebäude abgebrannt, fol in dem auf 
den 8. Juni 1868, Vormittags 11 uhr 
anſtehenden Termine an ordemlicher Gerichts⸗ 
ſtelle reſubh e ſtirt werden. : 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypolhekenduche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre, Anſprücke bei uns anzumelden. 
Zu dieſem Termine werden die unverehe⸗ 
lichte Pauline Fiedler und der Hausbeſitzer 
Gottlieb Hennig zu Neuſolz 'refp. deſſen 
Erben hiermit vorgeladen. 

Neuſalz a. O., den 19. November 1867 


Königliche Kreis-⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


[1182] Auction. 5 
Am 31. Januar c. Nachm. 3 Uhr ſollen im 

Stadt⸗Ger.⸗Gebde. aus dem Nachlaſſe des 

Auct. Commiſſ. Fuhrmann 1 eiſerner Geld: 

ſchrank, 1 eiſerne Geldkaſſe, 1 Brückenwaage 

u. mehrere andere Utenſilien verſteigert werden. 
Der Auct-Commifl. Rechn. Rath Piper. 
* er 


ERS 


[239] Bekanntmachung. 

Zu dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmann Herrmann Wan⸗ 
del zu Landeshut haben nachfolgende Per⸗ 
ſonen die r Forderungen und zwar: 

1) die Handlung C. G. Kramſta u. Sohne 

u Freiburg 1503 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Y das 

Fee ee 15 . i 
erehelichte Bäckermeiſter Wandel, Ehar⸗ 

lotte, geb. Keiſer, zu Hirſchberg 1250 Thlr. 

) die verwittwete Gaſtwirth e 2 

Nieder ⸗Blaßdorf 71 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., 

5) der erbicoltifeibefiper Yale Kemmler 

zu Mittel⸗Conradswaldau; 24 Thlr. 26 

6) der Kaufmann Carl Peter Brandt zu 

Daun > Thlr. 5 Sgr., nachträglich an 

emeldet. 

9 Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 


rung Sreitag, der J. Mebrwer 1 En 
E r de 4 
“nn Vormittags 5 Abr. 5 a 


bor ben ee 2 a Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. III. richts⸗ Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß ö 
geſetzt werden. - * 
Landeshut, den 22. Januar 1868. & 
Königl. Kreis⸗Gericht. f 

Der Eommiffar des Concurſes. f 
oſchner. a ' 


Nachſtehende Bekanntmachung. 
Der durch Beſchluß b Juni 1867 5 
über das Vermögen des Kürſchnermeiſters 5 
355 Silberberg hierſelbſt eröffnete gemeine 
oncurs im abgekürzten Verfahren i durch 
Beſchluß vom heutigen Tage in einen kauf- j 
männiſchen Concurs im abgekn Verf 8 
ren umgewandelt und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 18. Juni 1867 feſtge 0 
worden. 2 
Beuthen OS., den 16. Januar 1868. «| 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. 22 2 | 
[238] Bekanntmachung. 8 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths Herrmann Schall zu ch⸗ 
Piekar iſt der ane . zu 
Deutſch⸗Piekar zum definitiven Verwalter der 
Maſſe ernannt worden. g 
Beuthen O.⸗S., den 23. Januar 1808. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 


agdverpachtung. 
Zur Verpachtung der Jagd au 
hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Dominials 
Ländereien von Altſcheitnig — mit Ausſchluß 
des Parkes — auf ſechs Jahre und . 
1. März 1868 bis ultimo Februar 1874 haben 
wir einen Licitationstermin auf 1 


Montag, den 3. Februar 1868 von Vor⸗ ' 
eau ll. 
Stiege 


2 


och, anberaumt, 
Pachtluſtige werden —.— mit dem Bem 
eingeladen, daß die Verpachtungs⸗Be 5 
gen in der Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. 
gelegt ſind. 1236) 
Breslau, den 27. Januar 18688. 


1 


Der agiftrat Kurs 
biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bacante Lehrerftele. 


An der hieſigen evangeliſchen 
7 iſt eine Lehrerſtelle mit 200 


Elementar ⸗ 
0 Kir, Ge. 
alt, ohne ſonſtige Neben⸗Emolumente, zum 
1, April d. J. zu beſezen. Bewerber wollen 
ſich bis zum 15. Februar d. J. unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 9 
Namslau, den 23. Januar 1868, 720) 
Der Magiſtrat. 9 


[1183] Auctionen. 

Am 4. Februar c. Vorm. 9 un follen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebde. diverſes Mobiliar, Betten, 
Kleider, 83 Did. Watte Stuck leere 
Cigarrenkiſten, 1 Blaſebalg und diverſes an⸗ 


ſachen, um 10 Uhr aus einer tio “ 
Sache ca. 400 Flaſchen diverſer Wein; * 
Am 6. Februar c. Vorm. 9 Uhr ebendaſe * 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Meubel und 
Hausgeräth verſteigert werden. ? 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Große Wein⸗Auction. 


Donnerſtag, den 30. Januar d. J., a 
mittags von 9½ Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab werde ich Ring 30, 1 Trep Ä 

ea. 1000 Flaſchen verſchiedene „ 
und Moſelweine in einzelnen Partien 
meiſtbietend verſteigern. „1114 
Guido l, Anct.⸗Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 

Der Nachlaß des zu Patſchkau verſtordenen 
Goldarbeiter Klinkert R n 
ſoll den 6., 7. und 8. Februar d. J. 

- 288 em ars * 
e ne ee 
on rab gegen gleich baare Ber 
2 öffentlich an en Weiten der — 


deres Schloſſerwerkzeug; f 5 
Am 5. Februar c. Vorm. 9 Uhr daſelbſt 
aus verſch. Nachlaſſen Gold: und Silber 


RE 


teigert werden. ö 
{ Derſelbe befteht aus: 
einem Waarenlager von Gold: und Silber ⸗ 
ſachen, Gold⸗ und Silb iter⸗We 
worunter ſich eine große und eine kleine 25 
befindet, Betten, Wäſche und Kleid 5 
Meubles und i 
Die Gold: und Silberwaaren kom 
6. Februar d. J. zum Verkauf. 2 1 
Frankenſtein, den 16. Januar 1868. u 
Senfftlebe ,n, 
Kreis-Auctiols-Commiſſarius. 


Ein freguenter Gasthof 


in Deutih:Dftrome, in der belebteſten 5 


belegen, iſt für 5000 Thlr., mit 1—2 12 
Anzahlung, zu Bee, Derſelbe . 
verpachtet und bringt 400 Thlx. jährlich. Die 
Uebernahme kann gleich oder au erfol 
gen. Briefe poste rest. G. II. in Raszkow. 


ine frequente Apotheke mit großem, neuem 

Hauſe, von zahlreichen und wohlhabenden 
Ortſchaften umgeben, einem Babnboje n 
gelegen, iſt mit achttauſend Thalern 


lung zu verkaufen. Frankirte Adr. . 42 
an die Exp. res Ztg. lie 
5 agitzs . 


6 Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete ſtändiſche Chauſſeebau⸗ 
Comite des Coſefer Kreiſes bringt hiermit zur 
. Kenntniß, daß bei der in Gemäß⸗ 


heit der Allerhöchſten Privilegien vom 29. 
November 1852 und 12. Februar 1855 heut 
zum Zweck der weiteren Amortiſation unter 
3 ugiehung des hieſigen Notars Preyß ſtattge⸗ 
fundenen Auslooſung der 

78 Coſeler Kreis⸗Obligationen 
die Nummern der nachſtehenden Apoints ge: 
zogen 1 r 2 00 25 
. it. A. à 5 lr. 

EINE 14 23. 24. 31. 37. 38. 42. 46. 


[546] 
Lit. B. à 250 Thlr. 
38. 39. 


Nr. 2. 4 g 
— Lit. C. à 100 Thlr. 
Nr. 5. 25. 45. 50. 83. 87. 134. 191. 
211. 236. 260. 265. 269. 271. 273. 
274. 279. 283. 311. 322. 328. 342. 
379. 420. 5 
Die Inhaber dieſer Apoints werden aufge: 
N fordert, deren Nominalbeträge gegen Rück⸗ 
5 der Obligationen und der zugehörigen 
7 8ind-Coupons vom 1. Juli d. J. ab in der 
reis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang 
zu nehmen. Mit dieſem Tage hört der Zin⸗ 
es; ouf 


Fur die etwa fehlenden Zins » Coupons 
wird der Betrag vom Kapital abgezogen. 
Coſel, den 23. Januar 1868. 
2 Himml, Königlicher Landrath, 
als Vorſitzender des kreisſtändiſchen 
Comite's. 
Lieb. von Falderen. Kmoch. 


ö Am 11. Februar beginnt 1175 
die k. Preuß. Staatslotterie 


mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 
Thlrn. u. ſ. w. 


ihre zweite u 4 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
Y Ya % 


Für 36% Ahle, 18% Thlr., 
BER 20 an 
dae 3% Dir, 1% 


— 


— 2 
= 


55 
n 


4% 


7 


9%, Thlr., 


De 


L 
Thlr. 
5 E 20 Sgr. . 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
* ie Staats Eſfecten- Handlung 


von Max Meyer 
ſeit 1859, Stettin, 


bebt Berlin, Ssigeitt. 94. 
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E Ein kurzer Damen⸗Mantel mit weißem 
= 3 Pelz gefüttert, iſt am letzten Juriſten⸗ 
Ball in der Garderobe verwechſelt worden. 

7 Man bittet denſelben Berliner Platz 1a 
* abzuliefern. [1783] 
E Ye 18. d. Mts. iſt mir eine graue däniſche 
Be Dogge, Hund, mit weißer Bruſt und 
R weißen Vorderfüßen, kurz geſtutzten Ohten, 
langer Ruthe mit weißer Spitze, außer einem 
Lederhalsbande noch einen neuen Strick um 


den Hals ee entlaufen. Dem Wieder: 
eine gute Belohnung. 542 
Waldenburg. J. Diſtler. 


Diampf⸗Schneide⸗Mühlen⸗ 
1 Verkauf. 


! 
Er i 
Meine Dampf⸗Schneidemühle, ſeit 10 Jah⸗ 
ren im Betriebe, beabſichtige ich mit dem 
dazu gehörigen Grundſtück und Gebäuden zu 
verkaufen. Die Schneidemühle enthält einen 
Dampfteſſel und Maſchine von 24—30 Pferde: 
kraft, 1 einfaches Sägengatter, 1 Doppel: 
72 1 5 1 volles Gatter, 2 Kreisſägen und 
1 Schweiſſageanlage, 1 Spundwerk, 1 Hobel: 
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Anlage zum 
Aufziehen der Klötzer. Es gehören hierzu 
I 1 Bretterihuppen, I Arbeitsſchuppen, ! Stall: 
und Remiſen⸗Gebäude, 1 Kohlen⸗Remiſe und 
genügender Hofraum. 5 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim 


art: 4 
= m 
. 


8 


E 
>> 
5 


2 RT 


N 
* 
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Frische Austern, 
Gänseleber- u. Wild- 
Pasteten, 
Algier. Blumenkohl, 

Riesenspargel, 
Artischoken, Gardi, 
Schoten u. Bohnen, 
Hummer- u. Krebs- 
Fleisch in Büchsen 


D Herren, welche beabſichtigen, ihre 
üter zu verkaufen und dabei einer eben⸗ 
fo discreten als reellen und ſachkundigen Ver: 
mittelung bedürfen, werden erſucht, dem Unter⸗ 
zeichneten ganz ſpecielle Anſchlage mit den 
allergenaueſten Preiſen überſenden zu wollen. 
Wiehe in Thüringen. 
[550] Ferd. Boden, früher Gutsbeſitzer. 
in neuer, ſtarker, breitfelgiger Laſtwagen 
mit Leitern und zwei Hemmen, ferner ein 
neuer gepolſterter Patientenwagen mit drei 
Rädern, auf alle Arten zum Lehnen u. Sitzen, 
in Stuben und im Freien zu fahren, ſtehen 
zum Verkauf bei 1195 
Keller im Hufeiſen zu Schweidnitz. 


Zum Einkauf geſucht: 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 


Silber bei Guttentog & Co., 
1973 Niemerzeile Nr. 9. empfiehlt: [1191] 


Eduard Scholz, 


Oblauer - Strasse Nr. 79, 


vis-ä-vis dem Weissen Adler. 


— Pferdezerehtrre, DU 
Elsner Lederöl, Di 


„das beſte bis jetzt exiſtirende Mittel, | ER - 
= um Lederzeug aller Art weich und = B81 Cr er 16 1 , 
& |länger una beauemer 40 ö cor P bel alben Eihlefnger, Oppeln 
= machen. Gr. Fl. 10 Sgr. 10 Fl. 3 Thlr.. ]] t Nathan Schleſinger, Oppeln. 
2 Depots in Breslau 2 Das autoriſirte Placirungs⸗Inſtitut für 

8 bei den Herren: 976] 2 i er 95 Jutek f 

| N ar Junfernftrafe X | = Erzieherinnen, Geſellſchafts⸗ 
Rob. Moll, am Neumarkt 7. 

45 u. Zb. Selling, Malergaſſe 30. 5 damen und Bonnen, 

= lase nd Treibriemen. ” In- und Ausländerinnen, 


Far Maschinen- und Treibriemen. — der Frau Joſephine Märklſtetter in Mün⸗ 


— Eine Erfindung von ungeheurer 4 — Neresd ae an X Be 2 
e gemacht, das MaburgeieB | Bermitielt gesiienbat. die geil, Anfragen. 
Wakerſon in London hat einen Haar: Ein anständiges Mädchen im Weißnähen 
;balſam erfunden, der alles leiſtet, was] E und Aubeſſern geübt, wünſcht noch einige 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das | Tage der Woche Beſchäftigung eg Fr 
j 179: 


Fi 2 — Wag sibi de be an 2 Treppen. 
befördert das Wachsthum derſelben auf as 
unglaubliche Weile und erzeugt auf Für ein Tuch⸗ und Herren⸗ 


dei tahlen Stellen neues volles Haar, 
ei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. 1 Wakerſon's Haarbal⸗ 
ſam in Original⸗Metallbüchſen, a 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
NMitterſtraße Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ſich Niederlage bei Herrn [621] 


Confections⸗Geſchäft wird 
ein gewandter Verkäufer von 
angenehmen Aeußern, der 
polniſchen Sprache mächtig, 

geſucht. Franco-Offerten sul 
. &. Schwarz, Oblauerftt. 2. [I. M. 100. Posen poste 
Ich empfehle mich zur billi 


gſten und es 9. 5 
prompteſten Lieferung ſammtli ri stanle 1554" 


1 


cher 


Straßfurther und 
Schönebecker Salze. 


Referenz; Königl. Salz⸗Amt hier. (9371 
Schönebeck im Januar 1868. 


Dr. B. Sehmaltz. 


Ein militärfr junger Mann, gewandter 
Speceriſt, der Buchführung mächtig und 
mit guten Zeugniſſen und Empfeblun⸗ 
gen verſehen, 1 bald oder per 1. April 
anderweitiges Engagement Gef. Offer⸗ 
ten bittet man unter W. W. 47 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [538] 


Ein tüchtiger Correſpondent, 
mit großer Routine in Rechtsſachen, ſucht Be: 


ihäftigung. Offert. sub Chiffre A. B. 74 im 
Annoncenbureau von Jenke, Bial & Freund, 
Breslau, Junkernſtr. 12, abzugeben. 
Für ein ſehr bedeutendes auswärtiges Weiß⸗ 

waaren: und Seidenband⸗Geſchäft wird ein 


Auction 
zu Gollmitz be Prenzlau über 35 Ram- 
nouillet Vollblu ⸗Göcke, am 13 Febr. 
Vittags 12 Uhr. Verzeianſſe werden 
auf Wunſch kranco zugeſandt. 
252 Mehl. 


74 Auectiou 


117917 


Burafeld abaeben. 


DE 1 Haushälter. 
nGerswatde bei Babn: 
bor Wilmersdorf un 


8 


Prenzlau, brvemmerſcher Etenbahn 


der neuen Börfe, 


[1067] - 


recht tüchtiger gewandter Detail⸗Verkäufer 
geſucht. Nur ſolche, welche die Branche genau 
kennen, wollen ihre Adreſſe bei Herrn Louis 


n junger Mann welcher eine gute Hand: 
ſchrift ſchreibt und gute Atteſte nachweiſt, 
ſucht Stellung als Comptoir⸗Diener oder 
Unter Chiffre K. P. 48 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung niederzulegen. 
in junger, unverheiratheter Mann des Kauf⸗ 
mannsſtandes, Provinz Brandenburg, ſucht 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


So eben iſt erſchienen und in allın Buch handlungen zu haben: 


Trewendt's Jugendbibliothek. 


Aich 8 Etzäblungen für 5 Jugend von 
Nich. Baron, Frz. Hoffmann, H. Hoffmann, Jul. Hoffmann, 
Wilh. Hoffmann, Guſt. Niedel und Jul. Schiller. 
40° — 42% Bändchen, mit ſauberen Stablſichen. 
8. Steif broſchirt. Jedes Bändchen 7% Sgr. 
Ein Landwebrmann. Eine Erzählung aus dem Sommerkriege von 1866 
für Jugend und Volk. Von Richard Baron. Mit 4 Stahlſtichen. 
rute. Eine Erzählung für die Jugend von Julius Schiller. 
Mit 4 Stahlſtichen. 9 
| Abraham Lincoln, der Befreler der Neger-Sclaven. Eine Er 
für die Jugend von Wilhelm Hoffmann. Mit 4 Stahlſlichen. 
die früher erſchienen n 39 Bändchen enthielten: 

Nich. Baron: 8) Julius und Maria oder der kindlichen Liebe Macht und Herr⸗ 
lichen. — 9) Der deutſcke Knabe in Amerika, Hold⸗Eſſe's Wunderaugen. — 10) Ge 
ſchichte eines jungen Malers. — 15) Fiorita das Räubermadchen. — 15) König und 
Kronprinz. — 18) Das Chriſtfeſt in der Familie Fommbold. — 19) Freundſchaft und 
| Hade. — 21) Das Teſtament. — 22) Zwef feindliche Brüder. — 25) Der Beteran, — | 
26) Die Ueberſchwemmung. — 28) Aus Nacht zum Licht. — 29) Cal fornien in der 
| He:matb. — 30) Das Sonntagskind. — 1) Der Schmuck der Mutter. — 33) Der 
Schulmeiſter in Tann nrode. — 34) Aus dem Leben zweier Schüler. — 35) Trudchen 
das Wa ſen kind. — 36) Was der Menſch färt, das wird er auch ernten. — Frz. Hoff⸗ 
mann: 1) Der Henteldwcaten, Friſches Wagen, Der Schiffbruch. — 2 Der treue 
Wäctter, Der Wicerſpenſtige. — 5) Der blinde Knabe, Der kleine Robinſon. — 4) Du 
ſollſt nicht fichien, Mobr urd Weißer. — 5) Die Tuſpenzwlebel, Liebe Deinen Nachſten, 
Die Stiefmutter. — H Hoffmann: 39) Stadt und Land. — Jul. Hoffmann: 6) Ich 
ſehe Dich ſchon. — 7) Haß und Liebe. — 11) Der zerblochen? Becher. — 12) Die Ber 
ſchwiſter. — 13) Capuain Tisdale. — 14) © oßpaters Liebling, Marie das Numen⸗ 
madchen. — 17) Rute mich an in der Rotb, fo will ich Dich errerten! — 20) Die lezte 
Wacht. — 23) Eorlich wärt am länaiter, Die Eis fad t. — 24) Der schwarze Sam 
oder Menſche raub in Amerika. — Guſt. Riedel: 27) Rurolpb eder der treue Hund. 
| — 32) De blinde Wilhelm. — Jul. Schiller: 37) Die Tataren in Schl ſin. — 
38) Gerhard Schenk. 


| 


zahlung 


Chocolade. 


Auf der Welt-Ausſtellung zu Paris, 


empfiehlt friſche Blut⸗ und Leberw 
Berliner Art 


C. U. Di 
| Schmiedebrücke Nr. 2. 
ür ein größeres Manufacfur-⸗Geſchäft und Jiuensienftraße 6a, nabe am Te N 


F für eine bedeutende Fabrik werden zwei] Blake, iſt der zweite Stock, 7 Zimmer 
Lehrlinge mit te era OR DT Ditern zu beziehen. 17971 
Näheres beim Caſtellan Herrn Strübing in) de e eee 
eee en nes per dige Ein möblirtes Zimmer iſt an 1 
Erde fee wee d e Rn . 
in Kn i r Religion, Stadtgraben 8, Zettlitz Hotel, 2. 5 
gen Schullenntniſſe beſitzt, kann num N ei ee — 
9 * 


5 D. L. Glogauer. Eine Wohnung 


Falkenberg OS., den 27. Januar 1868. im zweiten Stock iſt Graupenſtraße 7 und 8 
r NT zu vermiethen. 11796] 


Eine Parterre-Wohnung Kleine Feldgaſſe Nr. 1 


von drei Zimmern, Cabinet, Entree, „Küche, | . te 4 
Keller und Bodengelaß ift Termin Oftern d. iſt zu Termin Oſtern eine Wohnung im erftert 
Stock zu vermiethen. j [1795] 


J. Urſulinerſtraße 5 u. 6 (Spmiedebrüden: 
Graupenſtr. 16 


Ecke), zu vermiethen. 781] 
iſt ein trockener großer Lagerkeller cr ‚zu 
ingang 


urſt nach 
Dietrich, Sofliceran, 


ö Näheres im Comptoir daſelbſt. 
Piecen, ganz oder getheilt für 260 Thlr. : h 
Piecen, ganz oder gethellt far zo vermiethen, der nötbigenfalls mit 


ggoblenttr. 2 iſt der 1. Stock, beitehend aus 
von der Straße eingerichtet werden konnte. 


zu vermiethen. 


Iteusche strasse Ne, 18 
zu vermiethen: 
1 Compioir 


König’s Hotel, 


33. Albreebis-Strasse 3 


5 8 E. Müller, über 28 Mambonillet-- un feine bejahrte Wirthſchafterin von 45 bis 4 ‘ sofort, ® 4, > 
| 063] AZimmermeiſter, Liegniz. 150 Rambuuttiet-Negretti- |”. Jahren. Dieſelbe muß einer ländlichen Remisen ., [1798] empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganzergebenſt. 
1 Böcke 14 N b 1868 Wirthſchaft von 2 bis 3 Perſonen ſelbſtſtändig Wohnungen pr. 1. April e. — — — — 
Men; Mu len⸗Verkau cke am „Februar vorſtehen können und die Eigenſchaften einer ., Lagerboden beziehbar. 27. u. 28. Januar. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2 U. 
% - [Mittags 12 Ur. Virteichauß auff biederen, beſcheidenen und wirthſchaftlichen 4 Näheres daselbst I. Etage im Comptoir. —: mn I | 
Lin großes Muhlen⸗Ctabliſſement mit ause] Verlangen zugefandt. Finck. 253) Hausfrau beſizen. Näheres beim Materialien: N 8 Luftdruck bei 0° 33111 33447 3335 
keeichender Waſſerkraft, . Meile von Gleiwitz Verwalter Gottſchalk N. M. Bahnhof. ( Luftwärme +02 — 03 +23 
und dem Bahnbofe belegen, mit 4 amerita⸗ 20 b Torge Ring 36 (Eingan 37) Dauran. de dee e 
naiſchen und 1 Spitzgange, vollſtändig betriebs⸗ ) N ligne wre eautionsfähiger Bäder: \ Dunftjättigung pCt. 95pCt. 7p. 
Be Kay, iſt aus freier Hand bald zu verkaufen. Pfannkuchen und Mehlspeisen meiſter ſucht eine Stelle als Badmeifter, iſt der 1. Stock, 2 Stuben, Küche zc. Termin] Wind W 2 5 2 € 1 
7 Die dazu gehörigen 2 Wohngebäude, 2 Stal⸗ empfehlen Adreſſen P E. poste restänte Freiburg. [536] Oſtern zu vermiethen. Nähres 2 Tr. [1782] "Wetter bed. Regen bed. Schnee trübe 
3 ‚hingen, 5 aa — en ee find Aprikosen marmelade 
in vorzüglich gutem Zuſtande erhalten. Sämmt⸗ ’ Brest Börse vom 28. J Amtli 
dne ens mallın. unfgefübrt Himbeor-Marmela de, reslauer . Januar 1868. che Notirungen. | 
2 eignen ſich dermöge ihrer günſtigen baulichen Kirschmus, R. Oderufer . 5 885 B. 87720. Krak. OS. Pr.-A 4 — Preise der Cerealien. 
8 Einrichtung zur Anlage mehrerer anderer aumenmus - Inländische Fonds | win Bahn 4 — FE "Nat.-Anl.i5 | 558 B 
n in uſtriellen Anlagen, jo daß das Etabliſſe⸗ eben 5 und do; 23 Fr — Kae: Aue 715 be Feststellungen der poliz. Commission. 
| ee —4 em Induſtriellen beſtens en Eirschsaft Bisenbahn-Prieritäte®, Gold do, Stamm 5 1 do. Gier do Tro Schefel in Silbergr.) 
Rn erden kann. 12 5 und Papiergeld. do. 2 | 5 Pl. 5 B. 4 re" 
2 Nähere Auskunft ertheilt hierüber ernſtlichen Johannisbeersaſt, Preuss Anl. 59,5 103} B. j SEE Ita eine 4 991 B w da ding mit de ord. 
k Käufern, der frühere Gutspächter E. Vogt sowie alle Frucht-Gelden, do. Staatsanl.'4}| 96] Ducaten 981 B. 5 — einen weiss 120-122117 109-11 
In Petersdorf ber Gleiwie. feinsten Wiener Mundmehl, | 40. Anleihe l 90 f. Ansgar re Divorse Astien. nat nn 
Bern * 5 R f do. do. 419 5 N SOunR- DIE ei — € 66—68 8 
wie 2 fein W elzeumch! Nr. 0. St.-Schuldsch. 33 837 4 Oost Wahrung 85} B- 8110 e 577 ba Ae = 6 8 
8 N — 2 A) B. e Minerva... ff „ teen... F l 
. En Mei N ®. U ‚Gebrüder He ck, dran ge dbl. 1 1 Eisenbaha-Stamm-Actien Schl ck. Al 15 2 3 70-82 76 72-742 
br. einen Gafthof nebſt Ausſpan⸗ Mj 111541 eee db, A f. 7 5 5 do St.-Frior. 4 — — \ 
ER nung, vis-A-vis des lonigl. Kreis⸗Ge⸗ ar ; 1005 ros. Pi. {alte 4 | — Freiburger . 4119 B n Notiru 
| TER - Geröftete u. marin. Weichſel⸗Neunaugen in | Los. Pf. (alte) |; 105 : g 5 3 otirungen der von der Handels 
a been Ce del biegen Sad. „Segen marin, Labs e deer] 40: do. ei 644 d. Wannen — Heat belt. 5 26 . ber Festtag 4 B pte 
1 beabſichtige ich Familienhalber ſofort zu |: 2% Thlr. incl, ruſß, Sardinen, Kräuter⸗ Schles. Pfdbr. 31 834 B. „| Obrschl.A.u.C. 34 85-84 bz. B. N v eee e eee 
N verkaufen. Anzahl. 5000-6000 Thlr. Anchovis, mar. Voll-, Brat⸗ u. Stücken⸗Aal, gr br. 103 B. 910 do. Lit. B. 3 — Wechsel- Course. on 
as weitere Kapital kann für 6 pet. I Räucherlachs, Spidaale, z enn 1 9°H Oppeln- Tarn. 5 731 B Amsterd. 250 fl A8 — Raps und Rübsen. 
Be f i 543] täglich friſch geräuch. Maränen do. Rustica (4 927 f Rein- Tarn, 6 733 B. ei R f 
Bi N 5 10 e Nane ce Be, agli ö 7 bisch „Fische ‚ do. Pfb. Lit. B. 4 951 G. IR: Daurator-B.', 7:4-bz. B. do. 18. — a 150 Pfd. Brutto in Silbergt 
er tliche Känfer wollen bu po wie: friſche Fiſche _ n Vilh.-Bahn urg. „AN — N N $ ö 
5 cn tittbeilung an Mattbias als: Siſder achſe Fander Karpfen, Peer, 1 0. Fi 92 B. n Ser TIER ge, . 300 M. 2 — Winter Rüben. 179 189 15 
7 Wagner, Gaſthofsbeſitzer, Tarnowitzer⸗ 2157 Dorſche, Schleie, Barſe ꝛc. le do. Rentenb.l4 901 B. 905 G. Warsch-Wien Lond. 1 L. Strl. KX — Sommer-Rübsen 167 157 14: 
DR ſtraße, wenden. nter Nachnahme en =; 5] | Posener do. 4 | 894 B. pr. St. 60 RS. 5 581 bz. do. IL. Strl. auf — Dotter 165 155 145 
2 Brunzen s Seefiſch⸗Handlung in Danzig. S. Prov.-Hiltsk 4 854 6. Paris 5 2 — Kündis SE 
88 —ê — T — u Vien fl. X — ndigunzspreise - 
Ben Gegen pupill. ſichere Hypoth. auf Grund: ; a Freibrg, Prior. 851 B. 851 G. Ausländische Fonds, 8 
? ö Die . ; g. Prior. 4 0 do. do. u für den 29. Januar. 
e ne I en 8 Eine Glasfabril do. do. 4 924 B. | Amerikaner . 6 | 764-8 bz. B. Frankf. 100 fl. 2 — Roggen 741 Thlr., Hafer 75 
Thlr. 2 bir. geſucht. äh 1 Obrschl. Prior g 781 B. Ital. Anleihe. ..|5 | 433 bz. G. Leipzig 100 f Wei 564, BR? 
 Austunit be Juffigcath Salzmann, Oblauer- en Betriebe | Jo. do. 852 B. 854 0 Poln-Piandbr. 14 | 57} E. Wersch 90 K. 87 — 0, Kabel J Spin, 19. 
Straße Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“. [1759] do. do. 4 94 B. Poln. Lign-Sch ! | 50 bz. G Die 15 11 = u. 2 n 
nal. : 1 ; 23 B. Krak 99 4 .. 0 X TEE 
Mere ht ee BE Kup (pen a Sn 
Ds Fog Stiere verkäuflich. (Peerdbuch 1800, Die Börse war malt und gescbäftslos bei wenig veränderten Conrsen. Amerikauer in Pro 100 Ort bei 80 pCt, Tralles I 
8 Br, © mu. Ei Sohrau OS Folge höheren Goldagios von New-York niedriger. I \ 7 1381 B. 1 680 
Barancwitz b. Sohrau OS. — — — — — — 
F ea 2 8 


4 ** 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth und Co 


